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Olympig wird neu erſtehen
Keichsminiſter Ruſt eröffnete im Auftrage des Führers die neuen Ausgrabungen in Griechen
land „Dem Gedenken der helleniſchen Meiſter, den Pionieren der Forſchung und der Zukunft

Olympia, 11. April. Reichsminiſter
Ruſt hat geſtern im Auftrage des
Führers die neuen deutſchen Aus
grabungen in Olympia durch den
erſten Hackenſchlag eröffnet.

Strahlende Sonne lag über dem Feſtort
Olympia, als die Autos mit den deutſchen
Gäſten eintrafen. Die Bewohner begrüßten
Reichsminiſter Ruſt mit begeiſterten Rufen.
Unter grünen Pinien begrüßten ſich die beiden
alten Veteranen der erſten deutſchen Grabun
gen im Jahre 1875: Profeſſor Dörpfeld
und in griechiſcher Nationalkleidung der
jetzt 90 Jahre alte Angelis Kosmopulos,
der damals als Aufſeher in vorbildlicher
Freundſchaft und Treue tätig geweſen war.

Bei der Feier auf dem olympiſchen
Gelände das hohe Maſten mit griechiſchen
und Reichsflaggen umgaben, ſprach als erſter
Redner der Leiter des deutſchen Archäologi
ſchen Jnſtitutes in Athen, Landeskreisleiter
Dr. Wrede. Er verwies auf die Ankündigung
der neuen deutſchen Ausgrabungen in Olympia
durch den Führer Adolf Hitler am
1. Auguſt 1936. Dann dankte er dem griechi
ſchen Gaſtvolk, und bot dem König ehr
erbietigen Gruß und gab ſeiner Freude Aus
druck, daß Kultusminiſter Georgakopulos
der Feier beiwohne. Jm Namen aller jetzigen
und künftigen Mitarbeiter an den Aus
grabungen verſprach Dr. Wrede ſaubere Arbeit
zu leiſten. Zweck der neuen Ausgrabungen
ſei, das ganze Gebiet der Altis, das
Stadion freizulegen, damit die Symbole
des olympiſchen Gedankens wieder im Licht
der Sonne liegen und wie es der Wunſch
des Führers war die Erinnerung an die
Olympiſchen Spiele in Berlin 1936 für alle
Zeiten wachhalten.

Der Verwalter der griechiſchen Altertümer
Oikonomos gedachte hierauf mit Dankes-
worten des großen Führers des deut
ſchen Volkes, deſſen Jnitiative die neuen
Grabungen ermöglicht habe. Der greiſe Prof.
Dörpfeld dankte für die ihm erwieſene Ehrung.

Darauf nahm der griechiſche Kultusminiſter
Seorgakopulos das Wort, der u. a.
ausführte:

Der Führer des deutſchen Volkes, Adolf
Hitler will das edle Werk fortſetzen, das
an dieſer Stelle vor 62 Jahren begonnen
wurde. Wir ſchlagen heute ein neues Blatt
der olympiſchen Geſchichte auf. Auf
dem erſten Blatte werden für immer die
Namen des Führers des deutſchen Volkes,
Adolf Hitler, des Reichsminiſters R uſt
und des Leiters des deutſchen Archäologifchen
Juſtituts in Athen, Dr. Wrede, ſtehen. Der
Führer und Reichskanzler gewährte den deut
ſchen Archäologen die Mittel zur Fortſetzung
der Ausgrabungen. Dieſer große Entſchluß
ſetzt tiefes Verſtändnis des olympiſchen
Geiſtes beim deutſchen Volk und die Liebe
der Deutſchen zur olympiſchenJdee voraus.

Außer den berühmten Ausgrabungen in
Olympia kann Deutſchland auf ein anderes un
vergleichliches Werk hinweiſen, nämlich auf die
Durchführung der X. lympiſchen
Spiele in Berlin. Niemals werden ſeit
ihrem Wiederaufleben die Spiele in ſolcher
Würde begangen, wie in der Hauptſtadt des
Deutſchen Reiches. Verdankt man den deut
ſchen Archäologen die Wiederentdeckung der
heiligen olympiſchen Stätte, ſo gebührt dem
geſamten deutſchen Volke und ſeiner Kultur
der Ruhm der Wiederbelebung des
alympiſchen Geiſtes. Jch bitte den
Herrn Reichsminiſter, dem Führer des deut
ſchen Volkes dieſen Dank zu übermitteln und
bitte ihn zu glauben. daß das beginnende Werk
unſterbl ich iſt. Es wird den ihm gebühren
den Platz in der Kulturgeſchichte einnehmen.

Nach der Rede bat Dr. Wrede Reichs
miniſter Ruſt, die Grabungen zu eröffnen,

Der Reichsminiſter ſchritt zu der tiefer ge
legenen Grabungsſtelle und nahm von dort
das Wort. Er erinnerte an den olympi
ſchen Fackellauf von der heiligen Stätte
über die Grenzen der Länder hinweg zum
Olympiſchen Stadion von Berlin. Damals
wurde offenbar, daß die Jugend der Welt, die
ſich zum olympiſchen Kampf verſammelt hatte,
zum geiſtigen Urſprung der Olympiſchen
Spiele zurückgefunden hatte. Zum Zeichen
deſſen gelobte Adolf Hitler ſelbſt tief
von der olympiſchen Jdee durchdrungen, in einem Augenblick von geſchicht
licher Erhabenheit, die deutſche Aus
grabung Olympias wieder aufzu-
nehmen und zu vollenden. Dieſes Ver
ſprechen zu erfüllen, ſtehen wir hier!“

Während Reichsminiſter Ruſt drei Schläge
mit der Hacke ausführte, ſprach er Worte des
Gedenkens: Zum erſten lenken wir unſeren
Blick zurück durch die Jahrtauſende auf jene
unbekannten Schöpfer der Stile, auf die
e Meiſter, die die Tempel-auten und in ihnen die Bilder der Götter,
Heroen und olympiſchen Kämpfer ſchufen; wir
gedenken dieſer olympiſchen Kämpfer, die durch
Jahrhunderte hier um den Oelzweig rangen.
Jn dem Augenblick, da wir den Boden, auf
dem ſie ſchufen und kämpften, der Sonne
wiederzugeben uns anſchicken, gedenken wir

ihrer als der ewigen Herren und Eigentümer
dieſer Stätte und beugen uns in Ehrfurcht
vor ihrem uünſterblichen Geiſte!

Zum zweiten: Dreizehn Jahrhunderte ent
zog die Natur den heiligen Boden den Augen
der Sterblichen. Dann kamen die Pioniere der
Forſchung und ließen die Stätten des
helleniſchen Kultes und der helleniſchen Kunſt
wieder aus dem Boden ſteigen. Der Heim
gegangenen, in ihrer ſelbſtloſen Geſinnung
würdig der olympiſchen Kämpfer, gedenken
wir in dieſer Stunde!

Nun wenden wir den Blick in die Zu
kunft. Wenn der Boden der Kampfbahn
und des Gymnaſion wieder ſichtbar wird und
die Strahlen der Sonne ſie wieder beleuchten,
dann möge der olympiſche Geiſt von
dem heute bereits die beſte Jugend der Welt
ergriffen iſt, ſieghaft werden! Mögen die
kommenden Geſchlechter im Ringen um dieſen
Geiſt den olympiſchen Sieg erfechten!“

Hierbei tat der Reichsminiſter den dritten
Hackenſchlag und erklärte die Ausgrabung für
begonnen. Jn Dr. Wredes Hände legte er die
Führung der Ausgrabung.

Jm Laufe des geſtrigen Tages wurde für
die Ausgrabungsſtätte ein gutes Vorzeichen
bekannt. Ein ſchöner Bronzehelm und
eine Beinſchiene wurden bereits gefunden.

Baldwin meldet Kücktritt an
Er hält den faschismus für eine Gefahr in Englanc!

London, 11. April. Jn einer Rede kün
digte Miniſterpräſident Valdwin zum erſten
Male perſönlich ſeinen bevorſtehenden Rück
tritt an. Baldwin erklärte, er ſei ſtets ent
ſchloſſen geweſen, im Jntereſſe ſeiner eigenen
Sache, der ſeiner Partei und der ſeines Landes
um Entbindung von ſeinem Amt zu bitten,
ſobald er fühlen würde, daß er ſein Beſtes ge
geben und gewiſſe Zweifel bezüglich der Zu
kunft zerſtöre.

Es müſſe eine Begrenzung der Zeit
geben, während der man die Bürde eines
Amtes trage. Als Miniſterpräſident ſei er
nicht nur das Oberhaupt der Regierung, ſon

dern darüber hinaus der Leiter einer Partei
und der Leiter des Unterhauſes. Dieſe drei
fache Laſt über das Alter hinauszutragen, das
er erreicht habe, überſteige das menſchliche
Vermögen.

Jm weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen
erklärte Baldwin, daß der Kommunismus
wie der Faſchismus eine Gefahr für
England darſtellten.

Baldwin ſchloß mit den Worten des Dankes
an ſeine Wählerſchaft, wobei er noch einmal
darauf hinwies, daß dies die letzten Worte
ſeien, die er zu ſeinen Wählern ſpreche.

Deutſche U-Booke
in ſpaniſchen Gewäſſern

Verſtärkung unſerer Seeſtreitkräfte

Berlin, 11. April. Am 8. April ſind die
U-Boote „U 25* und „U 27“ aus Kiel durch
den KaiſerWilhelmKanal in die Nordſee aus
gelaufen. Die Boote gehen nach Spanien
zur Verſtärkung der deutſchen Seeſtreitkräfte,
denen der Schutz der deutſchen Handelsſchiffahrt
in den ſpaniſchen Gewäſſern und die See
kontrolle in dem vom Deutſchen Reich über
nommenen Küſſtenabſchnitt obliegt.

Der 1. Mai wird vorbereitet
Sitzung im Propagandaminiſterium

Berlin, 11. April. Geſtern fand imPropagandaminiſterium die erſte Sitzung des
Organiſationsausſchuſſes für den Nationalfeier
tag am 1. Mai ſtatt.

Die Vertreter ſämtlicher Parteigliederungen
und Staatsſtellen, die an der Geſtaltung des

1. Mai beteiligt ſind, wurden über ihre Auf
gaben unterrichtet und nehmen nunmehr ihre
Arbeit auf.

„Miniſterium

für Jkalieniſch-Afrika“
Balbo Oberbefehlshaber in Libyen

Rom, 11. April. Der Miniſterrat hat in
ſeiner geſtrigen Sitzung organiſatoriſche Maß
nahmen für Libyen beſchloſſen.

Muſſolini teilte u. g. mit, daß das Kolo
nialminiſterium, das Muſſolini ſelbſt leitet,
künftig den Namen Miniſterium für
Jtalieniſch-Afrika“ tragen werde.

Der Miniſterrat genehmigte weiter die Bil
dung eines Flottenkommandos für
Libyen und die Errichtung eines nationg
len Armeekorps in Libyen. Gleichzeitig
wird ein Oberkommando für die geſamte
Wehrmacht von Jtalieniſch-Nordafrika ge
ſchaffen. Der Generalgouverneur von Libyen,
Luft marſchall Balbo, wird gleich
zeitig der Oberbefehlshaber der in
Libyen liegenden Streitkräfte,

Shrien
ein Wandatsſchickſal

Bericht unseres aus dem Vorderen Orieni
zurückgekehrten Hauptschriftleiters

Wer heute auf der ſehr guten Auto Straße
von Beirut nach Damaskus über den Libanon
fährt; wird auffallend viele Polizei-
und Militärpoſten beobachten. Jn
dieſem für den Nahen Oſten überraſchend und
wohltuend ſauberen Syrien iſt doch ſcheinbar
alles in Ordnung? Der oberflächliche Beſucher
müßte dieſe Frage bejahen, doch bei näherer
Unterſuchung der Gründe für das große
Polizeiaufgebot ergibt ſich ein politiſch ſehr
bewegtes Bild dieſes an landſchaftlichen Schön«
heiten ebenſo wie an Reſten großer Geſchichtse
epochen reichen Landes.

Als Frankreich nach der Zerſchlagung der
Türkei Syrien als Mandatsland 1920 über
nahm, waren ſeine erſten Maßnahmen von
dem Gedanken beherrſcht, das großſyriſche Ge
biet aufzuteilen, um ſeine Selbſtändigkeits
beſtrebhungen im Keime zu erſticken. Zunächſt
wurde die Republik Großlibanon ge
ſchaffen, die den eigentlichen Libanon, die
Hafenſtadt Beirut, die öſtlich gelegene Ebene
um Baalbeck und die Gebiete um Tripolis im
Norden und um Gidon im Süden umfaßt
Man ſchnitt damit das ſyriſche Kern- und
Hinterland vom Meere ab. Jm Norden ſollte
der Sandſchak von Alexandrette
mit ſeinem ſtarken Anteil türkiſcher Bevölke
rung auf Grund eines ſpäter noch ergänzten
Vertrages zwiſchen Frankreich und der Türkei
im Jahre 1921 eine Art Selbſtverwaltung er
halten. Deren Gefährdung durch den franzöſiſch
ſyriſchen Vertrag vom 9. September 1936 führte
bekanntlich zu einem Konflikt zwiſchen Paris
und Ankara, welcher noch nicht endgültig
beigelegt werden konnte. Ferner wurde im
Norden der Aloitenſtaagat zu einem ſelb
ſtändigen Territorium gemacht, in dem die
franzöſiſche Macht ebenſo gering iſt wie im
ſüdlichen Djebel Drus. Die Aloiten und
Druſen, freiheitsliebende und unbequeme
Nomadenvölker, haben von dem franzöſiſchen
Mandat kaum etwas zu ſpüren bekommen, da
Frankreich auf ihre Unterwerfung wenig Wert
gelegt hat. Hier wäre außer Verluſten im
Kleinkrieg nichts zu holen geweſen.

Was alſo von Syrien blieb, iſt ein nicht
lebensfähiges Gebilde mit den Städten
Damaskus, Aleppo und Hama. Es war ver
ſtändlich, daß ſich gegen dieſe Zerſtückelung
das Nationalbewußtſein der Syrer
aufbäumte, zumal Syrien ſchon vor dem Welt
kriege als das ziviliſierteſte Land in Vorder
aſien angeſehen werden konnte. Damaskus,
durch natürliche Lage und großartige Ver
gangenheit zu einer hervorragenden Rolle aus
erſehen, iſt heute in den Schatten der
Hauptſtadt des benachbarten, mächtig auf
blühenden Jrak, nämlich Bagdads, getreten.
Jnsbeſondere wurde die franzöſiſche Wirt
ſchaftspolitik, der man die Unterſtützung der
Ausbeutung des Landes durch ausländiſche
Geſellſchaften und die Zerſtärung der heimiſchen
Jnduſtrien durch eine die franzöſiſche Einfuhr
begünſtigende Zollpolitik vorwarf, Gegenſtand
immer neuer Angriffe, die ſich zuweilen, wie
1925/26 und 1936, in blutigen Aufſtänden ent
laden haben. Der franzöſiſche Verſuch von 1933,
ein franzöſiſiertes Parlament zur Beruhigung
einzuführen, ſcheiterte. Die großſyriſche und
darüber hinaus großarabiſche Bewegung wuchs
indeſſen, ja ſogar der uralte Gegenſo z zwiſchen
den chriſtlichen Maroniten auf ieſe heute
der römiſch- katholiſchen Kirche unterſtehende,
aber in der Gottesdienſtordnung ſelbſtändige
und übrigens auch in Amerika verbreitete Sekte
mit eigenem Patriarchen in Antiochia hatten
die Franzoſen im Libanon ſich mit ihrer
Politik geſtützt und den Mohammedanern



Syriens iſt mehr und mehr zu Gunſten einer
nationalen Einheitsbewegung geſchwunden.

Zu Beginn des Jahres 1936 flackerte in
Syrien eine Aufſtandsbewegung auf,
die durch die Entſendung einer ſyriſchen Dele
gation nach Paris zunächſt beendet wurde. Jm
Zuge der ſcharfen franzöſiſchen Gegenmaß
nahmen wurde u. a, eine Geheimorganiſation
aufgedeckt, die „Syriſche Nationalpartei“, deren
Propaganda beſonders von den Hochſchulen
Beiruts ausging und die ſtraff organiſiert ein
Großſyrien vom Taurus bis zum Suezkanal,
vom Euphrat bis zum Golf von Akaba, dazu
die Beſeitigung der Schranken zwiſchen den
verſchiedenen Glaubensbekenntniſſen und die
Reorganiſation der nationalen Wirtſchaft
forderte, Dieſe zwar unterdrückte, aber keines
wegs tote Bewegung hat viele Sympathien
in den arabiſchen Nachbarſtaaten. Der natio
naliſtiſche Geiſt der Jugend iſt im geſam
ten Bereich des Nahen Oſtens einſchließlich
Aegyptens wach und hat längſt tatſächlich die
konfeſſionelle Spaltung der Mohammedaner
und Chriſten überwunden.

Das Ergebnis der Verhandlungen in Paris
war nichts anderes als ein Kompromiß,
und zwar ein ſchlechtes, wie der ſofort be
ginnende Streit um den Sandſchak von
Alexandrette gezeigt hat. Nach dem Ver
trage vom September 1936 ſoll das franzöſiſche
Mandat mit dem Eintritt Syriens in den
Völkerbund aufhören zu beſtehen. Der bis
herige franzöſiſche Oberkommiſſar ſoll durch
einen Botſchafter erſetzt werden. Während der
Djebel Drus, der Aloitenſtaat und der Sand
ſchak von Alexandrette zu Syrien kommen, hat
der Libanon danach eine neue Verfaſſung zu
erhalten, nach deren Einführung dann Ver
handlungen zwiſchen Beirut und Damaskus
unter der Aufſicht Frankreichs über die Be
ziehungen der beiden Republiken geführt
werden ſollen. Ein ſehr weitgehendes Militär
bündnis mit Frankreich wird deſſen Einfluß
auch fernerhin ſicherſtellen.

Frankreichs Streben bei dieſem Ver
tragswerk iſt offenbar: Es will die ſchwierige
innere Verwaltung des wirtſchaftlich nicht
gerade begünſtigten Landes abgeben, ohne den
militäriſchen Einfluß und die Möglichkeit
einer Nutznießung aufzugeben. Der Konflikt
mit der Türkei hat zunächſt eine aufſchiebende
Wirkung für die Regelung des ſyriſch-franzö
ſiſchen Verhältniſſes gehabt. Bekanntlich wurde
in der Alexandrette- Frage der Völkerbund
berührt. Da man ſich ſchließlich in der
Sprachenfrage nicht einigen konnte, würde nach
„bewährtem“ Muſter eine Unterſuchungs
kommiſſion in das umſtrittene Minderheiten
gebiet geſandt, deren Bericht noch nicht vor
liegt. Aber ganz abgeſehen davon, daß in
bezug auf dieſes Territorium eine Abwandlung
des franzöſiſch-yriſchen Vertrages in Richtung
auf die verwaltungsmäßige Autonomie des
Sandſchaks unter Garantie des Völkerbundes
erfolgen dürfte, wird Syrien von dieſer Neu
regelung vorläufig wenig Nutzen haben. Denn
die Laufzeit des auf 25 Jahre geſchloſſenen
Paktes ſoll erſt in etwa drei Jahren beginnen.
Jndes hofft man Syrien „reorganiſiert“ zu
haben.

Jn drei Jahren kann ſich manches ändern.
Die nahöſtliche Welt iſt allzuſehr in Be
wegung, als daß man glauben könnte, Syrien
würde ſich mit dem Gewährten zufrieden geben.
Man ſchaut ſehnſüchtig nach dem Jrak, der ſeit
1932 bereits ſelbſtändig iſt, ſeit 1934 im
Völkerbund ſitzt und nunmehr Partner des
geplanten aſiatiſchen Viererpaktes zwiſchen
Türkei, Jran und Afghaniſtan zu werden ge

Polkgtumsarbeit
im Programmheft

Von Dr. Fritz Stege

Wenn ich in beruflicher Eigenſchaft die
Oper oder den Konzertſaal aufſuche, ſo ver
abſäume ich niemals, die Jnhaltsangaben der
Opernſchöpfungen oder die Exrläuterungen über
eine längſt bekannte Sinfonie aufmerkſam zu
leſen. Jch verſetze mich dabei in die Seele des
einfachen Volksgenoſſen, der vielleicht zum
erſten Male die Stätte der Kunſt betritt. Mit
ſeinen Augen verfolge ich die gedruckten Er
klärungen, mit ſeinen Sinnen nehme ich den
geiſtigen Jnhalt auf.

Aber wie ſelten entſpricht das Pro
grammheft den Anforderungen, die man an
die Aufnahmefähigkeit des ſchlichten Muſik
freundes ſtellen darf! Einmal fand ich eine
Jnhaltsangabe von Wagnes „Fliegendem
Holländer die ſtiliſtiſch uno in der Grammatik
ſeder Beſchreibung ſpottet. Das wax ein
kitſchiger, oberflächlicher Schüleraufſatz, aber
keine brauchbare Beſchreibung. Sätze wie
„Nun ſtehen ſie ſich gegenüber, jedes in
den Anblick des andern verſunken“ zählen noch
zu den harmloſeſten Stilproben.

Eine Volksoper führte unlängſt Beethovens
„Neunte“ auf. Jm Programm fand man außer
dem Text kaum einen Hinweis auf den muſi
kaliſchen Jnhalt, dagegen eine Unterſuchung
der Frage, ob eine Sinfonie dreiſätzig oder
vierſätzig iſt!

Jch weiß nicht, ob die Verfaſſer von Pro
grammerläuterungen immer noch der Auf-
faſſung ſind, daß höchſte Geiſtesbildung weniger
muſikverſtändiger Beſucherkreiſe als Maßſtab
für die Geſamtzahl der Beſucher zu gelten hat.
Oder ob die Verfaſſer einfach nicht dazu fähig
ſind, von ihrem wiſſenſchaftlichen Thron herab

und zum Volke mit den Worten des
olkes zu ſprechen. Denn anders ſind die

Sünden wider den Volksgeiſt nicht zu erklären,
die immer wieder in den Programmerläute
rungen zutage treten.

Treffpunkt ausgerechnet am Kölner dom
Kafholischer Priesfer bolschewisfischer Nochrichtenogent Der Hochverräter plante Studien
reise“ nach Sowfetruß land Zouscmmenkönfte mit Agitatoren der Gottſosenbewegong

Berlin, 11. April. Das zwieſpältige
und verlogene Spiel, bei dem der gar e
klagte Kaplan Roſſaint immer tiefer in die
Machenſchaften ſtaatsfeindlicher kommuniſtiſcher
Elemente geriet, enthüllte ſich in ſeiner ganzen
Gefährlichkeit beſonders am geſtrigen Ver
handlungstag.

Trotz der belaſtenden Enthüllungen, die
bereits die erſten Verhandlungstage gebracht
haben, bleibt Roſſaint immer noch dabei, daß
er die Verbindung nur aufgenommen habe, um
die Kommuniſten zu bekehren und für
den katholiſchen Glauben zu gewinnen.

Außerordentlich belaſtend iſt auch der
Plan Roſſaints zu einer Studien-
reiſe nach Sowjetrußland. Wie
Bertha Karg in der Vorunterſuchung aus
ſagte, hat ſie Schritte unternommen, um die
Zuſtimmung zur Einreiſe nach Sowjetrußland

zu erwirken. Roſſaint gibt zu, daß er ſich füren Kommunismus ſehr ſtark inter
eſſſiert habe. Damit will er aber nicht ein
geſehen haben, daß er ſich dadurch ſtrafbar
machte.

Ende Januar 1934 machte die Karg den
Angeklagten darauf aufmerkſam, daß ſie ihn
mit dem kommuniſtiſchen Drahtzieher Kaiſer
dem „Reichsleiter“ des ehemaligen kommu
niſtiſchen Jugendverbandes, zuſammenbringen
werde. Der Angeklagte erklärte ſich auch dazu
einverſtanden und ſo wurde die Zuſammen
kunft vorbereitet.

Bevor Kaiſer erſchien, ſchickte er zu Roſſaint
zwei ſeiner Beauftragten, namens Webra
ünd Brauner. Kaiſer wollte ſich offenbar
keinem perſönlichen Mißerfolg ausſetzen; des
halb ließ er durch ſeine Vertrauten vorher erſt
prüfen, ob die Angaben der Krag über ihre

Wohin will die „Hood“?
Sibroltar mit unbekanntem Ziel verlassen

London, 11. April. Das britiſche 42 000-
Tonnen-Schlachtſchiff „Hood“, das zur Zeit im
Kriegshafen von Gibraltar liegt, wird den
Hafen in Kürze mit unbeſtimmtem Ziele ver
laſſen. Reuter wurde geſtern abend offiziell
dahingehend unterrichtet, daß das Schlachtſchiff
Befehl erhalten habe, in See zu gehen und
weitere Anweiſungen abzuwarten.

Die „Hood“ wird auslaufen, ſobald ſich die
Beſatzung, die über Sonnabend zu einem
Urlaub an Land gegangen war, wieder an
Bord befindet. Die britiſchen Behörden haben
weiter mitgeteilt, daß die Abreiſe des
Schlachtſchiffes nichts mit den jüngſten
Zwiſchenfällen an der ſpaniſchen Küſte an
geblich ſoll der britiſche Kreuzer „Gallant“
von einem nationalſpaniſchen Schiff irrtüm-
licherweiſe beſchoſſen worden ſein zu tun hat.

Wie Reuter weiter mitteilt, war geſtern
abend in London von einer offiziellen An
kündigung der Bewegungen der „Hood“
nichts bekannt. Man nimmt an, daß die

Anweiſungen von dem Oberſtkommandierenden
der Mittelmeerflotte, zu der das Schlachtſchiff
gehört, gekommen ſind.

Stalins vierke Ehe
Drahtbericht unseres Korrespondenten

rd. Moskau, 11. April. Der bolſche
wiſtiſche Diktator Stalin hat ſich jetzt zum vier
ten Mal und zwar mit einer Georgierin
namens Dora Choſan verheiratet.

Von ſeiner erſten Frau, einer einfachen
Arbeiterin, hatte ſich Stalin ſcheiden laſſen,
als er im Jahre 1922 zum Generalſekretär des
Zentralkomitees der Kommuniſtiſchen Partei
gewählt wurde. Seine zweite Frau ſtarb 1932.
Seine dritte Frau, von der er ſich jetzt ge
trennt hat, war die Schweſter des jüdiſchen

Volkskommiſſars Kaganowitſch.

denkt. Der iraniſch- engliſche Bündnisvertrag
wird im übrigen zur Zeit weniger drückend
empfunden als der ſyriſch-franzöſiſche. Wenn
auch Syrien nicht die wirtſchaftlichen Mittel
des ölreichen (Moſſul) Jraks zur Verfügung
ſtehen, es wird ſeine Unabhängigkeit, wenn ſie
einmal erkämpft ſein wird und kein junger
Syrer zweifelt an der Erreichung dieſes Zieles

auch zu bewahren wiſſen. Einſtweilen
werden ſich immer wieder Anruhe-
herde bilden, welche die Urſache ſcharfer Be
wachung der ſtrategiſch bedeutſamen Straßen
durch franzöſiſche weiße und farbige Streit
kräfte bilden. Es iſt nicht überraſchend, wenn
die Vermutung offen geäußert wird, daß
Sowjetrußland die Ungewißheit und Span
nung zu nutzen ſucht. Sollte die Tatſache, daß

Es gibt doch keine befriedigendere und
ſeeliſch dankbarerere Aufgabe, als im Pro
grammheft den Mittler zwiſchen Kunſt
Und Volk zu ſpielen in einer leichtverſtänd
lichen, unterhaltſamen Art, die dem Hörer
ſagt: Aufgepaßt, auf dieſe und jene Stelle hier
mußt du beſonders achten! Hör' mal zu, wie
in der „Neunten“ die Freudenbotſchaft aus
den Bäſſen aufſteigt, und wie erſchütternd iſt
die Gewalt der Muſik bei „und der Cherub
ſteht vor Gott

Aber nein es iſt ja in den Augen der
Programmſchreiber viel wichtiger zu erklären,
warum eine Sinfonie manchmal drei und zeit
weilig auch vier Sätze hat und welche Um
bildungen jenes Thema im Verlauf der Durch
führung und Repriſe erfährt, und daß der
zweite Kanon ein Spiegelkanon zum erſten
Kanon iſt, und

Mehr Volkstumsarbeit in den
Programmheften! Mehr Verſtändnisfür die Seele einfachſter Volkskreiſe, die im
Programm nicht einen wiſſenſchaftlichen Leit
faden, ſondern einen hilfreichen und liebe
vollen Berater erblicken möchten!

Studenten ſollen helfen
Vereinbarung Reichsſtudentenführung und KdF.

Der Reichsſtudentenführer hat mit dem Amt
r der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch

reude“ eine Vereinbarung über die Zuſammen
arbeit auf dem Gebiete der Freizeitgeſtaltung
geſchloſſen. Jn dieſer Vereinbarung heißt es,
daß die politiſche Volksgemeinſchaft nur durch
die Kulturgemeinſchaft des geſamten Volkes
auf die Dauer gefeſtigt werden kann. Jm Zuge
der im ganzen Volke zu leiſtenden Kultur-
arbeit ſtellen ſich die Studenten derFeierabendgeſtaltung der DAF.
zur Verfügung. Die Studenten ſollen zur
Geſtaltung von Betriebskameradſchaftsabenden,
Dorfgemeinſchaftsabenden, Morgenfeiern und
für alle durch die von ihm bedingten Veran-
ſtaltungen eingeſetzt werden. Die Studenten

nach den türkiſchen Feſtſtellungen an der
türkiſchſyriſchen Grenze Banden ihr Unweſen
treiben, ohne daß die Mandatsmacht eingreift,
auf die Befangenheit Frankreichs gegenüber
dem Urheber der Unruhen zurückzuführen
ſein? Vielleicht wird man auf dieſe Frage
niemals eine Antwort erhalten. Aber ſicher
iſt, daß der Bolſchewismus den Völkern des
Nahen Oſtens fremd iſt und darum auch in
Syrien keinen Boden gewinnen kann; ſein
Treiben könnte nur dem Nationalismus eine
willkommene Gelegenheit zu weiteren Vor
ſtößen geben, die ſo oder ſo eines Tages unter
nommen werden.

(Vgl. unſeren Bildbericht im
Jnnern des Blattes.)

der Muſik-, Hoch und Fachſchulen ſollen
darüber hinaus auch in größeren Tourneen
mit künſtleriſch wertvoller Propaganda einge
ſetzt werden. Den Studenten, deren Mitarbeit
ehrenamtlich erfolgt. wird der niedrigſte
Eintrittspreis zu allen KdF. Veranſtaltungen
gewährt. Um auch die organiſatoriſche Ver
bindung enger zu geſtalten, wird im Reichs
amt Feierabend eine neue Abteilung

Studentiſche Arbeit“ eingeführt,
deren Leitung in Perſonalunion der Leiter
des Kulturamtes der Reichsſtudentenführung
bat. Die Vereinbarung iſt unterzeichnet von
Reichsomtsleiter Klemme und Reichsſtudenten
führer Dr. Scheel.

Deukſchikalieniſches Filmabkommen

Die in dieſen Tagen in Berlin aufge
nommenen deutſch italieniſchen Filmverhand
lungen wurden am Sonnabend abgeſchloſſen.
Die Vertragsverhandlungen wurden im Geiſte
der kulturellen und freundſchaftlichen Zu
ſammenarbeit geführt. Das Abkommen
wird nunmehr den beiden Regierungen zur
Ratifizierung vorgelegt. Die kulturelle Zu
ſammenarbeit Deutſchlands und Jtaliens wird
auf dem Gebiete des Films durch das Ab
kommen geregelt. Gleichzeitig gibt das Ab
kommen die Richtlinien für den gegenſeitigen
Filmaustauſch. Die ſpeziellen wirtſchaftlichen
Abmachungen werden anſchließend durch ein
Sonderabkommen geregelt.

Tierquälereien im Film verboken

Das Unterhaus nahm am Freitag in
zweiter Leſung ein Geſetz an, in dem die Vor
führung von Filmen verboten wird, bei
deren Herſtellung Tierquälereien vor
gekommen ſind. Der Unterſtaatsſekretär im
Jnnenminiſterium erklärte, daß das engliſche
Parlament die Ausnützung von Tieren für die
Herſtellung von Filmen nicht dulden könne.

wertvoll und künſtleriſch wertvoll ausge

erfolgreiche Zuſammenarbeit mit dem katho
liſchen Prieſter ſtimmten. Dann erſt erſchien
als Vertreter der ehemaligen Reichsleitu
des kommuniſtiſchen Jugendverbandes Kaiſer
ſelbſt. Aus naheliegenden Gründen wurde die
Purrgentt mit ihm nicht in Düſſeldorf,
ondern in Köln für den 29. Januar 1934

angeſetzt, und als Treffpunkt mit dieſem
Spitzenvertreter der Gottloſenbewegung ver
abredete der katholiſche Prieſter Roſſaint aus
gerechnet den Platz am Kölner Dom.

Kaiſer kam zu dieſem Stelldichein bezeich
nenderweiſe gerade aus Paris. Jn ſeiner
Begleitung befand ſich die Agentin Bertha
Karg. Auf Vorſchlag Roſſaints ging man in
die Wohnung eines befreundeten Kölner
Kaplans.

Roſſaint behauptet vor dem Volksgerichts
hof, zunächſt ſei über theologiſche und philo
ſophiſche Fragen geſprochen worden, ſpäter
habe Kaiſer zu wirtſchaftspolitiſchen Fragen
übergeleitet. Der Kommuniſt habe das Wort
geführt und vorgeſchlagen, einen Aufruf an die
katholiſche Jugend im Sinne der „Einheits-
front“ zu erlaſſen. Roſſaint will das zwar
„innerlich abgelehnt haben er habe aber

das müſſe er ſich jetzt zum Vorwurf machen
ſeine Ablehnung nicht „deutlich genug“ zum

Ausdruck gebracht
Am 31. Januar 1934 wurde die kommu-

niſtiſche Agentin Bertha Karg verhaftet und
auch Kaiſer wurde bald darauf feſt

mit 6sranſie gegen

Schleussner füm
S

gewmmeg Roſſaints Verbindung mit dieſen
eiden Oberkommuniſten riß ab. Einige

Wochen nach der Zuſammenkunft am Kölner
Dom wurde Roſſaint von einem ihm unbe
kannten Mann aufgeſucht, der ſich nach der
Anſchrift der Bertha Karg erkundigte. Der
katholiſche Prieſter Roſſaint hat ſich alſo dafür
hergegeben, als kommuniſtiſche a
richten und Vermittlungsſtelle
zu dienen.

Nach Erörterung der Verbindung Roſſaints
zu einer weiteren ehemaligen kommu
niſtiſchen Funktionärin, die nach der
Kölner Zuſammenkunft bei ihm vorſprach,
wurde die Verhandlung auf Montag vertagt

Die Budapeſter politiſche h nahm
zwölf Perſonen in Haft, die an der Bild ugg
kommuniſtiſcher Zellen teilgenommeß
haben.

Der pol niſche Außenminiſter Beck iſt
geſtern von ſeinem faſt dreimonatigen Er
holungsaufenthalt an der franzöſiſchen Reviera
nach Warſchau zurückgekehrt.

Dankoples es Nation

Denkt daran, was die Frauen and. Mätter
unserer ersohlagenen S. Kameraden ge-

opfert haben

Wilhelm Mau!
Faupropaganda- und Bandesstellenleitei

Neuer Lehrauftrag für Vorgeſchichte

an der Univerſität Berlin
Der Reichs und Preußiſche Miniſter für

n und Erziehung hat den Abteilungsdirektor an der Preuß. Geologiſchen
Landesanſtalt, Pg. Profeſſor Dr. Fritz Wie
gers, beauftragt, vom Sommerſemeſter 1937
ab in der Philoſophiſchen Fakultät der Univer
ſität Berlin die Vorgeſchichte der Diluvialzeit
in Vorleſungen und Uebungen zu vertreten.
Das bekannteſte Werk von Profeſſor Wieger
die „Diluviale Vorgeſchichte des Menſchen“, iſt
1928 erſchienen. Der Gelehrte hat ſich vor
und nach der nationalſozialiſtiſchen Erhebung
durch ſeine unermüdliche Tätigkeit, die er
beſonders als Gauredner in Berlin entfaltete,
große Verdienſte um die Förderung der deut
ſchen Vorgeſchichte in der NSDAP. erworben

Der italieniſche Film „Mario“, der an
Vorabend des Geburtstages des Führers im
Berliner UfaPalaſt am Zoo für Deutſchland
uraufgeführt wird, iſt von der Filmprüſſtell
mit den Prädikaten ſtaatspolitiſh
zeichnet worden.

Ein Ausſchuß für Berufs und Fachſchul
fragen wurde beim Hauptamt für Erzieher
ſoeben ins Leben gerufen. Er wird am Mon
tagnachmittag im Haus des nationalſozialiſti
ſchen Lehrerbundes in Berlin zu ſeiner erſten
Sitzung zuſammentreten.

Ein unbekannt gebliebenes Gemälde vo
der Hand Feuerbachs hat das Schleſiſche
Muſeum der bildenden Künſte in Breslal
erworben. Das Bild muß etwa in der geit
entſtanden ſein, als Feuerbach nach ſeine
Pariſer Zeit in Karlsruhe wohnte.

Das WilhelmTheater in Magdeburg wird
von der nächſten Spielzeit an in ein „Kraft
durch Freude Theater umgewandell
werden.
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Duell in Brüſſel
Dr. Le. Halle, 11. April.

Jn Brüſſel findet am heutigen Sonntag
eine Nach wahl zum belgiſchen Parla
ment ſtatt, die über den Rahmen einer ge
wöhnlichen Abſtimmung hinaus von Unge
heurer Bedeutung für die weitere Entwicklung
Belgiens iſt. Seit Tagen ſteht Belgiens
Hauptſtadt im Zeichen dieſes Wahlkampfes,
der eine erbitterte Auseinander
ſetzung zwiſchen Degrelle, dem Führer
der Rexiſten, und dem derzeitigen Miniſter
präſidenten van Zeeland ſein wird. Wenn
guch hinter von Zeeland die weitaus größte
Mehrheit der parlamentariſchen Parteien
ſteht, wenn auch aus Zweckmäßigkeitsgründen
die Liberalen, die Katholiken und
die Marxiſten aller Richtungen einſchließ
lich der Kommuniſten ſich hinter den
Miniſterpräſidenten geſtellt haben, ſo darf nicht
verkannt werden, daß der Elan und die Be
geiſterung der jungen nationaliſtiſchen Be
wegung Degrelles große Teile des vielleicht
parteipolitiſch hinter van Zeeland ſtehenden
Bürgertums mobiliſiert hat, die das Bünd
nis mit den Kommuniſten für nicht
opportun halten. Dieſe Wahlunion iſt aber
ſymptomatiſch dafür, wie in dieſen Gegner
kreiſen Degrelles die ſchwerwiegendſten Be
ſorgniſſe für den Ausgang des Wahlkampfes
aufgekommen ſind. So hat beiſpielsweiſe die
Flämiſche Katholiſche Partei, für
die offiziell van Zeeland kandidiert, in ihrem
Hauptorgan gegen den Miniſterpräſidenten
Stellung genommen und deſſen Parolen ab
gelehnt.

Die Flämiſche Frage wird überhaupt
in dieſem Wahlkampf eine ausſchlaggebende
Rolle ſpielen. Wie bekannt wird, iſt bereits
im Oktober vorigen Jahres zwiſchen den
Pexiſten und dem Flämiſchen Natio
nalverband eine innerpolitiſche Ver
ſtändigung abgeſchloſſen worden, die aber
bisher geheimgehalten wurde. Jn dieſem Ab
kommen wird auch die Möglichkeit ventiliert,
zu gegebener Zeit eine Verſchmelzung
der Rex Bewegung in Flandern und des
Flämiſchen Nationalverbandes vorzu
nehmen. Degrelle ſelbſt hat in ſeinen letzten
Kundgebungen bewußt das flämiſche Pro
blem des öſteren angeſchnitten und konſequent
die Sache des Flamenvolkes vertreten.

Auf Grund dieſer Konſtellationen iſt es
natürlich ſchwer, irgend eine Prognoſe über
den Wahlausgang herzuſtellen. Feſt ſteht
jedenfalls, daß Degrelle nur der ge
winnende, nie aber der verlierende Teil
ſein kann. Der Ausgang der Wahl wird
zeigen, ob die Rexiſtenbewegung bereits eine
ftaatspolitiſche Macht darſtellt, mit der die
Parlamentarier ernſtlich zu rechnen haben,

Die großen geiſtigen und weltanſchaulichen
Fronten, die ſich in Europa herausgebildet
haben, ſind klar und durchſichtig in Belgien
ebenfalls herauskriſtalliſtert und treten nun
mehr zum erſten Duell an. Während van
Zeeland als der Vertreter der weſtlichen
Hemokratie noch einmal verſucht, das
Syſtem gegen ſeinen ſchärfſten Gegner aus
zuſpielen, hat der Nationaliſt Degrelle mit
ſeinen Kampfparolen gegen Parlamen-
tarismus und Bolſchewismus die
Maſſen mobiliſiert und führt eine neue junge
politiſche Welt gegen eine abſterbende
Zeit ins Feld. Wie die Wahl morgen auch
zahlenmäßig ausfallen wird, Degrelle wird
immer der moraliſche Sieger ſein.

Arbeitsmännerhelfen Bauern Ah der 2Wehrmucht

Arbeitsgauföhrertogong in Berlin öber clen Etntfehilte-Einsafz

Berlin, 11. April. Am Donnerstag und
riaes fand in Berlin unter Leitung des

eichsarbeitsführers Hierl eine Arbeits
gauführertagung ſtatt, an der alle
Arbeitsgauführer, die Jnſpekteure und Amts
chefs der Reichsleitung des Reichsarbeits
dienſtes teilnahmen.

Außer allen wichtigen Fragen auf den
einzelnen Arbeitsgebieten wurden ganz beſon
ders die Anordnungen des Reichsarbeits
führers behandelt, die den Einſatz des Reichs
arbeitsdienſtes im Zeichen des Vierjahres
plans befehlen.

Durch die Notwendigkeit, den eigenen
Ertrag unſeres deutſchen Bodens auf das
höchſte zu ſteigern, haben die ſeit ſeinem Be
ſtehen vom Reichsarbeitsdienſt geleiſteten
Bodenverbeſſerungsarbeiten eine außerordent
liche Bedeutung gewonnen. Nicht nur dieſe
bisherigen Aufgaben des Reichsarbeitsdienſtes:
Neulandgewinnung, Bodenverbeſſerungen, Hoch
waſſerſchützbauten uſw. werden eine noch
ſtärkere Betonung erfahren und den Bedürf
niſſen des Vierjahresplanes angepaßt, ſondern
es tritt als neue außerordentlich wichtige
Aufgabe der Einſatz des Reichsarbeitsdienſtes
bei Erntenotſtand, in Erſcheinung. Wenn
der Reichsnährſtand nicht in der Lage iſt, aus
eigener Kraft ſeine volks wirtſchaftliche Auf
gabe zu erfüllen, wird ſich der Reichsarbeits
dienſt mit ſeiner vollen diſziplinierten Kraft
einſetzen, um dem Reichsnährſtand zu helfen,
die Volksernährung ſicherzuſtellen.

Jn Uebereinſtimmung mit dem Be
auftragten des Vierjghresplanes, Miniſter
präſident Generaloberſt Göring, und dem
Reichsbauernführer Reichsminiſter Darré, hat
der Reichsarbeitsführer befohlen, daß der
Reichsarbeitsdienſt bei land wirtſchaftlichen
Erntenotſtänden in dieſem Jahr in allen land
wirtſchaftlichen Betrieben eingeſetzt wird. die
ohne eigene Schuld in Mangel an Arbeits
kräften geraten ſind. Jn Betrieben, die in

Tak iſt beſſer als

Erwartung oder aus Anlaß des Einſatzes des
Reichsarbeitsdienſtes andere Arbeitskräfte zur
Entlaſſung bringen oder die mögliche Ein
ſtellung von Arbeitskräften unterlaſſen, wird
der Reichsarbeitsdienſt nicht eingefetzt.

Die Durchführung der Bodenverbeſſerungs
arbeiten muß daher zeitweiſe gegenüber einer
notwendigen unmittelbaren Unterſtützung des
Reichsnährſtandes in ſeiner Aufgabe, die
Volksernährung ſicherzuſtellen, zurücktreten.
Dabei bleiben im vollen Umfange die zur
körperlichen, geiſtigen und ſeeliſchen Erziehung
der Arbeitsmänner geſtellten Forderungen wie
bisher beſtehen. Der Einſatz des Reichs
arbeitsdienſtes zur unmittelbaren Unterſtützung
des Reichsnährſtandes hat nicht nur dem
Eigentum der einzelnen Grundbeſitzer, ſondern
der Sicherſtellung der Ernährung des ganzen
Volkes zu dienen. Er iſt daher in gleicher
Weiſe wie der übrige Einſatz des Reichs
arbeitsdienſtes Ehren dienſt am Volk!

Da aus dem Einſatz des Reichsarbeits
dienſtes auch der einzelne Grundbeſitzer ſofort
den ganzen Nutzen zieht, hat er durch Ver
mittlung des Kreisbauernführers ein ent
ſprechendes Entgelt an das Reich zu leiſten.
Dieſes Entgelt wird ſo bemeſſen ſein, daß ein
Druck auf die Landarbeiterlöhne unter gar
keinen Umſtänden ausgelöſt wird.

Der Einſatz des Reichsarbeitsdienſtes zur
Erntehilfe iſt und wird dementſprechend ge
handhabt. Der einzelne Arbeitsmann wird
nicht etwa dem einzelnen Bauern als Knecht
zugewieſen. ſondern er bleibt ausſchließlich
feinem Arbeitsdienſtvorgeſetzten unterſtellt, der
dafür ſorot. daß Leiſtungsfähigkeit und Ge
ſundheitszuſtand des Arbeitsmannes berück
ſichtigt werden.

Die Erntenothilfe iſt eine neue große Auf
gabe für den Reichsarbeitsdienſt. Sie wird
von ihm mit gleicher Hingabe und unter dem
Einſatz aller Kräfte wie bei ſeinen ſonſtigen
Arbeiten durchgeführt werden.

Lippenbekennknis
Dankopfer cler Nation eröffnet-Veber 5000 RM nach einer halben Stunde

Berlin, 11. April. Auch in dieſem Jahr
hat das deutſche Volk Gelegenheit, durch eine
Spende für das „Dankopfer der Na
tion dem Führer zum Geburtstag ein Ge
ſchenk überreichen zu laſſen und damit durch
den Einſatz und Opſerwillen den Dank an den
Exrnenerer des deutſchen Volkes und Reiches
in einem würdigen Geſchenk zum Ausdruck zu
bringen.

Als der Erſten einer zeichnete ſich der
Stabschef der SA., die auch in dieſem Jahr
die Trägerin und Vermittlerin dieſes Dank-
geſchenkes der Nation iſt, im zuſtändigen SA.
Lokal ſeines Wohnbezirks in ZehlendorfMitte
ein.

Punkt 9 Ahr früh eröffnete Stabschef
Lutze geſtern durch ſeine Einzeichnung in
die Liſten das Dankopfer der Nation. Vor
dem Eingang zur Reichskanzlei, in deren Ge
bäude die Dienſtſtelle der Oberſten SA.Füh
rung in Berlin ſich befindet, hatte ein Sturm
der Wachſtandarte Feldherrnhalle
mit Spielmanns- und Muſikzug der Standarte
Aufſtellung genommen. Zahlreiche zuſchauende
Volksgenoſſen ſäumten den Rand des Wilhelm
platzes, als Stabschef Lutze eintraf, die SA.

Keichsautozug, Deutſchland' auf Fahrt
Es ging auch durch unseren Gav

Berlin, 11. April. Wir waren mit dem
Reichsautozug unterwegs. „Achtung! Rechts
fahren! Autokolonne!“, tönte es immer wieder
aus unſerem kleinen Wagen den zahlloſen
Kraftfahrzeugen und aller Art entgegen, die
uns auf unſerer langen Fahrt begegnen, Es
iſt der ganze Reichsautozug „Deutſchland“, der
ſich auf dem Wege von München nach Berlin
befindet, um dort die Vorbereitung für die
Uebertragung der Großkundgebung zum 1. Mai
zu treffen.

Jn Nürnberg, der Stadt der Reichs
parteitage, wo der Zug nach ſchöner Fahrt in
der LuitpoldAreng parkt, trafen wir ihn, um
an ſeiner Weiterfahrt nach der Reichshaupt-
ſtadt teilzunehmen.

Den größten Teil des Jahres iſt der Reichs
autozug, der unter Leitung von Oberführer
Schäfer von der Oberſten SA. Führung ſteht,
und der heute über einen Autopark von ins
geſamt 38 Wagen verfügt, zu den größten Ver
anſtaltungen Und Maſſenkundgebungen zu den
verſchiedenen Gauen des Reiches. So war er
angeſetzt bei den Olympiſchen Spielen, am
Bückeberg, beim Reichsparteitag und vielen
anderen Großveranſtaltungen. Seine Aufgabe
iſt es die Lautſprecheranlagen aufzuſtellen
und für eine einwandfreie Uebertragung der
Den und Kundgebungen zu den tauſenden

abertauſenden von Volksgenoſſen zu
ſorgen. Für Veranſtaltungen mit etwa
50 000 Teilnehmern wird gewöhnlich je nur
einer der Anterzüge abgeſandt. Diesmal aber
ſind die Hauptwagen von drei Zügen dabei.
Bei jedem Zug iſt ein Hauptwagen als Zen-
trale eingerichtet. An ſeine ſechs Verſtärker
Fonnen insgeſamt 120 Lautſprecher ange
ſchloſſen werden. Der zweite Wagen eines jeden

Am I. Mai muß alles klappen

Zuges enthält den Umformer. Die übrigen
„Mannſchaftswagen“ befördern das viele Ton
nen wiegende Material für die Lautſprecher
anlagen.

Der Zug, mit dem wir nach Berlin fahren,
befördert rund 180 Lautſprecher und 25 Kilo
meter Kabel mit Zubehör. Er wird von
25 Mann begleitet, ebenſoviel techniſches Per
ſonal erwartet ihn bereits in Berlin. Nach
dem wir Nürnberg verlaſſen haben, geht es
in langſamer Fahrt durch das bergige, reiz-
volle Gelände der Fränkiſchen Schweiz. Unſer
Durchſchnittstempo iſt nur 35 Kilometer. Wir
empfinden, daß es durchaus nicht reizlos iſt,
einmal au gewiſſermaßen im „flotten
Tempo“ durch Deutſchland zu reiſen. Faſt zu
r ſind die Straßen für unſere breiten
Wagen, und immer wieder muß unſer kleiner
Wagen vorauseilen, um andere Fahrzeuge zu
warnen und unſeren Zug nicht zu gefährden.
Nach kurzer Raſt in der Gauſtadt der Bayeri-
ſchen Oſtmark fahren wir in der Nähe von
Berneck in die Autobahn ein. Hier n das
Ausweichen keine Schwierigkeiten mehr. Ruhig
und bequem geht es auf der Autobahn dahin.
Unentwegt kriecht die Wagenkolonne vor
wärts, über die Schleizer Seenplatte hinein
ins Flachland. Ein Stück fahren wir noch auf
der Autobahn Leipzig Halle kommenhinein in den Gau Halle- Merſeburg. Dann
ging es wieder über die Landſtraße nach
Wittenberg und dort ins Quartier.

Bei blauem Himmel und herrlichem
Sonnenſchein fahren wir am Sonnabend von
Wittenberg ab, paſſieren Treuenbrietzen und
Potsdam um ſchließlich in der Mittagsſtunde
in der Hauptſtadt einzutreffen. wo die Tech
niker des Reichsautozuges ihre Arbeit beginnen.

Männer begrüßte und dann die Front der
Formatſonen unter den Klängen eines Mar-
ſches abſchritt.

Stabschef Lutze brachte zum Ausdruck, daß
das deutſche Volk durch dieſes Dankopfer der
Nation Gelegenheit habe. nicht nur ein Lippen
bekenntnis für den Führer abzulegen, ſondern
durch ein ſichtbares und fühlbares Opfer dem
Führer Gelegenheit zu geben. den Aermſten
der deutſchen Volksgenoſſen würdige Wohn
ſtätten zu ſchaffen. Denn das ſei die Be
ſtimmung der großen Spende.

Hierauf begab ſich der Stabschef in den
Standartenſogl. wo er als erſter ſich in die
ausgelegte Liſte eintrug. Jhm ſchloſſen
ſich ſofort der Reichskriegsopferführer SA.
Gruppenführer Oberlindober, die Reichswerk
ſcharführung, SA.-Führer aus den verſchiedenen
Miniſterien an. Man ſah unter anderem
den SA. Brigadeführer Reichskulturwalter
Moraller, SA. Brigadeführer Staatsſekretär
Kleinmann und Oberführer Aumüller. Eine
halbe Stunde nach Eröffnung des Danfopfers
erſchien Staatsſchauſpieler Heinrich George,
um ebenfalls einen Beitrag zu leiſten.

Nach ſeiner Einzeichnung konnte eine erſte
vorläufige Zählung des Ergebniſſes dieſer
erſten halben Stunde an einer einzigen Stelle
des Reiches vorgenommen werden. Es betrug
genau 5335,50 RM.

e

Schuß von Bezeichnungen

der RA.
Neues Reichsgeſetz

Drahibericht unserer Berliner Schriftleitung

rd. Berlin, 11. April. Die Reichsregie
rung hat ein Geſetz zum Schutze von Bezeich
nungen der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen
Arbeiterpartei beſchloſſen, das im Reichsgeſetz
blatt ſoeben veröffentlicht wird. Das Geſetz iſt
vom Führer, vom Reichsinnenminiſter, vom
Reichsjuſtizminiſter und vom Stellvertreter des
Führers unterzeichnet und hat folgenden
Wortlaut:

„Die Bezeichnungen, die die National
ſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei. ihre Glie
derungen und angeſchloſſenen Verbände, für
ihre Amtsträger, ihren Aufbau, ihre Einrich-
tungen und Symbole führen, dürfen von
anderen Vereinigungen weder
allein noch in Verbindung mit Zuſätzen ge
führt werden. Bezeichnungen für unmittelbare
Einrichtungen des Staates und Bezeichnungen,
die auf geſetzlicher Beſtimmung beruhen,
bleiben unberührt.

Der Stellvertreter des Führers wird er
ſucht. im Einvernehmen mit dem Reichs
miniſter des Jnnern und der ſonſt beteiligten
Reichsminiſter feſtzuſtellen, daß die Verwen-
dung einer Bezeichnung nach S 1 des Geſetzes
unzuläſſig iſt.

Wer einer ihm zugeſtellten oder im Reichs
geſetzblatt veröffentlichten Feſtſtellung im
Sinne des Abſatzes l zuwiderhandelt, wird mit
Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geld-
ſtrafe oder mit einer dieſer Strafen beſtraft.

Neuregelung der Rückgriffshaftung
der Soldaten

Die Reichsregierung hat am 7. April 1937
ein Geſetz erlaſſen, das für alle Soldaten
von großer Bedeutung iſt. Verurſacht ein
Soldat im militäriſchen Dienſt einem Dritten
einen Schaden, ſo tritt nach dem Geſetz über
die Haftung des Reiches für ſeine Beamten
vom 22. Mai 1910 das Reich für den Soldaten
ein. Das Reich konnte ſich aber nach e
Geſetz, wo es dem Dritten den Schaden erſetzt
hatte, bei dem Soldaten ſchadlos halten, ſo daß
der Soldat auch bei einem nur geringem Ver
ſchulden für den Schaden im vollen Umfange
aufzukommen hatte.

Dieſe uneingeſchränkte Haftpflicht war ge
eignet, die Entſchlußfreudigkeit des Soldaten
zu lähmen. Das neue Geſetz beſtimmt daher,
daß das Reich wegen ſeines Schadens den
Soldaten nur dann in Anſpruch nehmen wird,
wenn er vorſätzlich oder grob fahr-
läſſig gehandelt hat.

Mehr Schwerbeſchädigte in der Heeres
verwaltung

Eine Erhebung hat ergeben, daß in der
Heeresverwaltung nur annähernd zwei vom
Hundert der Arbeitsplätze mit Schwer
vbeſchädigten beſetzt ſind. Der Oberbefehls
haber des Heeres hat deshalb erneut auf die
Notwendigkeit vermehrter enurget hin
gewieſen. Wenn ſich auch die Unterbringun
von Schwerbeſchädigten bei der Heeresverwal
tung im allgemeinen ſchwierig geſtalte, müßten
ſich die Heeresdienſtſtellen doch ſtets der Ehren
pflicht bewußt bleiben, die Beſchäftigung von
Schwerbeſchädigten in erhöhtem Maße zu er
reichen.

Bei Neubeſetzung von Arbeitsplätzen ſollen
die diesbezüglichen Bemühungen der Haupt
fürſorgeſtellen weitgehend unterſtützt werden.

m

815 Offiziere
gehen auf Konlrollſtakion

London, 11. April. Die ſpaniſche See und
Landkontrolle ſoll nunmehr endgültig Mitte
nächſter Woche in Kraft treten. Der
gar Zeitpunkt hängt davon ab, wann die

eberwachungsoffiziere der See und Land
kontrolle in ihren Stationen bzw. Häfen ein
getroffen ſind. Es handelt ſich um insgeſamt
815 Offiziere. Davon entfallen 130 Offi
ziere auf die ſpaniſchportugieſiſche Grenze 130
auf die franzöſiſche Grenze und fünf auf die
Grenze zwiſchen Gibraltar und Spanien. Die
übrigen 550 Offiziere ſtehen für die See
kontrolle zur Verfügung.

In wenigen eilen
Bei etwa 100 belgiſchen Soldaten in

Lüttich zeigten ſich nach einer Aablet
Vergiftungserſcheinungen. 42 Soldaten wurden
ins Krankenhaus gebracht. Es ſcheint ſich jedoch
nicht um ſchwere Fälle zu handeln.

Die Franzöſiſche Sozialpartei de la
Rocques hat ein trafverfahrengegen die verantwortlichen Kommuniſten und
Sozialdemokraten, die die blutigen Straßen
kämpfe von Clichy herbeigeführt haben, be
antragt.

Der Miniſterpräſident von Ontaris in
Kanada hat die Truppen und die Territo
rialpolizei in Os hawa in Alarmbereitſchaft
gegen die Streikhetzer geſetzt.

Der de Tag des MailänderAufenthaltes Dr. Leys war ausgefüllt mit
Beſichtigungen von verſchiedenen faſchiſtiſchen
ſozialen inrichtungen in Jnduſtrie
betrieben, in denen Dr. Ley ſtürmiſch
und herzlichſt begrüßt wurde.

Jn einer Gummiſchuhfabrik bei Mailand
r annten mehr als 100 000 Paar Gummi

uhe.
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Frühzeitig Platze sichern!
Der Andrang t gewaltig

Der Film, von dem
ganz Halie spricht!

Eine Riesensechau von
Schönheit u. Bewegung
mit der un sohwedischen

ünstlerin

Zarah Leander
400 Tänzerinnenu. Tänzer

Große Wirienstr 51

Spannung Sensation!

Rätsel her Rätsel
z

Die graue Dame
Ein groangelegter, packender

Senhauburg
kinkflm, der hohe Anforderungen

Ktellt und erfüllt!

Ein gewaltiges Fimwerk
er Vfa.

Die gewaltige Majestät In
eigen Sehnese gehtülter,himmelstürmender Berge, die
Kraft einer entfesselten Natur
j und die starke Parstellun
kämpfender Tiroſer Stand-
schützen an der Dolomitenfront
gestatten den großen Film zu
einem unvergeßlichen Erlebnis!

Für ugendl, zugelassen!
W. 4, 6. 8.20 8. 2.25. 4 6, 8 20

Kabarett

Wieder ein eochter Harry-
Piel-Film

arry Piel
Gein beſter Freund

Stürmische Iachsalven
Jubel ohne Ende

über

Heinz Rühmann
Theo Lingen
Hans feser
der letzten Jahre

in dem tollsten Lustsplel

aus Wien, Paris u. London

W. 4, 6, 8.20 S. 2.30, 4, 6, 8.20

Flarsülkcalſen
vet Arno Rammelt

Barfüßerstraße 12

riminalfilm mit
Herm. Speelmans

als Sherlock Holmes
Trude Marlen, Werner Finck

Jugendl. nicht zugelassen,
Wochentags 4.00, 6.00, 8.20 Uhr
Sonntags: 2.30, 4.00, 6.00, 8.20 Uhr

Er und „sein bester Freund“, der
Polizeihund Greif, entfesseln Stürme

Heute Sonntag, 19.30 bis geg. 22.80

Wie einſt im Mal
Operette von W. Kollo

Stadttheater holle

Thalia- Theater
Heute, Sonntag, 20 bis geg. 22

Morl
Komödie v. L. Thoma

Eintrittskarten im Vorverkauf jfe
weils ab Montag an der Stadt
theaterkaſſe

Staditschühenhaus
Freitag, 16. April, 20 Uhr

und Tanz der Begeisterung in diesem wiſd-
bewegten Film vom Kampf gegen

das Verbrechen

Liane Cheſter Ballet Seine schöne Partnerjn ist Edna
Sreyff, weiter im Spiel: Henry
Lorenzen, Trude Hesterberg,

Paul Westermeier

Der große Erfolg Besondere Vorführungsseiten:
Werktags: 3.40 6.15 8.15 Uhr
Sonntags 3.00 5.20 8.15 Uhr

Für Jugendliche über 14 Jahre

Beet

im Verwaltungsbüro Seebener Straße 172 und im
und im Verkehrsblrvo „Roter Turm“

Gültig bis zum 31. März 1938
Familienkarte f. Eltern und Kinder unt. 18 Jahren 18. RM
Anſchlußkarte für erwachſene Familienmitglieder 6. RM
Anſchlußkarte für Bedienſtete 4. RM
Einzelkarte für Erwachſene e e e RM
Einzelkarte für Kinder
Studentenſemeſterkarke

Teifzah lungen geſtattet
Sonntag *,4 Uhr

AUnterhaltungskonzert
Eintritt zum Konzert frei

behrauehte

Rundfunk
Montag, den 12. April 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Für den Bauern. 6.00: Morgenruf,
Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert.

7.00-—7. 10 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gym
naſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Konzert.
9.30: Markt und Küche. 9.55: Waſſerſtand.
10.00: Der Heinzelmann. Märchenſpiel. 10.30:
Wetter, Programm. 10.45: Heute vor
Jahren. 11130 Zeit, Wetter. 11.45: Für den
Bauern. 12.00: Mittagskonzert. 13.00-13.15
(Pauſe): Zeit, Wetter, Nachrichten. 14.00: Zeit,
Nachrichten, Börſe. 14.15: Beliebte Operetten
melodien (JnduſtrieSchallplatten). 15.00: Für
die Frau. 15.35: Zur Berufswahl der Mädel.
16.00: Kurzweil am Nachmittag (JnduſtrieSchall
platten). 17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaft.
17.10: Vom nützlichen Alter. 17.30: Muſikaliſches
Zwiſchenſpiel. 17.40: Untergang des Heiden
tums. 18.00: Waſſerſpiele (Jnduſtrie-Schallpl.).

18.30: Schatzgrube. 18.50: Liederſtunde.
19.20: Planitz feiert ſeinen Sportelub. 19.50:
Kunſtbericht. 20.00: Nachrichten. 20.10: Loſe
munt're Lieder ſingen wir voller Luſt. 22.00:
Nachrichten, Sport. 22.20: Schickſale und Le
genden der Vergangenheit. 22.40: Nachtmuſik.
24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetterbericht.
6.30: Fröhlicher Wochenanfang. 7.00 (Pauſe):
Nachrichten. 10.00: Grundſchulfunk: Alle Kinder
ſingen mit. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Der Bauer ſpricht der Bauer hört. An
ſchließend: Wetterbericht. 12.00: Mittagskonzert.

12.55 (Pauſe): Zeitzeichen; Glückwünſche.
12.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis
drei. 15.00: Wetter, Börſe, Programm. 15.15:
Ballettmuſiken (Jnduſtrie-Schallplatten). 15.45:
Von neuen Büchern. 16.00: Muſik am Nach
mittag. 17.00-17.10 (Pauſe): Fenus eine
Hundegeſchichte. 18.00: Junge Dichtung und
Muſik 18.20: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel.
18.40: Aus dem Zeitgeſchehen. 19.00: Und jetzt
iſt Feierabend. 19.45: Deutſchlandecho. 20.00:
Kernſpruch. Anſchl.: Wetter, Nachrichten. 20.10:
Der blaue Montag. 21.00: Deutſcher Kalender:
April. 22.00: Wetter, Nachrichten, Sport. An
ſchließend: Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine
Nachtmuſik. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Es meldet ſich zur Stelle die ultrakurze
Welle. 24.00: Sendeſchluß.

2 Räume Weeben avecht Wöneehe
zugelassen.

für 1. und 2. Mai
bis 40 Perſonen faſſ.

frei
Flughafen-
gaststälfe

Hermann Göring
Straße 1

Peter Putz
Ruf 357 85

Planos
i. meiner Werkst.

gut dürchgearb.,
sowie

et Planos
billig bei

B. Döll
Pianohaus

Gr. Ulrichstr. 33

Wäschekruhen
in über 100 Mustern

Korb-Lühr
Unt. Leipziger Str.

Söckchen
Kinderſtrümpfe

damenſtrünpfe

Kurz
und Wollwaren-
Großhandlung

Freund z Müller

Inh. Fritz Müller
Leipziger Straße 54

am Riebechplatz

ſoſotaſionzcieffe. 129 n

n a in s u e 15d b l
Vollvoile, neue sch

ſagtgorn- leppiche

ca

Naſe (S)), Leipziger Str.

bri.,ne, 120 cmCretonne cr.
aparten Farben indanthren

Sne Stores-etervare

alle Ausführungen
160 3.50 2.50 1.65Farben

derne Zeichnungen Qualitaten

n l n B-o o M. 36- 3

12
gegenüber ger Virichskirche

VPerlangt überall die M

Devisen
gesicherte

Reisen 1937
mit b-Zug und Auto

Schwarzwald-Schwelz-
Boclensee

ab 15. 5. Jed. Sonnabend bis 18. 9
RM

Bayrische Alpen-Tirol-
Chiemsee

5.-15.6. S 31.7.-8.8. 28. 8.-5.9.

Meran-Tirol-Großglockn.
26.6.-5.7 29.7.-5.8. 28.8.-4.9.

M ſas.-
Rhein-Mosel-Ahr

22.-80.9. 19.-27.6. 17.-25.7. 14.-22.3.,
25. 9.-3. 10. RM 105.-

fordern Sie geg. Räückp. das aus
führlich. Spezieſprogr. bel Wolffs
Reisebüro, gegt. 1908, Leipzig o
Crottendorfer Str. 7, Ruf 61646.

Ha lle: Hapag-Beisebtäro, imRoten
Turm, Lloyd-BReisebüto Herm.
Müller, Untere Leipziger Str. 20.

Merseburg: Lloydreise- und
Verkehrsbüro, Ad.-Hitler-Str. 15

Leuna Reisebüro Emil Gottschlich,
Haus der Kreissparkasse.

Saal bis 400 Personenfassend z. 2. Mai noch frei Deine

Burgterrasse Anzeigenr ger 778 der n

S Zum 4UhrTanztee u. abends

Der Mann, von
dem man 8spricht

Sonntag 2 Uhr

Fugend und
Familten Vorſtellung!

Kinder unter 14 Jahren zahlen
zur ersten Vorstellung Rleine

Preise.

Volksllmllenes

Handhartnonikg
Konzert

des Trossingen Hohner Handhar-
monika Orchesters unter Leitung

des Meisterspielers

Hermann Schiüttenhelm
Karten zu 50, I. 1.50 in MusiR-
haus Döll, Hartnuss, Hothan, Hoyer,

Müller, Bitter

Werktags und Sonntags

4.00 6.00 8.30 Uhr

öchroherhano on

Kaſfeekongert
ab 18 Uhr. Tang Abend

S
spricht! h

antik Sar

Kunst-Ausstellung
Große

im Gtadthans am Markt
Sonnkag, den 11. bis Sonnkag, den 25. April
Täglich von 10-—20 Uhr Eintritt O Pfg.
Eröffnung mit Führungsvortrag Sonntag, d. 11., um 11 Uhr

NRokgemeinſchaft öſterr. und auslandsdeutſcher
Künſtler München-Wien in Verbindung mit der

As-Kulturgem., Gaudienſtſtelle Halle Merſeburg
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30 Fl. 18 k. Nachn.
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Schuhe bis zu
Nummern garant
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Schuhe
Johannes Cloſius
Schuhmachermeiſter

Die gute
Schuh Reparatur
Schmeerſtraße 16
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Dienstag, 27. Aprit, 20 Uhr Thaliasaal

singt das weltherühmkeMeister Sextett
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Goek Mrn omkDeutſchlands geſoleristos Geſangslextoſt
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Aus dem funkelnagelneuen Programm:

Drunt in der Lobau Lustigkeit soll die
Devise sein Träumen Ja, der Ozean
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Rechtzeitig Karten sichern, überall
ausverkauft

Karten zu R 1.20 bis 250 bei E. Stoek,
Große Steinstr. 15. Ermäßigte Preise

in der K. d. F. Geschäftsstelle,
Große Ulrichstraße

Turmstraße 158
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Bereitwilliges Vorspiel bel

mit ſeinen 15 Soliſten Gustav forßbohm,
Thür. Wäschemangeltabrik,
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Die Zolassungssfelle für Kraftfahrzeuge haft ſetzt Hochbefrieb

„So verlieren ſie unkerwegs den Mokor!“
In Halle werden jetzt monatlich über 1000 Kraftfahrzeuge zugelaſſen

Zuerst werden die Papiere des Kraftwagens
geprüft

Das ſchöne Wetter hat auch unſere
Kraftfahrzeuge aus dem Winterſchlaf ge
lockt und ſoweit man ſein Auto nicht ſo
wieſo die kalte Jahreszeit über gefahren
hat, bemühen ſich die halliſchen Auto
beſitzer jetzt wieder um die Zulaſſung ihres
Wagens.
Draußen in der Reilſtraße gibt es täglich

eine Parade der Kraftwagen. Jn langer Reihe
halten ſie da, die Taxis, die allerneueſten
Wagen der Herrenfahrer, die ſchon heraus
geputzten Dreiradgeſpanne- der Motorradfahrer,
zwiſchen ihnen ſtehen Laſtwagen, Omnibuſſe
und Lieferwagen und hier iſt eigentlich ſo gut
wie alles vertreten, was noch als Kraftfahr-
zeug gelten kann. Jm Hofe der Reilkaſerne
geht es dann um die Zulaſſung, um die
Ausſtellung der Papiere und die
Abſtempelung der Nummer.

Es gibt eine ſcharfe Kontrolle, ehe es ſo
weit iſt, die Wagen werden auf Herz und
Nieren in dieſem Falle beſſer noch auf
Bremſe und Scheinwerfer geprüft.
Zuerſt muß man die Gebürtsurkunde vorholen,
nein, nicht die eigene, die vom Wagen! Dann
werden die Papiere verglichen, die Motor-
nummer überprüft,
fung bei den alten Wagen. Fahren Sie
einmal ein Stück an, bremſen Sie! ruft der
Beamte und die Bremſen ziehen nicht, alſo zu
rück und alles in Ordnung bringen. Nein, mit
dieſen Bremſen riskieren Sie den Hals und
gefährden den Verkehr! Am nächſten Wagen
gibt es noch ſchlimmere Uebel, der Beamte hat
ſie gleich erkannt und: Wenn Sie damit über
vierzig Kilometer fahren, verlieren Sie den
Motor! Alſo auch heimwärts und in die Re
paraturwerkſtätte.

Das iſt dann oft ein weiter Weg, bis es
den roten Stempel auf das Nummernſchild

kritiſch wird dieſe Prü

gibt, dabei haben es in dieſen Tagen doch
gerade hier ſo viele beſonders eilig. Groß
betrieb herrſcht jetzt, täglich werden vom
Polizeipräſidium durchſchnittlich 25 Auto s

und 10 Motorräder zugelaſſen. Die
meiſten von ihnen kommen aus den Winter-
quartieren, die Straßen ſind wieder frei und
nun geht es bald ins Grüne hinaus. Dieſe
Zeit zwiſchen Oſtern und Pfingſten füllt die
Garagen wieder, es gibt neue und alte auf
neu gemachte Fahrzeuge. Die Zulaſſung geht
bei den neuen Wagen recht ſchnell vor ſich,
freilich müſſen Zulaſſungspapiere, Kraftfahr

Jetzt wird der Motor eingehend geprüft und
die Werknummern müssen mit den Papieren

übereinstimmen

zeugbrief, Meldebeſcheinigung des Käufers und
die Kaufbeſcheinigung in Ordnung ſein.

Jn den Tagen vor Oſtern und Pfingſten
wird die Parade unendlich, im letzten Augen
blick will dann immer noch jemand das
Nummernſchild ſeines Wagens abgeſtempelt
haben, um ſeine Feſtreiſe zu unternehmen, bis
50 Fahrzeuge ſind da täglich zu be
wältigen. Aber auch jetzt ſchwillt die Zahl
an den Sonnabenden an, monatlich ſind es
über 1000 Fahrzeuge, die zugelaſſen werden
und iſt das nicht auch ein Zeichen für die
fortſchreitende Motoriſierung in der Gauſtadt!

rst.
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Zum Schluß kann dann endlich der rote
Stempel auf dem Nummernschild angebracht

werden

ionierarbeit des Handelsverkrekers
Haupkarbeilskagung der Bezirksunkergruppe Halle Handelsverireterkarke notwendig

Wenn heute wieder 6 Millionen Menſchen
mehr arbeiten als vor 1933, dann bedeutet
das, wirtſchaftspolitiſch geſehen, auf allen Ge
bieten auch einen ſtärkeren Verbrauch. Ver
mehrte Arbeit ſchafft einen Mehrbedarf an
Waren und Nahrungsmitteln jeglicher Art,
und dieſen Bedarf zu decken, ſich für eine ge
rechte Verteilung einzuſetzen, das iſt die Auf
gabe des Handelsvertreters. Das klingt ge
lehrt, etwas nach Wiſſenſchaft und Aktenſtaub.
Gerade der Fachmann, in dieſem Fall der
Vertreter und Makler, ſteht allen mehr oder
weniger wiſſenſchaftlichen Erörterungen über
ſein Fachgebiet etwas ſkeptiſch gegenüber. Daß
es aber auch für den Handelsvertreter einmal
an der Zeit iſt, ſich über ſein Geſchäft hinaus
grundſätzlich mit den Aufgaben und Zielen
ſeiner im November 1934 ins Leben gerufenen
Fachgruppe zu beſchäftigen und ſich damit auch
über ſeine eigentlichen Aufgaben klar zu wer

den, das zeigte der Verlauf der Hauptarbeits
tagung der Bezirksuntergruppe Halle.

Beiratsmitglied G. Harbig ſprach über
die Not wendigkeit der Einführung einer
Handelsvertreter-Karte, eines auf
Grund eines Befähigungsnachweiſes ausge
ſtellten Ausweiſes, der gleichzuſetzen ſei etwa
dem Meiſterbrief des Handwerks, um dazu zu
kommen, daß nicht jeder, der irgendwo anders
Schiffbruch erlitten hätte, nun einfach die
Aktentaſche nehmen könne, um Vertreter zu
werden. Wie alle Stände müſſe auch der Be
ruf des Händelsvertreters von unliebſamen
Elementen rein gehalten werden, denn man
ſei auf ſeinen Beruf genau ſo ſtolz wie jeder
andere auf den ſeinen.

Der Handelsvertreter ſei ein Unternehmer.
Unternehmer ſein heiße aber heute: Dienen
an der Gemeinſchaft Vorausſetzung
dafür ſei eine charakterliche Haltung, die auf

e e
Gestern begann auch in der Gaustadt Halle die Einzeichnung zum Dankopfer der Nation. Im Lichthof unseres Verlägsgebäudes

Große Ulrichstraße 57 war die Einzeichnungsstelle besonders ausgestattet worden. Viele haben sich bereits eingezeichnet.
Aufnahme: MNZ (Archiv)Wann wirst Du es tun?

J. Belblatt, Nr.

ründlichem Fachwiſſen, einer inneren Amändigkeit und dem Verantwortungsbewußt-

ſein der Gemeinſchaft gegenüber beruhe. Der
Handelsvertreter müſſe als Pionier der Wirt
ſchaft ein Propagandiſt der Tat werden, über
zeugt von der Güte der Werte, die heute im
Rahmen des Vierjahresplanes neu geſchaffen
würden. Mancher müſſe ſich umſtellen, und
das würde häufig Schwierigkeiten geben;
aber gerade der Handelsvertreter ſei als
kämpfender Unternehmer ja an Schwierig-
keiten gewöhnt. Und die Wege, Schwierig
keiten im einzelnen zu überwinden, ſeien leicht
zu gehen, wenn man das gemeinſame Ziel
nicht aus den Augen verlöre. Jn jedem Falle
ſeien bei der Beobachtung des Wirtſchafts
marktes, insbeſondere bei der Einführung von
neuen Stoffen, den Ueberwachungsſtellen
wertvolle Dienſte zu leiſten. Auf keinen Fall
aber dürften Mangellagen irgendwelcher Art
ausgenutzt werden. Es ſei notwendig, daß ſich
die Handelsvertreter in den Fachuntergruppen
zuſammenfänden, daß ſie zuſammenſtünden als
Pioniere, die an einem wichtigen Punkte der
Wirtſchaft einzuſetzen ſind. Als Freunde und
Kameraden ſolle man zuſammenſtehen, um ſich
gegenſeitig zu helfen und damit der deutſchen
Wirtſchaft.

Auf der folgenden Ausſprache, die die Mit
glieder der Hallenſer Bezirksgruppe mit ihren
beruflichen und fachlichen Fragen einander
näher brachte, wies noch der Hauptgeſchäfts
führer der Fachgruppe, Dr. Engel, Berlin,
auf die Ziele und Aufgaben der Fachgruppe
Handelsvertreter und Handelsmakler hin.

50jährige Berufskäligkeit

Büchſenmachermeiſter Fritz Bergfeld
konnte am 1. April die Feier ſeiner 50jährigen
Berufstätigkeit begehen. Bergfeld iſt geboren
am 8. Mat 1873 zu Halle. Er trat am I. April
1887 bei dem Büchſenmachermeiſter Karl
Hübental in die Lehre und feierte bei dem
ſelben ſein 25jähriges Berufsjubiläum. Danach
trat Bergfeld bei der Firma Uhlig ein, und
iſt ſeit 24 Jahren dort tätig.

Achkung, Lebensrekker!
Zuſammenkunft am 14. April im Stadke

ſchützenhaus

Der unter der Schirmherrſchaft des
Miniſterpräſidenten, Generaloberſt Göring
ſtehende Reichsbund der Jnhaber der
Rettungsmedaille hat es ſich zur Aufgabe ge
ſtellt, alle deutſchen Lebensretter in uner
ſchütterlicher Treue zum Führer und Vater
land zuſammenzufaſſen. Vorbildliche Kamerad
ſchaft untereinander! die Fürförge für ver
unglückte Lebensretter bzw. deren Hinter
bliebenen, und die Erhaltung und Vertiefung
des Opfer- und Rettungsgedankens in der
deutſchen Volksgemeinſchaft ſind die Haupt
ziele des Bundes. Die Bundesführung beab-
ſichtigt, in der zweiten Mai oder erſten Juni-
Hälfte in Berlin einen Ehrentag der
Rettungsmedaille durchzuführen. Der
Tag ſelbſt ſoll vom Schirmherrn beſtimmt wer
den. Dem Ehrenausſchuß für dieſe Veran
ſtaltung ſind bisher 36 führende Perſönlich
keiten der Politik, Wehrmacht und Wirtſchaft
beigetreten, unter ihnen Generaloberſt Frhr.
v. Fritzſch, Generaladmiral Dr. Raeder, Gene
ral der Flieger Milch, Reichsarbeitsführer
Hierl, Korpsführer Hühnlein, Stabschef der
SA. Lutze, General Ritter v. Epp, General
feldmarſchall v. Mackenſen, General der Polizei
Daluege. Reichsſportführer v. Tſchammer-
Oſten. SA.-Obergruppenführer W. Brückner,
perſ. Adjutant des Führers, die Reichsminiſter

r. Frick, Dr. Goebbels, Seldte, Ruſt, die
Staatsſekretäre Dr. Lammers. Dr. Meißner
und Pfundtner, Oberſt a. D. Reinhardt (Kuff
häuſerbund). Reichsorganiſationsleiter Dr.
Ley, die Reichsfrauenführerin Frau Scholtz
Klink, der Führer der Reichswirtſchaftskam
mer, der Leiter der Reichsgruppe Jnduſtrie,
der Reichsführer des deutſchen Handwerks.

Der Bundesführer des Reichsbundes,
Hauptmann a. D. Ernſt Engelbrecht, iſt
am 14. April in Halle (Saale) und ladet alle
Jnhaber einer Rettungsmedaille am Bande,
einer Erinnerungsmedaille ſowie alle für eine
Rettungstat amtlich belobten Lebensretter am
Mittwoch, 14. April, abends 8 Uhr, im Reſtau-
rant Stadtſchützenhaus, Franckeſtraße 1, zu
einer Ausſprache ein.

„KdgF.“ und Sporkhilfe
Die Zuſammenarbeit des Sportamtes der

NSG. „Kraft durch Freude“ mit der „Deut-
ſchen Sporthilfe“ kam in dieſen Tagen auch in
Halle beſtens zum Ausdruck. Jn einer Gemein
ſchaftsveranſtaltung nahm man im vollbeſetzten
Saal des Hauſes an der Moritzburg Kenntn s
vom Sportgroſchen und ſeiner ſegensreichen
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Verwendung. Es wurde den Beſuchern ein
dringlich nahegebracht, welche Arbeit die
„Deutſche Sporthilfe“ für die verletzten Kame
raden und Kameradinnen leiſtet und was alles
getan wird, um die Sportverletzungen wieder
auszuheilen. Jm Anſchluß hieran brachte das
Blasorcheſter der Reichsbahn die „Olym-
piſche Hymne“ von Strauß. Dann ver
ſchwand für einige Zeit die Leinwand und auf
dem Podium gab die KdF.-Gymngſtiklehrerin
H eſſe mit ihren Kurſusteilnehmerinnen einen
Querſchnitt durch eine „KraftdurchFreude“
Sportſtunde.

Es folgte dann der Schmalfilm „Die Olym
piſchen Spiele 1936*. Der Mitarbeiter der
Deutſchen Sporthilfe“, Pg. Schaper, konnte
am Schluß der Veranſtaltung über einen nam
haften Betrag zugunſten des Sportſangtoriums
Hohenlychen auittieren.



Molkereigenoſſenſchaft Halle. Oſt

gegründet

Am Freitag kamen auf W r des
Reichsnährſtandes eine ſtattliche Anzahl ilch
erzeuger aus dem Saalkreis und dem Kreiſe
Delitzſch in Halle zuſammen, um unter Füh
rung des Genoſſenſchaftsverbandes Sachſen
Anhalt eine neue Molkereigenoſſenſchaft zu
gründen. Der Vorſitzende des Milchwirtſchafts
verbandes, Dr. Wendenburg, führte den
Sinn und die Notwendigkeit der neuen Mol
kereigenoſſenſchaft dahingehend aus, daß die
ſelbe in erſter Linie die Sicherung der
Milch verſorgung von Halle gewähr-
leiſten müſſe. Ein Vertreter der Reichsbahn
ſtellte den Anweſenden in Ausſicht, die An
fuhr der Milch durch Reichsbahnkraftwagen
auf eine möglichſt billige und zweckmäßige
Weiſe durchzuführen. Die neue Genoſſenſchaft,
der eine größere Anzahl Milcherzeuger ſofort
beitrat, wählte aus ihren Reihen den vor
läufigen Vorſtand und Aufſichtsrat.Dieſer iſt beauftragt, ſofort alle nötigen
Schritte zur Errichtung der neuen Molkerei
einzuleiten. Der ſtellvertr. Verbandsleiter
Dr. Reuter ſchloß die Gründungsver
ſammlung mit einem Sieg-Heil auf den Führer.

Jäger wurden geprüft
Jm Waldkater fand unter Vorſitz des Kreis

fägermeiſters des Saalkreiſes Reinicke eine
Prüfung für Jungjäger zur Erlangung des
erſten Jahresjagdſcheines ſtatt. Als Prüſungs
kommiſſare waxen beſtellt Kreisjägermeiſter
Forſtaſſeſſor Loesner, die Hegeringleiter Peter
und Pirl, die Obmänner für Schießen und Ge
brauchskünde Reiche und Hotzel und der Ober
förſter Eickermann vom Forſthaus Habichts
fang. Zur Prüfung hatten ſich zehn Jung-
Ehe gemeldet: Niliüs, Hoffmann, Dr. Kranz,

öſe, Gramm, Leonhardt, Röhle, Bohne,
Haſenkamp und H. Leonhardt. Neun beſtanden,
einer fiel durch!

Was wurde geprüft? Nun, ſo ungefähr
lles, was man von einem jungen Jäger ver
angen kann und muß. Da wurden die Grund

regeln für die Handhabung der Jagdwaffen
henſte ferner Vorſichtsmäßregeln im prak

iſchen Jagdbetrieb. Weiter Exrkennungsmerk
e unſeres wichtigſten heimiſchen Nutz- und

aubwildes. Ein beſonderes ſchwieriges Fach
war die Reichsjagdgeſetzeskunde. Dann kam
P vierläufige Freund des Jägers dran, unſer
Jagdgebrauchshund, da wurde nach der Raſſe

nie und anderes mehr. Den Schluß der
Du ge bildete das Fach Wildverwertung.
kin Fach, in dem auf Herz und Nieren ge

prüft würde, denn ungeheuer wichtig iſt es,
daß wir unſer erlegtes Wild ſo verwerten
und auf den Markt bringen, daß es dem Volks
ganzen nicht verloren geht.

So wurde hin und her gefragt von 14 Uhr
bis gegen 22 Uhr aber dann war es geſchafft
und bei einem fröhlichen Umtrunk blieben die
alten und jungen Jäger noch einige Zeit zu

ſammen. Ho.
Slolberg, die mittelalterliche Stadt

Sie iſt das Ziel unſeres Maiausfluges.
Anmutig in drei enge Täler gebettet, von
Mutter Natur beſonders begünſtigt, mit herr
lichen Wakdungen umgeben überragt von
dem weithin leuchtenden Schloß iſt Stol
berg wie geſchaffen für den erſten Ausflug in
den Frühling. Am 2. Mai wird uns ein

NZ.-Hapag- Sonderzug aus derGroßſtadt hinausführen. Dieſer Tag iſt für
einen Betriebsausflug wie geſchaffen. Außer
dem 60 v. H. Fahrpreisermäßigung! Da kann
jeder mitmachen! Näheres über Fahrzeiten
und preiſe ſiehe Jnſerat.

Reizſtreifen mit Erdſtrahlen wohnen,

Er bürgkte für ſich ſelbſt
Gefängnisſtrafe für Bekrug und Urkundenfälſchung

Siebzehn Vorſtrafen hat der 43jährige
Kurt S. in Halle bereits hinter ſich und dar
unter allein dreizehn wegen Betrugs und ſechs
von dieſen in Tateinheit mit ſchwerer Ur-
kundenfälſchung. Der Mann iſt alſo ſozuſagen
„Fachmann“ auf dieſen beiden Gebieten ge
worden. Bei der geſtrigen Verhandlung vor
dem halliſchen Schöffengericht ſtand er wieder
unter der Anklage des Betrugs im Rückfall und
der ſchweren Urkundenfälſchung.

S., der übrigens augenblicklich für ſeine
letzten Straftaten eine Geſamtgefängnisſtrafe
von einem Jahr und acht Monaten verbüßt,
und bis zum 13. April 1938 in ſtaatliche Ver
ſorgung übernommen iſt, hatte 1934 in Halle
in einem Büro eine Stellung gefunden, die ihm
die Möglichkeit bot, ſich eine Schreibmaſchine
für 224 RM. anzuſchaffen. Da die Liefer
firma aber einen Bürgen verlangte, ſo über
ſandte der Angeklagte nach kurzer Zeit dem
Werke die gewünſchte Bürgſchaft, die ein
Volksgenoſſe B. übernommen hatte. Bald da
nach aber verlor S. ſeine Stellung, nahm ohne
weiteres die Schreibmaſchine trotz des Eigen
tumsvorbehaltes der Firma mit ſich, verſetzte
ſie in Dresden für 50 RM. und verkaufte den
Pfandſchein ſpäter für 30 RM.

Mit einem ihm in ſeiner Stellung zur Verfügung geſtellten Kraftwagen hatte S. n bei

ſeiner zweiten Fahrt einen ganz erheblichen
UAnfall. Er ließ den Wagen in eine halliſche
Repaäratürwerkſtatt bringen, die für die
Reparaturarbeiten, wie gewöhnlich, Barzahlung
verlangte, ſich aber ſchließlich auf Zahlung
durch zwei Wechſel einließ, die der Angeklagte
niemals begleichen konnte
wollte, ſie platzten beide.

Geſtern hatte ſich S. wegen dieſer beiden
Betrugsfälle zu verantworten, zugleich aber
auch wegen ſchwerer Urkunden-
fälſchung, da der Bürgſchaftsſchein, den B.
unterzeichnet haben ſollte, von ihm ſelbſt unter
ſchrieben war. Allerdings rang ſich S. erſt ganz
am Ende der Verhandlung zu dieſem Geſtänd
nis durch, nachdem der Schrift Sachverſtändige
feſtgeſtellt hatte, daß die Unterſchrift B. auf
keinen Fall von B. ſelbſt herrühren konnte.
Durch ſein Geſtändnis hatte ſich der Angeklagte
noch einmal vor dem Zuchthaus bewahrt und
wurde wegen Betrugs im Rückfall in Tat
einheit mit ſchwerer Privaturkundenfälſchung
und wegen Betrugs im Rückfall zu einem Jahr
und ſechs Monaten Gefängnis, ſowie zu drei
Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Das Märchen von den Erdſtrahlen
Heffenkliche Warnung vor den Ankauf von Schwindelapparaten

Jmmer noch verſuchen geriſſene Verkäufer
Apparate und Schutzvorrichtungen gegen ge

heime Kräfte der Erde und der Natur an den
Mann zu bringen. Um die Notwendigkeit
des Kaufes ſolcher „unbedingt wirkſamen
Apparate zur Sicherung des Lebens zu be
weiſen, erzählen ſie grausliche Märchen Von
unterirdiſchen Waſſeradern oder bedingt durch
eine beſondere Beſchaffenheit des Untergründes

ſollen ſogen. „Erdſtrahlen“ ausgehen, die im
Stande ſeien, beim lebendigen Organismus
Krankheiten hervorzurufen. Es ſoll neue ge
wiſſe ſogen. „Abſchirmvorrichtungen“ geben, die
die angeblich ſchädigende Wirkung der Strahlen
auf Menſch, Tier und Pflanze aufheben können.
Nach den Behauptungen dieſer geſchäftstüchtigen
Leute ſind Perſonen, die zufällig auf ſolchen

ehrgefährdet, WZahlreiche, mit wiſſenſchaftlicher Gründlich
keit durchgeführte Unterſuchungen haben feſt

geſtellt, daß die Behauptungen über das Vor
handenſein derartiger Erdſtrahlen und die ihnen

»zugeſchriebönon Wirkungen haltlwissſind, s
Das Märchen von den Erdſtrahlen hatte

unnötige Furcht in weite Kreiſe der Bevölke
rung getragen und dieſe Furcht wird dazu
ausgenutzt, Volksgenoſſen zum Ankauf von
„Entſtrahlungsappäraten“, „Abſchirmgeräten“
oder ähnlichen Vorrichtungen zu bewegen.
Solche Apparate werden in Preislagen von
40 bis 350 RM. angeboten. Die Herſteller
ſolcher in Wahrheit wertloſer Appa,
rate verſuchen Prüfungen der Apparate zu
verhindern. Jn der Beſchreibung iſt faſt immer
die Warnung enthalten, den Kaſten zu öffnen.
„Kleinſte Aenderungen“, heißt es weiter,
„würden die Wirkung völlig aufheben.“ Jm
übrigen ſcheut man ſich nicht, die Aufklärungen
über Erdſtrahlen und Entſtrahlungsapparaäte
aus angeblichem Konkurrenzneid der Aerzte
herzuleiten. Wer den Sperrholzkaſten öffnet,
aus dem ſie im allgemeinen beſtehen, wird

einige Metallplatten und Drähte vorfinden,
deren Anordnung unverſtändlich iſt. Geräte
der verſchiedenſten Herkunft ſind von geſchulten
Fachleuten in zahlloſen Fällen unterſucht
worden. Sie werden als vollkommen wert
und nutzlos feſtgeſtellt.

Eine ebenſo verwerfliche Jrreführung be
deutet es, wenn zum Schutze gegen Höhen
ſtrahlen ſogen. „Funkſchmuckketten“
angeboten werden. Dieſe und ähnliche Gegen
ſtände. wie „Hochfrequenzſchmuck“, „Lebens
kraftſtrahlen“, „Heilfunkketten“ uſw. ſollen an
geblich ebenfalls gegen Krankheiten der ver
ſchiedenſten Art ſchützen und darüber hinaus
ſchon beſtehende Krankheiten in außergewöhn
licher Weiſe wirkſam beeinfluſſen. Jn jedem
Fall iſt nur teures Geld für eine Phantaſterei,
für einen glatten Schwindel herausgeworfen.

Es iſt Pflicht eines jeden Volksgenoſſen,
beim Auftreten derartiger Verkäufer ſofort
die nächſte Polizeibehörde zu verſtändigen, da
mit dieſe einſchreiten kann

Mit allein Nachdruck wendet ſich der Reichs
führer SS. und Chef der deutſchen Polizei
erneut gegen die Gepflogenheit einzelner
Polizeiverwaltungen, Vollzugsbeamte der uni
formierten Ordnungspolizei zu Dienſtverrich
tüngen heranzuziehen, die nicht zu den Auf
gaben des polizeilichen Exekutivdienſtes ge
hören Jede Beſchäftigung der
Polizeivollzugsbeamten mit Bo
tengängen, mit Austragen von Briefen,
Austragen und Einziehen von Liſten, wie
z. B. für die im Oktober jedes Jahres ſtatt
findende Perſonenſtandsaufnahme, Vieh
zählitngen uſw. habe zu unterbleiben. Voll
zugsheamte der uniformierten Ordnungs
polizei. ſeien in Zukunft ausſchließlich im
Polizeivollzugsdienſt zu verwenden.

Geſangverein Myrthe“ an.

und auch nicht

Ludwig Hilpert
Auf dem Nordfriedhofe wurde von ſeinen

Sangesbrüdern Ludwig Hilpert zur letzten
Ruhe beſtattet. Die halliſche Sängerſchaft hat
mit ihm einen treuen und vorbildlichen
Sänger verloren. Seit 1879 gehörte er dem

58 Jahre lang
war er aktiver Sänger. Jahrzehntelaäng war
er Kaſſierer und Vorſitzender, bis er 1925 ſein
Amt abgab, aber als Ehrenvorſitzender hat er
dem Verein mit Rat und Tat weiter zur
Seite geſtanden. Herzliche Worte des Dankes
ſagte ihm der Vereinsführer Fritz Hoff
mann an ſeinem Grabe. Und mit dem
Lied „Stumm ſchläft der Sänger verabſchiedeten ſich ſeine Sangesbrüder.

HALLF
Heute feiert Werkmeiſter i. R.

trauch mit ſeiner Frau Pauline
Hochzeit.

Der Marionettenſpieler, Komiker und
Harfeniſt Auguſt Arend feiert am 13. April
im Altersheim ſeinen 83. Geburtstag. Er iſt
noch rüſtig, macht Muſik und ſchreibt Gedichte.

Am 23. April beginnt in Dresden die
Jahresſchau „Garten und Heim“. Aus dieſem
Anlaß iſt für die Sonntagsrückfahr
karten nach Dresden inſoweit eine Er
weiterung geplant, als während der Aus
ſtellungsdauer mit dieſen Karten an Tagen
vor Sonntagen oder Feſttagen die Hinfahrt
nach Dresden ſchon ab 0 Uhr angetreten wer
den kann.

Anträge auf Bewilligung des Ehrengeſchenks
der Staatsregierung aus Anlaß von Ehe
jubelfeiern (goldene, diamantene, eiſerne) ſind
mindeſtens vier Wochen vor der Feier bei den
zuſtändigen Polizeirevieren unter e
einer vollen ſtandesamtlichen Heiratsurkunde
zu ſtellen. S

An der Ecke Tor und Witteſtraße erfolgte
geſtern 6.45 Uhr ein Zuſammenſtoß zwiſchen
einem Laſtkraftwagen Und einem Radfahrer
Der Radfahrer wurde leicht verletzt.

An der Ecke Blücher- und Königſtraße
wurde 10.55 Uhr eine Frau beim Ueber
ſchreiten des Fahrdammes von einem Motor
radfahrer an gefahren. Die Frau klagte
über Schmerzen im Rücken und mußte den
Arzt aufſuchen.

10.20 Uhr wurde an der Ecke AdolfHitler
Ring und Rathausſtraße ein 15jähriger Raden

einem Perſonenkrafte
Radfahrer

fahrer von
wagen angefahren. Der
klagte über Schmerzen im Rücken

Jn Ammendorf verſuchte ein Rad
fahrer 13.45 Ahr die Fahrbahn kurz vor einem

Um den Rad
fahrer nicht anzufahren, bog der Fahrer nach
rechts und fuhr gegen einen Garktenzaun, der

Laſtkraftwagen zu überqueren.

ſtark beſchädigt wurde.

15 Uhr befuhr ein Perſonenkraftwagen die
ElſaBrändſtrömStraße. Plötzlich kam aus
dem Schwalbenweg ein zweiter Perſonenkraft
wagen und bog ebenfalls in die Elſa-Bränd
ſtröm Straße ein. Um einen Zuſammenſtoß zu
vermeiden, fuhr der Führer gegen die Bord
kante. Hierbei wurde ein 67jähriger Mann
aus dem Wagen geſchleudert und zog ſich einen
Oberſchenkelbruch zu. Er wurde dem Kranken
haus zugeführt. Der Perſonenkraftwagen
van beſchädigt und mußte abgeſchleyot
werden.e e e e e S See e

Ein Volk geht andere Wege
„Vergeſſenes Süd-Arabien“. Pon Hans

elfritz. Bibliographiſches Jnſtitut AG.,
eipzig.
Die Menſchheit ſoll nicht glauben, daß dieſe

alte Erde bis auf den letzten Winkel durch
ſtöhert worden iſt. Der Globus hat noch viel
helle Flecken, und wie ſteht es mit Süd
garabien? Das Land iſt ſeit 3000 Jahren ge
ſchichtlich bekannt, aber die Forſcher, deren wir
uns erinnern können und die dort durch
gekommen ſind, kann man an den Fingern
einer Hand herzählen. Hans Helfritz hat jetzt
Südarabien bereiſt, er iſt ſeit 1932 zum dritten
Male in dieſem vielleicht verſchloſſenſten Ge
biet der Welt geweſen. Sein erſtes Arabien
buch „Chicago der Wüſte“ iſt neu bearbeitet
und erweitert worden, in ihm ſind 146 einzig
artige Abbildungen enthalten, die es in ihrer
Art nicht wieder gibt. Das Land Hadra
maut mit ſeinen Felſenfeſtungen und Wadis,
ſeinen Städten und Hochhäuſern, aus Lehm
gebaut, wird uns in Bilddokumenten von
größtem Wert gezeigt. Auch der Leſer, dem
ſtändig Reiſebücher durch die Hand gehen, der
mit den neueſten Forſchungen bekannt iſt, wird
ſich dieſe Bildwerke immer wieder betrachten,
die an eine hochſtehende Kultur erinnern, von
der man lange Zeit hindurch keine Ahnung
hatte, und die uns mit einem Volk bekannt
machen, das heute noch ſeine eigenen Wege

geht. Rud. Stache.
Bilder ſofork einliefern

zur „Großen Deutſchen Kunſtausſtellung 1937“

Die Leitung der „Großen deutſchen Kunſt
ausſtellung 1937 im Haus der deutſchen Kunſt
zu München“ ruft alle deutſchen Künſtler, die
Kunſtwerke für die Ausſtellung angemeldet
haben, auf, dieſe ab ſofort bis ſpäteſtens
24. April 1937 einzuliefern, und zwar mit der
Anſchrift: „Haus der deutſchen Kunſt (Neuer
Glaspalaſt)“. Betr. Große deutſche Kunſt
ausſtellung 1937 München

Da auf Grund der vorliegenden Anmeldun
gen mit einer großen Zahl von Einſendungen
zu rechnen iſt, deren Entgegennahme, ver
waltungsmäßige Behandlung und ſachgemäße
Lagerung viel Zeit und Arbeit bedingt, wird
die Künſtlerſchaft dringend aufgefordert, mit
der Einſendung ihrer Arbeiten ſofort zu be
ginnen, um Einſendungsſtauungen gegenSchluß der Einlieferungeſriſt zu vermeiden.

Eingeliefert dürfen nur ordnungsgemäß an
gemeldete Werke werden Eine Verlängerung
der Einlieferungsfriſt iſt nicht möglich. Per
ſönliche Aufforderungen zur Einlieferung er
gehen nicht.

Frankreich verbiekek Gangſlerfilme

Jn Anbetracht der Tatſache, daß in der
letzten Zeit hauptſächlich in den größeren
Städten Südfrankreichs, insbeſondere in Mar
ſeille, zahlreiche Ueberfälle auf offener Straße
ſich ereignet haben, hat der franzöſiſche Jnnen
miniſter die Vorführung aller Filme krimi
naliſtiſchen Jnhalts nach dem Vorbild der
amerikaniſchen Gangſterfilme verboten.

Braſiliens älteſter Lehrer ein Deutſcher
Jn Braſilien wurde kürzlich der an Dienſt

jahren älteſte Lehrer des Landes geehrt. Er
heißt Anton Braſer und iſt ein Deutſcher.
Er übernahm im Jahre 1884 die Schule für
Deutſche und Deutſchſchweizer in Santa The
reſa und unterrichtet hier noch heute, ſo daß

er 53 Dienſtjahre hinter ſich hat.

Vom Deutſchen Juriſtentag 1936 iſt ein
Tonfilm gedreht worden, deſſen Uraufführung
am 11. April in Berlin ſtattfindet.

Der letzte Urenkel Wielands ſtarb in
München im Alter von 93 Jahren.

Der Reichsſtudentenführer ernannte im Ein
vernehmen mit dem Reichsjugendführer den
Unterbannführer Kurt Dickhof zum Ver-
bindungsmann der Reichsſtudentenführung mit

der HJ. Auf Vorſchlag des Reichsſtudenten
führers ernannte der Leiter des akademiſchen
Austauſchdienſtes den Pg. Rettig zum Ver
bindungs-nann des Deutſchen Akademiſchen
Austauſchdienſtes mit der Reichsſtudenten
führung

Jn Wilna wurde auf Anordnung des Woje
woden eine jüdiſche Bücherei geſchloſſen,
deren Leitung in den Händen von Kommu
niſten lag und die ſich mit der Verteilung
kommuniſtiſcher Hetzſchriften befaßte. Jn Lem
berg wurde ein jüdiſcher dramatiſcher
Klub wegen kommuniſtiſcher Betätigung ge
ſchloſſen.

Ein italieniſcher Verlag hat das Recht zur
Veröffentlichung in italieniſcher Sprache für
eine Sammlung von 400 Briefen zwiſchen den
Zaren Nikolaus und ſeiner Mutter von der
Kindheit des Zaren bis zu ſeinem tragiſchen
Ende erworben.

Ein Alters und Erholungsheim für
Artiſten wird gegenwärtig in Oberwieſen-
thal im Erzgebirge errichtet, das den Titel
Haus Artiſtik“ tragen ſoll. Das Heim wird
jeweils 50 Artiſten aufnehmen können und die
erſte Anſtal* dieſer Art ſein, die von der
Reichskulturkammer durch die Fachſchaft
Artiſtik in eigene Regie genommen wird.

Das Schwere Beett

Zur Vertretung der Hiſtoriſchen Hilfs
wiſſenſchaften erhielt der Staatsarchipdirektor
Dr. Möllenberg in Magdeburg vom
Reichs und preußiſchen Miniſter für Wiſſen
ſchaft, Erziehung und Volksbildung einen
Lehrauftrag an der Univerſität Halle.

Nach Ueberſchreitung der Altersgrenze iſt
Pfarrer i. R. D. Karl Balthaſar von
ſeinem Lehrauftrag für muſikaliſche Liturgik
an der Martin-Luther- Univerſität
entbunden worden. Rektor und theologiſche
Fakultät haben dem Scheidenden für ſeine er
folgreiche Mitarbeit herzlich gedankt.

Kener werbungen
der Univerſikäts-Bibliolhek

Die folgenden Bücher ſtehen vom 12. bis
17. April im Leſeſaal der MartinLuther
Univerſität aus:

D'Eſter: Das politiſche Elyſium oder die
Geſpräche der Toten am Rhein. 1936. Bickel
Lehrbuch der Geſchichte der römiſchen Lite
ratur- 1937. CafliſchEinicher: Die lateini
ſchen Elemente in der mittelhochdeutſchen Epik
des 13. Jahrhunderts. 1936. Grolmann: Werk
und Wirklichkeit. 1937. Kindermann: Dich
tung und Volkheit. 1937. GüntherSchelſky
Chriſtliche Metaphyſik und das Schickſal des
modernen Bewußtſeins. 1937. Schwabe: Die
erkenntnistheoretiſchen Grundlagen der Rechts
wiſſenſchaft. Bd. 1. 1936. Spieß: Markſteine
der Volkskunſt. T. 1. 1937. Adama v. Schel
tema: Die geiſtige Wiederholung. 1937. Bach
Deutſche Volkskunde. 1937. Salis: Rainer
Maria Rilkes Schweizer Jahre. 1936. Selzer:
St. Wendelin. 1936. Zahn: Die Bank
aufſichtsgeſetze der Welt. 1937. Deuringer:
Der Wettlauf um die Flanke in Nordfrank-
reich 1914. 1. 2. 1936. Lonyay: Jch will
Rechenſchaft ablegen! Die unbewußte Selbſt
biographie des Generals Benedek. 1937. Her
mannMayVogel: Die Bedeutung der moder
nen Phyſik für die Theorie der Erkenntnis.
1937.

Die Stadt Berlin ſtellt jetzt Mittel in Höhe.
von 6000 RM. bereit, um beſonders muſik
begabten Volksſchülern eine beſſere
Ausbildung angedeihen laſſen zu können. Eine
Berufsausbildung ſoll hiermit jedoch nicht ver
bunden ſein.

Die Grabſtätte Theodor Körners in dem
Dörfchen Wöbbelin bei Ludwigsluſt ſoll auf
Anordnung von Reichsſtatthalkter und Gau
leiter Hildebrandt zu einer würdigen Stätte
der Wallfahrt umgebaut werden.

Fran
geb.Fritſch, Weidenplan 7/8, das Feſt der goldenen
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Grenz-

Der Nationalſozialiſtiſche Lehrerbund, Gau
HalleMerſeburg, veranſtaltet, wie bereits be
richtet, in der Aula der Univerſität den
zweiten Teil ſeines Lehrganges „Deutſcher
Hſten“. Jm erſten Referat prach der Reichs
ſachbearbeiter für Grenze und Ausland in der
Reichswaltung des NSLB. Pg. i tBayreuth, über die „Bayeriſſche Oſt
mark“. Ausgehend von der geſchichtlichen
Vergangenheit der Bayeriſchen Oſtmark zeigte
er das Werden des heutigen Gaues „Bayeriſche
Hſtmark“. Die Ueberbrückung der alten Main
ſinie gelang vollkommen. Jn unermüdlicher
Arbeit gelang es der Partei, unterſtützt von
ihren Gliederungen und angeſchloſſenen Ver
bänden, im Gau wertvolle Aufbauarbeit zu
leiſten. NSLB. und DSV. ſchufen eine ganze
Anzahl der gerade in den Grenzgebieten
äußerſt notwendigen Kindergärten, der Ar
beitsdienſt wurde zur Gewinnung von Neu
land und zum Bau von Straßen eingeſetzt. Es
gelang, den Export der Porzellan und Glas
induſtrie weſentlich zu heben. Die Bevölkerung
zeigt ihren Dank durch eifrige Mitarbeit am
Aufbauwerk unſeres Führers.

Der BDO.-Landesgruppenleiter Hart
lieb ſprach über den „Volkstumskampf in Oberſchleſien. Schleſien iſt
altes germaniſches Siedlungsgebiet und gehörtſchon Wien zum deutſchen Lebensraum wie
die weſtdeutſchen. Gebiete. Der Kampf um
deutſches Land kann nicht allein von dem
Menſchen der Grenze geführt werden, ſondern
muß die geiſtige Unterſtützung des geſamten
Volkes finden. Uns geht es nicht um die
Einverleibung eines fremden Volkstums,
ſondern nur um die Abwehr jener Be
ſtrebungen, die aus deutſchen Menſchen Slawen
machen wollen. Zum Kampf um, deutſches
Volkstum kommt heute der Kampf um die
deutſche Weltanſchauung, der uns von der
Tſchechoſlowakei als dem ruſſiſchen Vorpoſten
in Europa aufgezwungen wurde.

Der Dozent an der Univerſität Halle, Dr.
Raupach, ſprach über das Deutſchtum
auf dem Balkan“. Anders als beimGrenzlanddeutſchtum kämpfe die Gruppe auf
ſich ſelbſt geſtellt inmitten fremden Volkstums.
Das Geſchichtsbild von der Leiſtung und von
dem völkiſchen Wert des SüdOſtDeutſchtums
müſſe ebenſo feſt in der Bildung eines jeden
Deutſchen verankert werden, wie etwa die
Vorſtellung vom Aufſtieg Preußens zur Groß
macht. Dr. Raupach ſchilderte hierauf die
drei heroiſchen Epochen der deutſchen Süd
OſtBewegung: Die karolingiſche Grenzmarken
bildung, die Schaffung des Städteweſens unter
dem Schutz der ungariſchen Könige und ſchließz
lich die Abwehr der Türkengefahren und die
Wiederbeſiedlung des zurückgewonnenen Süd
ungarns. Die Zerſchlagung der Oeſterreich
Ungariſchen Monarchie und das Aufſichſelbſt
ewieſen-ſein der Deutſchen Volksgruppena dem Deutſchtum die Augen für deutſches

Volksſchickſal im Südoſten geoffnet. Gleich
eitig mit der Neuerungsbewegung im Reiet das Deutſchtum des Südoſtens den Kamp

um ſeine völkiſche Neuerung auf

Parteiamtliche

Kretsleitung Halle-Stadt
Kreispropagandaleitung

Dienstag, 20.15 Ahr, im „Neumarktſchützen
haus“ Dienſtbeſprechung der Ortsgruppen
propagandaleiter. Die Funkfſtellenleiter haben
zu dieſer Sitzung zu erſcheinen.

Ortsgruppe Ranniſcher Ftzt
Dienstag, 13. April, 20 Uhr, im „Schweizer

haus“, Dienſtbeſprechung aller Politiſchen
Leiter, DAF.-Walter und NSV.Walter.
Liederbücher mitbringen.

Ortsgruppe Leuchtturm
Mittwoch, 14. April, 20.15 Uhr, Orts

gruppenverſammlung im „Leuchtturm“. Die
Parteigenoſſen, Opferringmitglieder und An
gehörigen der Gliederungen haben hieran teil
zunehmen.

NSKDV,, Krets HalleStadt
Donnerstag, 15. April, 20.15 Uhr, Schulungsabend

im „Neumarktſchüßenhaus“ für ſämtliche Kamerad
ſchaftsführer, Abteilungs- und Unterabteilungsführer.

Deutſche Arbeitsfront
Ortswaltung Thielenplatz

Unſere Geſchäftsſtelle befindet ſich jetzt
Merſeburger Straße 164. Dienſtſtunden Diens
tag 18.30 bis 20 Uhr, Freitag von 16.00 bis
18.00 Uhr.

Ortswaltung Pfännerhöhe
Unſere Geſchäftsſtelle befindet ſich jetzt

RudolfHaymStraße 8. Dienſtſtunden Diens
tag und Freitag von 19.00 bis 20.00 Uhr.

Ortswaltung Viktoriaplatz
Vom April bis einſchl. September finden

unſere Sprechſtunden Dienstag und Freitag
von 16.00 bis 18.00 Uhr ſtatt. Geſchäftsſtelle
wie bisher VYorckſtraße 3.
Kreisdienſtſtelle des Deutſchen Handwerks
Kreis HalleStadt

Donnerstag, 15. April, 20 Uhr, im „Stadtſchützen
haus Verſamnilung des halliſchen Fleiſcherhandwerks in
der DAF. Es werden der Reichsfachſchaftswälter Pg.
Beeck, Berlin, und der Landeshandwerksmeiſter Pg.
Sehnert ſprechen. Wir erwarten, daß ſämtliche Be
triebsführer geſchloſſen mit ihrer Gefolgſchaft erſcheinen.

KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Betr. UF 3/37. Die Fahrkarten für dieſe Urlaubs

fahrt nach dem Rhein, Gebiet Rüdesheim, ſind ab
Montag, 14 Uhr, gegen Rückgabe der Einzahlungs
quittung im Kreisamt, Gr. Ulrichſtraße 26, abzuholen.

Heute findet im Reſtaurant „Haus der Landwirte“
die Briefmarkentauſchbörſe ſtatt. Eintrittspreis 10 Pfg.

und Auslandsdeutſchtum im Kampf
Lehrgang „Dentſcher Oſten des R. Lehrerbundes

genommen. Jn jahrhunderte langen Kämpfen
a wird ſich das Südoſtdeutſchtum, be

aupten in Treue zum Muttervolk und ſeinem
Schickſal

Oberſchulrat Pg. Grünberg ſprach über
den „Neuen Balkan“. Nach dem Welt
kriege haben die Siegermächte den Verſuch ge
macht, die Balkanverhältniſſe neu zu ordnen.
Die politiſchen Fronten der einzelnen Staa
ten waren faſt überall durch die Minder
heitenfrage beſtimmt. Die wichtigſte war die
„Kleine Entente“, Sie ſegelte im fran
zöſiſchen Fahrwaſſer. Dies Bündnis zwang
aber Jtalien zu einer Feſtigung ſeiner Be
ziehungen zu Ungarn, Bulgarien und Alba
nien. Die machtpolitiſche Lage wurde durch
den Eintritt Deutſchlands in das politiſche
Kräfteſpiel weitgehend verändert. Schon im
Februar 1934 ſchloſſen ſich Türkei, Rumänien,
Griechenland und Südſlawien zum ſogen.Balkanbund zuſammen. Dieſer Belkan
bund entwickelt ſich allmählich zum Gegen
ſpieler der Kleinen Entente. Erwähnt werden
muß der wachſende Einfluß Sowjetrußlands.
Die letzten. Monate zeigten die Anſätze grund
ſätzlich anderer Mächtegruppierungen in ver
ſtärktem Maße. Der bulgariſch-ſüdſlawiſche
Freundſchaftsvertrag hat Ausſichten für die
politiſche Zuſammenarbeit beider Staaten er
öffnet. Die italieniſch-ſüdſlawiſchen Gegen
ſätze wurden durch das jüngſte Abkommen
überbrückt.

Mandolinen erklingen
Konzert des Erſten Halleſchen Mandolinen

Orcheſters e. V.

Zur Feier des 29jährigen Beſtehens ver
anſtaltete das Erſte Halleſche Mandolinen
Orcheſter e. V. in der „Saalſchloßbrauerei“ am
Sonnabend ein Konzert, das eine ausgewählte
Vortragsfolge aufwies. Einleitend ſpielte das
Orcheſter unter Leitung von Walter Scholze
die „Feſt-Hymne“ von O. Muſchter, dem das
Kleine Konzert Nr. 1 in Gedur von Koll
maneck folgte. Die Wiedergabe war muſter

»gültig und zeigte, daß die Spieler mit großer
Liebe bei der Sache waren. Der Soliſt Max
Becker zeigte ſich in ſeinen beiden Vorträgen
„La Serengta“ von Braga und „All Mando
lino“ von Nölk als Meiſter ſeines Jnſtruments,
er wurde durch ſtarken Beifall zu einer Zugabe
gezwungen.

Jm zweiten Teil der Vortragsfolge brachte
die etwa 30 Jungen und Mädels zählende
Jugendgruppe unter Leitung von Walter
Scholze den „Feſtmarſch“ von Schuppe,
„Unter der Dorflinde“ von Th. Ritter und
„Anmutiger Tanz“ von Naumann recht wir
kungsvoll zu Gehör. Man merkte, daß auch die
Jugend ſich mit voller Hingebung der Muſik
widmet und ihre Freude daran findet. Als
Abſchluß des Konzerts hörte man vom großen
Orchſter noch Jtalieniſche Mandolinenmuſik
von Sartori. Allen Mitwirkenden wurde von
dem vollbeſetzten Hauſe wohlverdienter Beifall
geſpendet.

Bekanntmachung

Am 14. April, 16 Uhr, im „Neumarktſchützenhaus
„Märchennachmittag für unſere Kleinen“. Karten zu
20 Pfg. bei allen Orts- und Betriebswarten erbältlich.

Nächſter Gemeinſchaftstanzkurſus für Anfänger am
13. April, für Fortgeſchrittene am 16. April, 20 Uhr,
in der Frieſenſchule.

„KdF.“Sport am Sonntag
Waldauf: „Waldkater“. 9--10 Uhr.

Filmveranſtaltungen
Fpnukag 11. April, 11 Uhr vormittags

Hitler- Jugend (Standort Halle).
Programm „Nanga Parbat“. Lokal: Ritter
haus-Lichtſpiele.

Monkag, 12. April, 20 Uhr: Ortsgr.
Ratshof. Programm „Bengali“, „Rhön“,
„Fox Tönende Wochenſchau“. Lokal Rotes Roß,
Obere Leipziger Straße. Es ſpricht Kreisredner Pg. enge.

Dienstag, 13. April, 20 Uhr: Ortsge.
Wittekind. Programm: „Bengali“, „Rhön“,
„Fox Tönende Wochenſchau“. Lokal: Saal-
ſchloßbrauerei.

Mittwoch, 14. April, 20 Uhr: Ortsgr.
Pfännerhöhe. Programm: „Bengali-,
„Rhön“, „Fox Tönende Wochenſchau“. LokalHoffäger, Lindenſtraße NSV.Ortsgruppe Neu
markt (20 Uhr). Programm „Die Hochzeit am
Wolfgangſee“ und Beiprogramm. Lokal: Neu
marktſchützenhaus. Kreis Kriegerver
band „Kyffhäuſer“ (20 Uhr). Programm
„Die elf Schill'ſchen. Offiziere“ und Bei
programm. Lokal: Reichshof. Es ſpricht Kreis
redner Pg. Henze.

Donnerstag, 15. April, 20 Uhr: rWaſſerturm Sü d. Programm: „Bengali“,
„Rhön“, J Tönende Wochenſchau“. Lokal:
Hofjäger, Lindenſtraße. Orts gr. Tro t h a.
Programm: „Bengali“, „Rhön“, „For
Tönende Wochenſchau Lokal Ruderclubhaus
Trotha.

Freitag, 16. April, 20 Uhr Ortsgruppe
Waſſerturm Nord. Programm „Bengali“,
„Rhön“, „Fox Tönende Wochenſchau“, Lokal
Reformrealgymnaſium Frieſenſtraße.

Sonnabend, 17. Aril, 20 Uhr: Ortsge,
Steintor. Programm: „Bengali“, „Rhön“,
„Fox Tönende Wochenſchau“. Lokal: Stadt
gymnaſium Sophienſtraße.

Reichsluftſchußbund am 11. April. Ausbildung. Amts
träger. Blockwarte, Lehrgang 9, Luftſchutzhaus: Praxis.

Die heutige Ausgabe umfaßt 26 Seiten
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11. April 1937 MIITELDEVTSCHLAND
Wir beſuchen die Gaukartei der RsV.

Rund 326 000 Karkeikarken für den Gau Halle- Merſeburg

Reichlich 163 000. Volks
genoſſen unſeres Gaues

alle Merſeburg verzeichnet
nach dem neueſten Stande
die Gaukartei an Mitglie
dern für die NS.Volkswohl
fahrt. Jn großen eiſernen
Schränken ruhen die Kartei

karten über 326 000 Stück und künden
von dein Tatſozialismus dieſer Volksgenoſſen.
Jede einzelne Karte, die in dieſe Schränke
eingeordnet iſt, weiſt einen Menſchen aus, der
mitarbeitet an dem großen ſozialiſtiſchen
Werke des Führers. Hier in der Gaukartei
werden alle Mitglieder unſerer 17 Kreiſe und
faſt 500 Ortsgruppen erfaßt. Es verlohnt ſich,
einmal einen Einblick in die Arbeit zu ge
winnen, die nötig iſt, um die Kartei auf dem
laufenden zu halten und alle Zu und Ab
gänge zu verzeichnen.

Von den Ortsgruppen kommen die An
meldungen über die Kreiſe zum Gau. Hier

Tapeten S Gersfemann
werden die Angaben auf ihre Richtigkeit ge
prüft. Die Perſonalien werden auf zwei
Karteikarten verzeichnet, eine orange und eine

grüne Karte. Die Zentral-Kartei mit den
vrangenen Karten iſt alphabetiſch geordnet,
während die roten Karten ortsgruppenweiſe
die 163 000 Mitglieder erfaſſen. Von hier aus
kommen die geprüften Anträge nach Berlin
zur Reichsamtsleitung, wo die Mitgliedskarten
ausgeſtellt werden. Nach einigen Wochen er
hält der Gau die Mitgliedskarten zurück; die
beiden Karteikarten erhalten nun die end
gültige Mitglieds Nummer und den Auf
nahmetag. Vom Gau aus gehen die Mit
gliedskarten über die Kreiſe und Ortsgruppen
zu den Blockwaltern zurück, die ſie den Mit
gliedern zuſtellen.

Unter den 163 000 Mitgliedern ergeben ſich
ne t im Laufe der Monate allerleienderungen. Mitglieder verziehen,
ändere werden ausgeſchloſſen oder ſterben; bei
einer Reihe von Mitgliedern ruht die Mit
gliedſchaft durch Eintritt in die Wehrmacht,
den Arbeitsdienſt und die Landhilfe. Alle
dieſe Aenderungen müſſen in der Gaukartei

BukoFalonſe

vérzeichnek und der Reichsleitung zur Aende
rung der Reichskartei mitgeteilt werden. Wenn
Mitglieder ausſcheiden, ſo werden die grünen
Karten vernichtet, während auf den Karten
Pud artet das Ausſcheiden vermerkt
wird.

Die Gaukartei iſt ein Teil der Geld
verwaltun g. Es wickeln ſich hier Arbeiten
ab, die durchaus geldlicher Art ſind. Jn der
Sachbearbeitung für Erhebung der Beiträge
und ſonſtiger Gebühren werden in beſonderen
von der Reichsamtsleitung herausgegebene
Mitglieder Kontrollkarten die notwendigen
Eintragungen vorgenommen. Dieſe Karten
n über die dent Mitgliederbewegung
lufſchluß. Auf Grund der auf den Karten

feſtgeſtellten Mitgliederzahlen erfolgt allmonat
lich die Abrechnung mit den Ortsgruppen. Mit
welcher Gewiſſenhaftigkeit dieſes Abrechnungs
verfahren behandelt werden muß, iſt daraus
erſichtlich, daß der Beſtand von 163 000 Mit
gliedern durch Neuaufnahmen, Wohnungs

f. Wohnung u. Büro nur 5,50RM kompl.
Strobel Sternſtraße 8, Fernruf 230 78

Wohn immer n groser Aus wahi
O HMaclke Sölug Sternstraße 2

wechſel, Ausſcheiden uſw. ſtändig Aenderungen
unterworfen iſt. Aufnahmegebühren, Aus
fertigungsgebühren, Mitgliederbeiträge wer
den monatlich zur weiteren Veranlaſſung der
Buchhaltung zugeſtellt.

Nach zweijähriger Mitgliedſchaft erhält
jedes Mitglied das Anrecht auf Erwerb eines
Mitgliedsbuches, das geſchmackvoll
ausgeſtattet iſt. Es enthält ſämtliche für den
Jnhaber wichtige Daten, wie die Mitglieds
Nummer, den Eintritt in die NSV. in die
Partei, die genauen Perſonalien mit Lichtbild
und eigenhändiger Unterſchrift. Durch dieſe
Angaben kann das Mitgliedsbuch als partei
amtlicher Perſonalausweis benutzt werden. Es
werden augenblicklich von der Gaukartei rund
2700 Anträge für Mitgliedsbücher bearbeitet
und der Reichskartei zur Ausſtellung über
wieſen; monatlich laufen durchſchnittlich 1500
Buchanträge ein.

Die Ueberwachungs- und Prüfſtellen des
Gaues bieten Gewähr dafür, daß der Mit
gliederbeſtand genau erfaßt wird. Die Zahlen

Speiſezimmerbüfelfs
herrliche Formen schofi von

Schreibtiſche100.-

Kredenzen 45.-
tiAuszugtiſche e 92.

Polſterſtühle 8.-mit Federsitz a

Schreibſchränke
moderne Form

Ankleideſchränke
mit Wäschefach

in allen Größen e Von

75.- 95. 110.-

des Hauptamtes müſſen am Schluß jeden
Monats mit den Zahlen des Gauamtes über
einſtimmen, dieſe wiederum mit denen der
Ortsgruppen. Jn beſtimmten Zeitabſtänden
erfolgt eine namentliche Abſtimmung der
Karteien. zwiſchen Gau und den einzelnen
Ortsgruppen, ſo daß Fehler, die durch eine
unſachgemäße Bearbeikung an irgendeiner
Stelle wohl möglich ſind, ſchnell beſeitigt
werden.

Unter den 32 Gauen des Reichsgebietes
ſteht unſer Gau Halle- Merſeburg mit an der
Spitze in bezug auf Mitgliederwer-b un g. Allmonatlich werden die Mitglieder-
beſtände unſerer 17 Kreiſe erfaßt und ſtatiſtiſch
ausgewertet. Jm Auguſt 1934 hatte der Gau

98 000 Mitglieder, im Januar 1935 waren es
116 800, im Januar 1936 139 500 und im Ja-
nur 1937 163 000. Der augenblickliche Mit
gliederbeſtand von reichlich 163 000 kündet von
der Einſatzbereitſchaft der Block- und Zellen
walter, der ehrenamtlichen Mithelfer, die
keinen Weg und keine Mühe ſcheuten, um
in ihrem Block oder in ihrer Zelle die einzel
nen Volksgenoſſen für die Arbeit der NSV. zu
gewinnen.

Jedes neue Mitglied iſt ihnen Dank und
Anerkennung. Die NS.Volkswohlfahrt iſt das
ſoziale Gewiſſen unſerer Nation. Es iſt
Ehrenpflicht aller Volksgenoſſen unſeres
Kampfgaues Halle-Merſeburg, hier mitzu
arbeiten und ſich einzureihen in die NSV.

Haushaltungsſchule Herzberg
Als erſte im Gau Halle- Merſeburg wurde ſie feierlich eingeweiht

Vor einigen Tagen bezogen 32 Mädel aus
allen Gauen Deutſchlands die erſte und einzige
BDM.-Haushaltungsſchule des Gaues Halle

Aufn.: Bildſtelle Gebiet 15

Merſeburg in Herzberg. Sonnabend nach
mittag fand nun die feierliche Einweihung
in Anweſenheit des ſtellvertretenden Gau
leiters Teſſche, des Landeshauptmanns
Otto, des SS.-Oberführers Döring, ferner

ſtatt.

der Kreisleiter aus dem öſtlichen Gaugebiet
und weiterer Vertreter der Partei, des
Staates und der Stadtverwaltung ſtatt. An
getreten waren außer den 32 BDM.-Mädeln
der Schule die hieſigen BDM.Scharen.

Ein Blockflötenquartett eröffnete die ſchlichte
Weiheſtunde. Kreisleiter Fritſch, durch
deſſen Bemühungen die Haushaltungsſchule
nach Herzberg gelegt werden konnte, gab die
Aufgaben und Ziele dem erſten Lehrgang
bekannt. Kameradſchaft und Tugend ſeien im
Gemeinſchaftsleben die oberſten Bedingungen,
welche die durch die Schule gehenden deutſchen
Mädel erfüllen müſſen und die ſo nur Ver
fechterinnen des nationalſozialiſtiſchen Geiſtes
ſein können. Die Leiterin der Schule dankte
dem Kreisleiter, dem Landeshauptmann und
dem Landrat für ihre Bemühungen, die zur
Gründung einer ſo ſchönen Schule geführt
haben und ermahnte die Schülerinnen, durch
Treue und Diſziplin der Schule Ehre zu
machen.

Unter Geſang der BDM.Scharen vollzog
ſich die Flaggenhiſſung. Nach der Weiheſtunde
fand eine Beſichtigung der Haushaltungsſchule

in

Leipzigs erſte Hiedlungsſchäle

Leipzig. Rund 150 ABC-Schützen traten
einen für Leipzig bisher einzigartigen erſten
Schulgang an. Es handelt ſich durchweg um
Schulanfänger aus der Muſterſiedlung Meu s
dorf die jetzt ein eigenes Schulgebäude er
halten hat. Damit wird den Siedlerkindern
ein dreiviertel Stunden langer Schulweg auf
verkehrsreichſter Straße nach Probſtheida er
ſpart. Jn die neue Schule, einem ſchönen und
im freien Gelände gelegenen Bau, halten außer
den ABCSchützen noch rund 275 weitere
Siedlerkinder der unteren Klaſſen Einzug.

NCRICEITEN „os ven SFAFLKREIS
Militärkonzerk in Wettin

Wettin. Am Sonntag, dem 18. April, um
20 Uhr, findet im Saal des Schützenhauſes im
Großen Schweizerling in Wettin ein Konzert
des Muſikkorps der Fliegerhorſt-
kommandantur Halle (Saale) unter
Leitung des Stabsmuſikmeiſters Steuer
ſtatt. Der Reinertrag wird der NSV. in voller
Höhe zugeführt. Der Veranſtaltung wird ein
voller Erfolg gewünſcht, ſo daß um zahlreichen
Beſuch gebeten wird.

Könnern. (Angeſtellt.) Polizei Haupt
wachtmeiſter Waſſerfuhr wurde endgültig
angeſtellt.

Mitteledlau. (Verſetzt.) Lehrer Rein
hold Schmidt wurde auf eigenen Wunſch
von hier nach Nitzahn Kr. Jerichow I) verſetzt.

Brachwitz. (Vom Luftſchutz.) Am
en fand die erſte Sitzung für die LS.
auswarte ſtatt. Sie wurden über ihre Ar

beiten und Aufgaben unterrichtet. Die Arbeit
wird nun bald an alle Selbſtſchutzkräfte weiter
getragen werden.

Dölau. (Opferfreudige
gemeinſchaft.) Jn der am 9. d. M.Volksab

45.-

58.

65.-

Nachtſchränkchen 15.-

Friſierkommoden 7 9.
mit 5-teiligem Spiegel

Beltſtellen 18.-

Küchen
büfetks

Aufwaſchtiſche
mit Schüsseln

gehaltenen Dienſtſitzung ſämtlicher Amtswalter
der NSV. der Ortsgruppe Dölau gab der Orts
gruppenamtsleiter und Beauftragte des WHW.,
Lehrer Donat einen Bericht über die
Leiſtungen des WHW. Das Aufkommen an
Geldſpenden iſt dem Vorjahre gegenüber um
38,5 v. H. geſtiegen. An Sachleiſtungen wurden
u. a. aufgebracht: 230 Zentner Kartoffeln,
19 Zentner Weizen, 5 Zentner Roggen, 6592

Curnſchuh GummiBieder
Pfundtüten, 824 Eier, 764 Liter Milch, 342
Kilogramm Brot, 389 Weihnachtspakete. Jm
ponierende Zahlen opferfreudiger Volks
gemeinſchaft! Dank gebührt der geſamten
ſpendenden Bevölkerung, nicht zuleßt aber
allen Amtswaltern und Helfern der NSV. für
ihre Einſatzbereitſchaft. 16 Mitgliedern
der NSV. wurde das Mitgliedsbuch ausge
händigt.

Diemitz. (Schulnachrichten.) Von
den Lehrkräften an der Diemitzer Schule
blickten Anfang April Rektor Willi Horlitz
und Lehrerin Hedwig Nary auf eine fünf
undzwanzigjährige Dienſtzeit zurück. Rektor
Horlitz, der früher an der Mittelſchule der
Franckeſchen Stiftungen wirkte, iſt ſeit 1. März

Gpringer
Gchlünfer

Beoondlees i Angebot in Singel lebe
45. 35.- 28. Möbel Philipp

35. Couchs 95.- 75.-65.-

güchenſtühle. B. gofas 75.- 65.- 66.-

Chaiſe
longues

125.-95.-75.-
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1931 Leiter der Diemitzer Schule, während Frl.
Nary dem Lehrkörper dieſer Schule ſeit
1. Auguſt 1914 angehört. Lehrer i. R. Rudolf
Peltz, der nach rund dreißigjähriger Lehr
tätigkeit in Diemitz am 1. April 1924 in den
Ruheſtand getreten war, iſt dieſer Tage ge
ſtorben ſeine Beiſezung fand auf dem
neuen Friedhof unter allſeitiger Beteiligung
ſtatt. Die Aufnahme der Schul neu
lin ge erhöhte die Geſamtzahl der Schüler
und Schülerinnen auf 460. Es ſei darauf hin
gewieſen, daß die Gemeinde für ſämtliche

Marlt
platz 15

Edel-9äjmereien von SamenGreil

Schulkinder eine Anfallverſicherung
abgeſchloſſen hat, über deren Einzelheiten die
Lehrerſchaft oder die Gemeindeverwaltung
Auskunft geben.

Beim Rangieren ködlich verletzt

Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion
Halle teilt mit: Am 9. April, 22.55 Uhr, wurde
auf dem Bahnhof Falkenberg der 36jährige
verheiratete Rangierarbeiter Heinrich Rode
aus Döbrichau bei Torgau von einem ablaufen
den Wagen erfaßt und ſo ſchwer verletzt, daß
er noch in der Nacht im ſtädtiſchen Kranken
haus Torgau verſchied.

Schlieben. (Kind ſtürzt aus dem
Fenſter.) Donnerstag abend ſtürzte das
dreijährige Kind eines Arbeiters in einem
unbewachten Augenblick aus dem Fenſter.

Küchen
Möbel

haus

formschön, mit reichen Ausstattungen, Rompl.,
mit Aufwaschtisch von 145. MR. an

8chirtot K. Ulrichstr. 54. Zablungserleich-
terung. Ehestandsdarlehn.

Schon einige Tage vorher beobachteten Ein
wohner, daß ſich das Kind viel an dem offen
ſtehenden Fenſter zu ſchaffen machte. Mit er
heblichen Verletzungen wurde das Kind zuw
Arzt gebracht.

Steuermahnung. Die Finanzämter Bad
Liebenwerda, Bikterfeld, Halle-Stadt, Herz
berg (Elſter), Hettſtedt, Kölleda, Querfürt,
Saalkreis, Sangerhauſen, Torgau und Weißen
fels erlaſſen im Anzeigenteil eine Reichsſteuer
mahnung über die am 5. und 10, April fällig
geweſenen Steuerabzüge vom Arbeitslohn und
die Umſatzſteuer der Monats und Viertel
jahreszahler und alle bis zum 10. April
fälligen ſonſtigen Reichsſteuerrückſtände ins
beſondere Kraftfahrzeugſteuer und andere Ver
kehrsſteuern uſw. und Reſte aus Stundungen,

Kühler und bewölkt
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonnabendabend:
Bei der Annäherung eines Tiefausläufers

von der Biskaya friſchten bei uns die Winde
aus ſüdöſtlicher Richtung auf. Mit ihnen kamen
wärmere Luftmaſſen aus dem Süden Europas
heran. Anterſtützt durch die Sonnenſtrahlung
lagen daher die Temperaturen noch höher als

Guernemi Bieder
am Freitag, ſie ſtiegen im mitteldeutſchen
Flachland ſtellenweiſe bis auf 20 Grad; auf
dem Brocken beobachtete man eine höchſte
Tagestemperatur von neun Grad. Damit
dürfte die Erwärmung ihren Höhepunkt er-
reicht haben; denn mit dem Tiefausläufer, der
uns gegen Abend ſchon ſtärkere Bewölkung
brachte, dringt friſche Meeresluft in das
mitteleuropäiſche Feſtland ein. Daher iſt ſchon
für Sonntag etwas kühlere Witterung wahr
ſcheinlich; bei dem Einbruch der Meeresluft
wird es zu Regenfällen und ſpäter zu einzel
nen Schauern kommen. Für Montag ſteht nach
ſtarkem Druckanſtieg eine leichte Wetter
beſſerung in Ausſicht.

Ausſichten bis Montag abend

Zeitweiſe friſche ſüdweſtliche bis weſtliche
Winde, ſtärkere Bewölkung, einzelne Schauer,
etwas kühler, ſpäter Wetterbeſſerung.

Waſſerſtands Meldungen
vom 10. April 1937

Berpeifungen
f. jed.Zweck, jed. Größe

Saale
Grochlitz

TrothaBernburg
Calbe OP.
Calbe, UP.
Grizehne

Elbe
Leitmeritz z

AufſſigDresden
Forgau

Wittenberg
3 Roßlau

ten
Barby

Magdeburg
Tangermülnde
Vittenberge
Lenzen
Dömitz
Därchau
oizenburg

10lſsobnſtorf
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v P
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Unſerer heutigen Auflage liegt ein Proſpekt
des Deutſchen Familienkaufhauſes Leipzig bei.

Gr. Ulrichſtr. 27 Kl. Utxichſtr. 14

Zahlungserleichterung Eheſtandsdarlehn
h
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vi erung an Dornburg
Eine beſinnlithe Hahrt zu den drei GSthlöſſern über der Saale

eines Geſchehniſſes entſinnen, das wir
in früheſter Jugend erlebten, daß ein

Ereignis unſerer Kindheit durch einen un
weſentlichen Umſtand wieder hervorgerufen
und lebendig wird und daß uns dieſe Kind
heitserinnerung dann nicht mehr losläßt, bis
wir ihr nachgegangen ſind und das Erlebnis
erneuert haben. Dann ſehen wir wohl. das

3 geſchieht es, daß wir uns irgend

Aufnahmen: MNZ-Bilderdienſt (D)

Tief unten im breiten Tale ist die Saale

wir in jungen Jahren erſtaunlich wache Sinne
hatten und eine innige Verbundenheit mit der
RNatur, ein inſtinktſicheres Gefühl für alle Be
gebenheiten um uns. Wie wir den alten
Dingen nachſpüren und uns beglückt erinnern,
kommt miteins ein wenig Heimweh und Weh-
mut über uns, vielleicht auch Trauer um
etwas, was wir lange ſchon verloren haben.

So ging es mir mit den Dornburger
Schlöſſern, die zwiſchen Jena und Eamburg an
der Saale liegen. Drei Bauwerke unterſchied
licher Art thronen da auf ſteilem Felſen hoch
über dem munteren Fluß. Breit liegt die
Sonne im weiten Tal, glänzt ſilbern auf dem

Blick, es iſt darin auch etwas von dem Wiſſen
um Werden und Vergehen und um die Weis
heit und um die ſtolze Beſtändigkeit herrſchen
den Geiſtes.

Das aber wußte ich in meiner Jugend
nicht. Wir waren eines Tages ausgezogen in
die Freiheit unſerer Jungenzeit. Aller Schul
und Familienſorgen ledig, wanderten wir,
wie es in dem alten Lied ſo ſchön heißt „Mit
der Fiedel auf dem Rücken, mit dem Kappel
in der Hand Wir ſuchten die „Blaue
Blume“ nicht, wir hatten ſie in unſerem
Wandervogelleben lange ſchon gefunden. Wir
waren ſehr glücklich. Eines Abends nun, wir
kamen aus Heſſen herauf und waren am Nach
mittag noch in Jena geweſen, machten wir zu
ſpäter Abendſtunde in einem kleinen dicht
bewucherten Tale Quartier, bauten unſer Zelt
und opferten Morpheus. Ehe der Schlaf uns
damals aber gefangen nahm deſſen entſinne
ich mich noch ganz genau erzählte einer von
uns von heidniſchen Zeiten, von dem kraft
vollen Naturglauben der Vorfahren, von ge
weihten Stätten und Hainen. Und er ent
warf uns ein anſchauliches Bild vom Leben
zur Zeit des Heidentums. Vom Wode ſprach
er, von Thor und von Frigga und wußte uns
ſo zu packen, daß wir damals alle nichts ſehn
licher wünſchten, als Heiden zu ſein. Er aber
lachte und zitierte uns noch ein Gedicht, das
ungefähr ſo hieß: „Jch bin geboren, ehe das
hehre Licht, von dem die Welt im Urbeginn
bedecket war, geworden war zum Götzen dieſer
Welt. Jch werde ſein, wenn einſt die ſtarke
Hand, die dieſes große All erhält, es nieder
ſchmettert im gerechten Zorn und wieder in
die Herrſchaft tritt die Nacht. Dann werde ich
ſein und bleiben immerdar, bis wiederum das
All zu neuem Licht erwacht.“

An dieſen Abend und dieſe Nacht mußte ich
denken, als ich vor einiger Zeit vom Süden
herauf mit dem Zug kam und in der Dämme-
rung die blauen Taleinſchnitte zwiſchen den
Bergen liegen ſah. Die ganze Macht der
nächtlichen Stunde wurde wieder lebendig.
Jch ſah auch die Schlöſſer über dem Berg,
und ich entſann mich einiger kleiner Dinge. die
in dieſen Schlöſſern ſein mußten. Vor allem
aber fiel mir das Gedicht wieder ein, und ich
ſchrieb es auf. Und das Erlebnis meiner
Jugend hatte mich wieder gepackt und ließ
mich nicht los. Und ſo zog ich aus, das Tal
zu ſuchen und die Dornburger Schlöſſer wieder
zu ſehen.

Wie ehedem liegen die Dörfer im Tale der
Saale und die Schlöſſer thronen wie einſt
darüber. Die Weinberge ſind jetzt noch ver

Goethes Arbeitszimmer im „Goetheschloß“

Waſſer und ſchickt vom rauſchenden Wehr
funkelnde Speere in den frühlingsatmenden
Sonntag. Hell leuchten die Giebel und
der Turm eines kleinen Kirchleins vom
jenſeitigen. Ufer. Dorndorf liegt da, eine
ſtattliche Gemeinde, die wuchert und wächſt
und nur vor der Saale halt macht und dem
älteren Ort hinter dem Fluß, Naſchhauſen. Der
aber liegt ſchon unter dem ſteilen Felſen,
klettert wohl auch, da Schienenſtrang und
Straße das ſchmale Ufer ſehr beengen, ein
wenig bergan, muß ſich dann aber doch vor
der Macht der Felſen beſcheiden. Die Schlöſſer
ſehen unverwandt über die Dörfer, den Fluß,
die Weinberge und die dunklen Hänge in der
Ferne und die Jnduſtriewerke, die da hinten
mit hellen Rauchfahnen liegen über alles
ſehen ſie hinweg. Und es iſt nicht nur die
Klarheit und Würde des Alters in dieſem

ödet, aber das Land weithin hat ſich ſchon ver
färbt, das dunkle Erdbraun iſt einen Schimmer
heller geworden und hat bläuliche und violette
Schatten und die Wieſen haben ein anderes
Grün und die Winterſaat ſtrebt ſchon mächtig
empor und die Hecken in den Gärten tragen
dicke Knoſpen. Und ein Gärtner ſagte mir,
vor acht Tagen war der Schatten, den das
Haus da drüben um die Mittagsſtunde wirft,
noch länger. Und er ſagte auch, der Winter
deckt zu und der Herbſt zerflattert und der
gute Sommer lullt ein. Der Frühling aber
macht lebendig und darum liebe ich ihn mehr
als alles andere.

Nun kommt der Frühling auch über die
Schlöſſer herauf und über die Gärten, die einſt
in der Obhut eines wohlſtudierten Groß
herzoglichen Hofgärtners lagen, eines Mannes,
der Geſehenes, Gehörtes und Erlebtes über

Goethe in Dornburg aufgeſchrieben hat. Das
Schriftchen Karl Auguſt Chriſtian Sckell iſt
noch heute leſenswert, und es iſt ein brauch
barer Führer durch die Dornburger Schlöſſer.
Es empfiehlt ſich ſchon, das Büchlein in die
Hand zu nehmen, wenn man auf den Terraſſen
herumwandelt, durch die Gärten geht, hinunter
in das Saaletal blickt oder dem freundlichen
Führer auf einem Rundgang durch die Schlöſſer
folgt. Da iſt das alte Schloß, das, vielfach um
gebaut, ſchon mehr als 1000 Jahre ſteht und
keine hiſtoriſchen Räume mehr enthält. Ver
mutlich hielten dieſe Mauern wie andere
Leſtungen am Saaleufer ſchon den Anſturm
der Ungarn ab. Nach wechſelvollem Schickſal
kam es 1672 an die Herzöge von Sachſen
Weimar. Ernſt Auguſt ließ dann, in den
Jahren 1734 bis 1747 das hart am Rande des
Felſens ſtehende Rokokoſchlößchen erbauen,
dieſes reizvolle Haus, aus dem man von jedem

Rokokoſchlößchens aufbewahrt und die Verſe,
die Goethe hier ſchrieb:

Und wenn mich am Tag die Ferne
Blauer Berge ſehnlich zieht,
Nachts das Uebermaß der Sterne

Prächtig mir zu Häupten glüht

Alle Tag' und alle Nächte
Rühm ich ſo des Menſchen Los;
Denkt er ewig ſich ins Rechte,
Jſt er ewig ſchön und groß.

dann weiß man, daß eine Fahrt nach Dorn
burg wie eine ſtille Pilgerfahrt ſein kann.

Mich haben vor allem die Jugenderinne
rungen gerufen, die Nacht im Tal und die

er

Heu wiegehedem hronen drei Schlöss er auf steilem Felsen hoch über der Saale. Kupfer-
stich von J. Rouxl

Raume aus immer in zwei Himmelsrichtungen
zugleich ſehen kann. Hans Wahl der Betreuer
der Goetheſchätze in Weimar nannte es „ein
zierliches Heiligtum der deutſchen Geiſtes
geſchichte“, wobei er beſonders darauf verweiſt,
daß der Dichter der „Jphigenie“ und des „Eg-
mont“ hier glückliche Tage verbracht hat. Carl
Auguſt, Goethes fürſtlicher Freund, erwarb
1824 das dritte, auf der Südecke des Berg-
felſens ſtehende Schlößchen, das 1600 erbaute
und nach ſeinem unglücklichen Beſitzer auch das
Stohmannſche Haus genannte Bauwerk. Hier
nahm Goethe vom 7. Juli bis zum 12. Sep-
tember 1828 Wohnung, hier lebte er in einigen
einfach möblierten Zimmern, in der Bergſtube
vor allem, und hier ſuchte und fand der Herr
Geheimrat Tröſtung über den Verluſt ſeines
Freundes Carl Auguſt. Dieſes Schlößchen lebt
um dieſes längeren und letzten Aufenthaltes
willen als Goetheſchloß in der Erinnerung fort
und tatſächlich muß jeder Beſucher aus den
einfachen menſchlichen Erklärungen, die der
Kaſtellan mit viel Takt vorträgt, vor der
ſchlichten Einrichtung ein anſchauliches und
empfindſames Bild erhalten, das er gern be
wahren wird. Fügt man dazu noch ein paar
Zeichnungen von Goethes Hand, einige alte
Stiche und Bilder, die man im Prunk des

Worte der Kameraden ſind mir unvergeſſen.
Darum auch mußte ich jetzt aufhorchen, als
man mir ſagte, daß Goethe die „Hiſtoriſchanti
quariſchen Nachrichten von der ehemaligen kaiſer
lichen Pfalzſtadt Dornburg an der Saale“ des
Sächſiſchen Schulrates und Konrektors des Gym
naſiums zu Weimar Gottlob Schwabe beſeſſen
hat, in denen von dem uralten Hain auf dem
Berge mit dem ſagenhaften gewaltigen Abbilde
des deutſchen „heidniſchen Götzen“ Thor die Rede
iſt. Danach ſoll die alte Bergveſte den Namen
Thornburg erhalten haben. Auch ſoll eine
mehr als 1200 Jahre alte heilige Ulme auf
dem Berge geſtanden haben und es iſt auch
von „unerhörten Menſchenopfern“ die Rede.
Alles das iſt viel Aufwand vorgetragen und
zu jedem haben andere Menſchen ihre Zweifel.
Wer weiß auch wirklich die Wahrheit? Und
was iſt die wirkliche Wahrheit?

Gern wollen wir den Erinnerungen der
Jugend folgen, wollen uns beglückt erinnern
und den alten Dingen nachſpüren. Manche
frohe glückliche Stunde mehr zu ſagen ver
bietet der Takt wird uns beſchert. Und an
dieſen ſchönen Frühlingstag fand ich in Dorn
burg außer Klarheit und einigem Wiſſen auch
das Lachen eines frohen Mädchens.

Uff Dietrich

Das „Gocetheschloß“, das ehemalige Stohmannsche Haus, m dem Goethe vom juli bis
August 1828 wohnte
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Sportrundschau
Die Olympiſche Regattaſtrecke in

Japan iſt im Entſtehen begriffen. Die ſchnur
gerade 2000-MeterStrecke wird nach dem Plan
von Dr. Kanamori in Todamure angelegt.
Die ſportfreudige japaniſche Jugend aus den
Rudervereinen hat ſich für die auf 228 Jahre
berechnete Bauzgeit zur Mitarbeit jur Ver
fügung geſtellt.

Zwei deutſche Meiſterſchaften
zwiſchen Beck und Bernhardt im Feder- ſowie
Kretzſchmar und Eſſer im Leichtgewicht ſtehen
auf dem Programm des Boxkampfabends am
30. April im Berliner Sportpalaſt. Mittel
gewchtsmeiſter Beſſelmann trifft auf den
ſtarken Franzoſen Candel, der gegen Welt
meiſter Thil ſchon ein Unentſchieden erzielte.

Die zwanzig iriſchen Stuten auf
der Hoppegartener Auktion fanden reißenden
Abſatz und wurden ſämtlich verkauft. Vier
von ihnen erzielten ſogar fünfſtellige Preiſe
und insgeſamt wurden 115 000 Mark für die
teils hochgezogenen Stuten erzielt.

Berufsboxkämpfe wurden in Düſſel
dorf und Kopenhagen durchgeführt. Feder
gewichtsmeiſter Beck ſchlug den nur als Erſatz
eingeſprungenen Kubaner Valdez in der vier
ten Rund k. o., dagegen unterlag Pürſch dem
Luxemburger Konter nach Punkten. Jn
Kopenhagen ſchlug Bernhardt den Dänen
Krontoft k. o. während der aufſtrebende
Przybilſki und Leopold von Holdt bzw. Dem
ſitz ausgepunktet wurden.

Pönsgen Bil[arclmeisfer
Einen überraſchenden Ausgang nahm in

Köln die Deutſche Billard Meiſterſchaft im
Zweiballcadre mit 71 Zentimeter Abſtrich.
Noch vor Abſchluß der Kämpfe hatte Altmeiſter
Pönsgen die Rückreiſe nach Berlin an
getreten. Jnzwiſchen erledigten am Schauplatz
der Titelverteidiger Joachim (Berlin) und
Anshelm (Remſcheid) ihre letzte Partie, die
der Meiſter mit 188 gegen 300 Punkten ver
lor. Dadurch ergab ſich folgender Endſtand:
1. Pönsgen (Berlin); 2. Sorge (Berlin);
3. Joachim (Berlin); 4. Förſter (Aachen);
5. Anshelm (Remſcheid). Bei dieſer erſtmals
durchgeführten Meiſterſchaft erzielte Joochim
mit 21,43 den beſten Durchſchnitt in einer
Partie Sorge mit 13 den beſten General
durchſchnitt und zugleich mit 124 Bällen die
Höchſtſerie.

e e e Als Trginingekamerad findet manCMeſsfe fernen
doch amDer Endkampf um die erſte deutſche Ver

einsmeiſterſchaft im Geräteturnen wird nun
doch an dem urſprünglich feſtgeſetzten Termin
veranſtaltet und am Sonntag, dem 9. Mai,
in Münſter durchgeführt, Zu dem Titelkampf
treten die vier Gaugruppenſieger, von denen
bereits der TSV München 1860, der MTV
von 1877 Bad Hreuznach und der TP Guts
Muts Berlin feſtſtehen, an. Der letzte Teil-
nehmer wird in der Ausſcheidung am 25. April
in Erfurt unter den Mannſchaften des TV
Leuſna, des ATV Talheim, der Hamburger
Turnorſchaft von 1816 und des Turnklubs
Hannover ermittelt.

Zehn Deutfsche
bei der „Tour de France“

Der Führer des Deutſchen Radfahrer
verbandes Stadtrat Otto Holzhüter hat
die Teilnahme einer deutſchen Mannſchaft an
der alljährlichen Radrundfahrt durch Frank
weich beſtimmt. Deutſchland wird für
die in der Zeit vom 30. Juni bis 25. Juli zur
Durchführung kommende „Tour de France“
eine aus zehn Fahrern beſtehende vollſtändige
Nationalmannſchaft ſtellen, der noch ein Be
treuer und ein Mechaniker beigegeben wird.
Die Auswahl der einzelnen Fahrer erfolgt auf
Grund der bei den großen Berufsfahrer
ſtraßenrennen gezeigten Leiſtungen an einem
ſpäteren Zeitpünkt.

Fubbol! in England
Pokal-VPorſchlußrunde

Sunderland Millwall 2:1 (1:1).
Albion Preſton Northend 1:4 (0:3).

1. Liga
Birmingham Mancheſter United 2:2.

Athletic Huddersfield Town 1:0,
Wänderers 0;1, Leeds United Derby TCounty 2:0.
Liverpool Wolverhampton Wanderers 1:0. Mancheſter
Cith Arſengl 2;0. Middleshrough Sheffield Wed
nesday 2:0. Portsmouth BPrentford 1:3. Stolke City
gegen Everton 2:1.

Weſtbromwich

Charlton
Chelſeg Volton

2. Liga
Barnsley Fulham 1:0. Blackhurn Rovers Not

tingham Foreſt O. Blackpool Plymouth Arghle 1:1.
Bradford. Burnley 2:0. Hury Cbheſterfield 4:0.
Leiceſter City Aſton Villa 1;0. Neweaſtle United
gegen Southampton 3:0. Norwich City Swanſea Town
30. Sbheffield United Doncaſter Rovers Totlen
ham Hotſhur Coventry Eity 3;1. Weſtham Untited
gegen Bradford City 41.

Mit drei Wagen beteiligt ſich Hano
mag an der Marokko-Sternfahrt von Oran
nach Caſablanca im Mai. Die deutſchen
Mannſchaften beſtehen aus Glöckler-von Han
ſtein und Heherle-von Wangenheim, während
der dritte Wagen der franzöſiſchen Renn
fahrerin Frau Jtier anvertraut wird.

TVURNEN SPORT SPIEL-
Olympiosieger frainieren

Finnlands lLeichtaihleten bereiten sich vor
Von unserem Mitarbeiter in Helsinki

Auch bei uns in Finnland hat der
Frühling begonnen und damit wieder die Zeit,
in der unſere Leichtathleten ſich auf die kom
mende Saiſon vorbereiten. Zwar werden im
Norden des Landes noch Ski Wettkämpfe aus
getragen, aber die bekannteſten finniſchen
Leichtathleten ſind bereits eifrig an der Arbeit,
um ſich nach der langen Winterpauſe wieder
in Form zu bringen. Sie ſind alle wieder da,
die Träger der großen Namen, die Olympia
ſieger des Vorjahres und Weltrekordläufer,
wie Höckert, Lehtinen, JſoHollo,
Salminen, Askola uſw.

Sie alle haben auch während des Winters
durch Skilgufen und andere Ergänzungs
übungen ihren Körper in Form gehalten und
werden, wenn der Sommer vor der Tür ſteht,
wieder die finniſchen Farben von Erfolg zu
Erfolg führen. Wenn ſchon die Olympiſchen
Spiele in Berlin den finniſchen Langſtrecklern
überragende Siege brachten ſo glaubt man in
Finnland doch, daß die Leichtathletikgarde in
dieſem Jahr noch ſtärker in Erſcheinung treten
wird. Denn nicht nur die „Alten“, wie Leh
tinen, Jſo-Hollo uſw. ſind noch da, ſon
dern vor allem die jüngeren Talente, wie
Höckert, Mäki ſind gut vorwärts ge
kommen und auch von Pekuri iſt zu ſagen,
daß er noch keineswegs den Höhepunkt ſeiner
Laufbahn erreicht hat.

Wie Sie frainieren

Lauri, Lehtinen und Pekuri ſind
bis jetzt die Eifrigſten im täglichen Training.
Lehtinen hat ſein Wintergewicht von 75 kg
bereits auf 71 Kilo herabgedrückt; ſein beſtes
Gewicht iſt 65 Kilo. Er iſt ein Mann, der lange
und harte Arbeit braucht, um in Höchſtform zu
kommen. So kann man ihn jetzt bereits Tag
für Tag morgens um ſechs Uhr beim Training
antreffen Er läuft in langſamen Tempo etwa
zehn bis 20 Kilometer, um dann noch zu Hauſe
durch gymnaſtiſche Uebungen alle Muskeln zu
lockern. Lehtinen iſt bei der Polizei in Helſinki
beſchäftigt. wo ſein Dienſt um acht Ahr beginnt.

häufig
neben ihm Toivo Sarkama der für dieMittelſtrecken krainiert und den Winter eben

alte n üherſtanden hat Man ſhlaubt allge
mein, daß Sarkama die 3000 Meter in 8.20
his 8.23 Minuten ſchaffen kann. Lehtinens
Hauptziel für den kommenden Sommer iſt die
10 000-MeterStrecke, im Spätſommer will er
dann auch zu längeren Strecken übergehen; er
denkt an die 20 und 25 Kilometer Während
ihm früher ſeine Füße viel zu ſchaffen machten,
ſind ſie jetzt vollkommen geſund und hindern
ihn in keiner Weiſe mehr.

Pekuri hält man hier allgemein für den
kommenden Mann über 5000 Meter. Jm
vorigen Sommer kam er bereits auf 14.36 Min.
Er trainiert fünfmal in der Woche ſehr eifrig
und zwar zunächſt nur auf Schnelligkeit, wofür
er ſich die 1500-MeterStrecke ausgeſucht hat.

Erſt ſpäter geht er zu ſeiner eigentlichen
Diſtanz von 5000 Meter über, mit dem Ziel,
unter 14,30 Minuten zu kommen. Allerdings
iſt Pekuri außerordentlich kräftig gebaut,
was für dieſes Vorhaben vielleicht hinderlich
iſt. Sein Steckenpferd iſt im Winter übrigens
Skilaufen. Er hat auf dieſem Gebiet über
17 Kilometer gute Zeiten erreicht und lief
auch in den Meiſterſchaften der finniſchen
Polizei, was viel heißen will, denn die finniſche
Polizei ſtellt einen großen Teil der beſten Ski
läufer des Landes Neben Pekuri ſind auch
Tuominen der Hindernisläufer und Lu
kola, die ebenfalls beide der Helſinkier Polizei
angehören, bereits jeden Tag auf der Land
ſtraße, um ſich in Form zu bringen. Mit Leh
tinen, Pekuri, Tuominen und Lukola hat die
Polizei in Helſinki eine hexvorragende Mann
ſchaft, die in der kommenden Saiſon beſtimmt
noch von ſich Reden machen wird.

soll haft keine Ejle
Ebenſo wie Pefkuri iſt auch Taiſto

Mähki ein guter Skiläufer. jedenfalls der beſte
ſeiner Firma, der Stagatlichen Alkohol A.G.
der auch Jſo-Hollo angehört. Mäki muß
noch ein wenig vorſichtig ſein, denn er ver
letzte ſich im vorigen Herbſt am Fuß, und kann
deswegen auch nicht an den Geländewett
kämpfen im Vorſommer teilnehmen. Mäkis
Hauptſtärke ſind die Strecken zwiſchen 3000 und
5000 Meter. Jm vorigen Spätſommer lief er
die 3000 Meter in 8:16,2 und über 5000 Meter
hält man ihn ebenfalls für 14:30 gut.

Jſo-Hollo, der Olympigſieger im 3000
Meter-Hindernislauf und Bronzemedaillen
träger im 10 000-Meter-Lauf. hat bisher noch
keine große Eile gehabt. Jm Gegenſatz zu
Lehtinen, der ſich bei den Olympiſchen
Spielen hinter Höckert die Silberne Me
daille über 5900 Meter holte. hat es Jfo
Hollo verhältnismäßig leicht, in Form zu
kommen. Er beginnt daher mit dem Training
ſpäter und erreicht ſeine Weltrekordform zu
meiſt erſt im Herbſt. Jm Winter hat er ſich.
wie die meiſten finniſchen Läufer, durch den
Skiſport „fit“ erhalten. JſoHollo will im Juni
zuſammen mit zwei oder drei anderen finniſchen
Läufern in Voleiſtärten. währenddfe Phlente
dafür Nofi. Küucharſki und Lokafſti
ſchicken. JſoHöllo iſt davon überzeugt daß er
die Form des Vorfahres, das ja bekanntſich
zu ſeinem erfolgreichſten gehörte, wiederfinden
wird.

Auch Gunar Höckert hat wenig Eile
mit ſeinem Training gehabt. Höckert lief im
Vorfahre über 5000 Meter nicht nur mit
14 22.2 einen neuen Olympiſchen Rekord,
ſondern ſtellte in Stockholm im September mit
8.14.8 über 3000 Meter noch einen großartigen
Weltrekord auf. Zur Zeit befindet er ſich noch
in den lapplöndiſchen Alven, wo er Winter
ſport treibt. Skilaufen und anderer Freiluft
ſport haben ihn gut in Form gehalten, Für
ihn, einen der füngſten und befähigſten fin
niſchen Läufer iſt es am leichteſten, ſich körpor
lich auf Höchſtleiſtungen vorzubereiten. Jn

Start in das Rennſahr 1937
Heute eröffnet Eilenriede den ersten Meisterschaftslauf der

Aufn. Schirner (K.)

Motorräder in diesem
lahr, der mit 135 Nennungen aus acht Ländern eine Rekordbesetzung aufweist. Oben
Eine Kurve der hannoverschen Filenriedebahn Unten von Iinks: Der NSU-Fahrer
H. Fleischmann, Deutscher Meister 1936 in der 550er-Klasse, fährt auch in diesem jahre
wieder die Maschine des gleichen Typs; Winkleg, Chemnitz, startet für De W auf einer
250er-Maschine; MellImann geht in der 350er-Klasse für Nu ins Rennen Der DKV-
Fabrikfahrer Mans feld verteidigt die Farben der Auto- Union in der 500er-Klasse

Nr. 99

dieſem Jahr will er vor allem die Weltrekorde
über 2000 und 5000 Meter angreifen, aber erſt
im Herbſt. Er iſt ein ſehr zielbewußter und be
fähigter Könner, der das, was er ſich vor
nimmt, auch ausführt. Auch die Läufer in der
„Provinz“, wie Laſſe Virtanen inTurku-Abo und vor allem Jlmari Sal-
minen, Olympiaſieger über 10000 Meter
und Askola, der Zweite auf dieſer Strecke,
ſind eifrig an der Arbeit, um neue Erfolge zu
erringen.

e

Kölner Sfodtwoldrennen
Nachdem die weſtdeutſche Motorſportzeit

1937 mit der „Winterprüfungsfahrt in der
Eifel“ im Februar ſo vielverſprechend einge
leitet wurde, ſteht nun als nächſte motorſport
liche Veranſtaltung das Kölner Stadtwald
rennen an.

Der Zeitpunkt iſt endgültig auf den 2. Mai
feſtgelegt und die Motorbrigade Niederrhein
im Nationalſozialiſtiſchen Kraftfahr-Korps
(NSKK.) von der Oberſten Nationalen Sport
behörde für die deutſche Kraftfahrt (ONS.)
mit der Durchführung beauftragt worden. Das
Rennen findet in dieſem Jahre noch auf dem
alten Kurs ſtatt und ſieht lediglich Rennen für
Krafträder ohne und mit Seitenwagen vor.
Die Sportwagenrennen des vergangenen
Jahres ſind alſo fallen gelaſſen worden, eine
Maßnahme, die in Anbetracht der Bahnver
hältniſſe nicht überraſchend kommt.

Das diesjährige Kölner Stadtwaldrennen
wird wieder die beſten deutſchen Rennfahrer
an den Start bringen. Die Motorbrigade
Niederrhein iſt beſtrebt, den ſportlichen und
Publikumserfolg des vergangenen Jahres noch
zu überbieten und das Rennen zu einem Er
eignis zu geſtalten, das letzlich nur noch durch
die Rennen auf dem NürburgRing geſteigert
werden kann. Sie iſt ſich dabei bewußt, daß,
wie noch kürzlich beim Appell der beſten deut
ſchen Rennfahrer vor dem Führer ſinnfällig
zum Ausdruck kam, große Motorſportereigniſſe
das beſte Mittel ſind, um die Maſſen aufzu
rütteln und für den Gedanken der Motoriſie
rung zu erfaſſen. Denn die Motoriſierung
Deutſchlands iſt eine Frage von ſchickſalhafter
Bedeutung, und damit ſind auch die großen
öffentlichen Motorſportrennen, die bekanntlich
ausnahmslos vom NSKK., durchgeführt wer
den, berufen, den Motorſport zu dem zu
machen das er ſeinem Weſen und ſeiner ihm
vom Führer verliehenen Aufgabe nach werden
und ſein muß Ein wahrhafter Volksſport!

Hefe Parole
Auf zur Mitteldeutſchen Kampfbahn

Wie wir geſtern berichteten, ſollte als Vor
ſpiel auf der Mitteldeutſchen Kampfbahn um
zehn Uhr ein Handball-Werbeſpiel der Frauen

zwiſchen Wacker Halle und MTV
Weißenfels ausgetragen werden. Jnfolge
Abſage des Gegners mußte das Spiel ausfallen

Die erſten Junioren Mannſchaften von Vf L
Halle 96 und Boruſſia haben ſich nun ge
einigt, ihr Fußball-Punktſpiel auf der Mittel
deutſchen Kampfbahn durchzuführen. Der Kampf
beginnt 9.30 Uhr. Anſchließend ſteigt dann das
Endſpiel um die Deutſche Hochſchulmeiſterſchaft
im Handball zwiſchen den Univerſitäten Halle
und Köln.

Nachmittag ſpielen auf der gleichen Kampf
ſtätte die erſten Fußballmannſchaften Sport
freunde Halle gegen Vorwärts
Raſenſport Gleiwitzz.

Haonclbolgruppenspiel abgesefzt
Wie uns unſere Weißenfelſer Schrift

leitung drahtet, iſt das Handballgruppenſpiel
KTV Stettin MSV JR 59 Weißen
fels, welches heute in Stettin zur Aus
tragung kommen ſollte, auf Grund eines
Proteſtes von PSV Magdeburg abgeſetzt
worden.

PSV Halle ſiegte 15:13
Jm geſtrigen Wochenendhandballſpiel der

„Alten Herren“ des PSV Halle VfLHalle 96 ſiegten die PSVer mit 15:18
(9:6) Toren. Es gab einen ſehr flotten Kampf,
in dem die Plaßzbeſitzer verdient den Sieger
ſtellten.

Sporf-Vereinsnoch richten

VfL. Halle 96. Das Junioren-Spiel
zwiſchen der 1. Junioren- Mannſchaft
des VfL Halle 96 und Boruſſia Halle
wird heute vormittag 2410 Uhr auf der
Mitteldeutſchen Kampfbahn durchgeführt,

Sportverein 98. Allen Freunden und Bekannten zur
Befl. Kenntnisnahme, daß heute nachmittag folgende
Spiele auf unſerer Platzanlage ſtattfinden: 14 Uhr
Roſerve gegen Eisdorf 1. 14.15 Uhr: Rugby, gegen
Spielvereinigung Leipzig. 16,15 Uhr 1. Fußballelf gegen
Bitterfeld. Nach den Spielen gemütliches Beiſammen
ſein mit unſeren Gäſten im Klubhaus.

Hall. Turn und Sportverein, e. V., 1861, Am Mitt
woch dem 14. April, beginnt die Schwimmſtunde im
Stadthad um 19 Uhr. Von 19-19.45. Uhr ſchwimmen die
Kinder und Turnerinnen; von 19.45--20.30 Uhr die
Turner. Einlaß je 10 Minuten vor den genannten Zeiten

a
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Sternfahrt zur Weltausſtellung

Der AC von Frankreich hat den urſprüng
lichen Plan fallen laſſen, die Jnternationale
Sternfahrt zur Weltausſtellung nach Paris
nach Art der Olympiaſternfahrt als eine
Tourenfahrt zu veranſtalten. Sie wird viel
mehr der Monte-CarloSternfahrt, der Stern
fahrt nach Marokko und der Alpenfahrt an
geglichen, trägt alſo einen rein ſportlichen
Charakter. Vier Tage lang iſt ohne Nacht
pauſe über etwa 3500 Kilometer ein Durch
ſchnitt von 50 Stundenkilometer einzuhalten.

Der leichteſte Teil iſt die Anfahrt nach
Paris, deren Länge ſich zwiſchen 1424 und 1663
Kilometer bewegt, wobei es keine Strafpunkte

ibk. Al. Startorte ſind 15 Städte vorgeſehen:
erlin, München, Brüſſel, Kopenhagen, Paris,

Mancheſter, Budapeſt, Rom, Mailand, Amſter
dam, Warſchau, Krakau, Genf, Prag und
Zagreb. Der Wettbewerb beginnt am
24. Juni am Abend des folgenden Tages wird
die Fahrt Paris--Avignon in Angriff ge
nommen. Bei Avignon wird eine Bergprüfung
nach der Zeit auf den Mont Ventoux ein

elegt. Anſchließend erfolgt die Rückfahrt nachParis nach der weitere 2000 Kilometer er

ledigt ſind. Die Wertung erfolgt nach Straf
punkten; bei gleicher Punktzahl entſcheidet die
beſſere Zeit der Bergprüfung.

Teilnahmeberechtigt ſind Einzelfahrer und
Mannſchaften mit drei gleichen Fahrzeugen.
Die Einteilung erfolgt in drei Gruppen: über
3000 Kubikzentimeter, 1500 bis 3000 Kubik-
zentimeter und 750 bis 1500 Kubikzentimeter.
Kompreſſorfahrzeuge werden in die Gruppe
eingereiht, der ſie angehören würden, wenn
man den Zylinderinhalt mit 1,8 vervielfacht.
An Preiſen ſind 100 000 Franken ausgeſetzt.

Großer Preis von Tunis
Mit dem VIII. Großen Preis von

Tunis am 16. Mai bricht der franzöſiſche
Motorſport mit einer alten Tradition. Nicht
mehr für Rennwagen iſt die Veranſtaltung
ausgeſchrieben, ſondern nur für Sportwagen,
nicht über die übliche Grand-PrixStrecke von
500 Kilometer geht der Kampf, ſondern über
302,4 Kilometer in drei Läufen.

Jedes der drei Rennen führt über 100,8
Kilometer, das ſind acht Runden der Karthago
Strecke, und gilt als Hauptlauf. Sieger und
Gewinner des Großen Preiſes iſt der Fahrer,
der im Geſamtergebnis der drei Rennen die
kürzeſte Zeit erzielt hat. Meldungen können
nur von ſolchen Fahrern abgegeben werden
die vom Veranſtalter zur Teilnahme ein
geladen worden ſind. Zu ihrer Zulaſſung in
das eigentliche Rennen müſſen ſte im Training
eine Runde mit fliegendem Start mit min
deſtens 120Stundenkilometer zurücklegen, das
entſpricht einer Zeit von 6:18 Min. für die
12,6 Kilometer. Kompreſſorfahrzeuge ſind
nicht ſtartberechtigt.

e

Mit drei Wagen beteiligt ſich Hano
mag an der Marokko-Sternfahrt von Oran
nach Caſablanca im Mai. Die deutſchen
Mannſchaften beſtehen aus Glöckler-von Han
ſtein und Heberlevon Wangenheim, während
der dritte Wagen der franzöſiſchen Renn
fahrerin Frau Jtier anvertraut wird.

Achtung Kraftfahrer! Wildgefahr!
Welche Beſtimmungen ſind bei überfahrenem Wild zu beachten?

Zu allen Jahreszeiten muß der Kraftfahrer
mit nächtlichen WildBegegnungen rechnen.
Hat ſich das Ueberfahren oder Anfahren eines
Wildes trotz aller Vorſicht nicht vermeiden
laſſen, ſo wiſſen ſehr viele Kraftfahrer nicht,
wie ſie ſich dann verhalten ſollen. Zunächſt
einmal: Das Mitnehmen eines überfahrenen
Wildes mit der Abſicht, es ſich anzueignen, iſt,
auch wenn es ſich nur um einen Haſen handelt,
ſtets eine ſtrafbare Handlung. Hier gilt der
S 1 Ziffer 3 der Ausführungsverordnung zum
Reichsjagdgeſetz vom 3. Juli 1934, wonach der
jenige, der an Orten. wo er zur Jagdausübung
nicht berechtigt iſt, Beſitz oder Gewahrſam an
lebendem oder verendetem Wild erlangt, ver
pflichtet iſt. dies innerhalb von 24 Stunden
der Ortspolizeibehörde abzuliefern oder an
zitzeigen.

Nach dieſer Beſtimmung hat ſich ſelbſt
verſtändlich auch der Kraftfahrer zu richten.
Er iſt ſomit verpflichtet, bei der nächſt erreich
baren Ortspolizeibehörde das überfahrene
Wild abzuliefern bzw. eine Anzeige zu er
ſtatten. Jſt eine Anzeige der nächtlichen Stunde
wegen nicht angebracht oder kann dem Kraft
fahrer bei größerem oder ſtark ſchweißendem
Wild eine Mitnahme zwecks Ablieferung nicht
zugemutet werden. ſo hat er zur Abgabe der
Anzeige 24 Stunden Zeit. während für den
Fall der nicht gut möglichen Mitnahme die
Anzeige innerhalb dieſer Friſt allein genügt.
An Stelle der Anzeige bei der Ortsvpolizei-
behörde genügt. wenn leichter durchführbar,
auch eine Nachricht an den örtlichen Jagd
ausübungsberechtigten, der alles weitere dann
veranlaſſen wird. Nennenswerte Umwege zu
fahren oder zu einer bereits durchfahrenen

Reichsautobahn
Wer vor einiger Zeit mit ſeinem Wagen

öfter die Reichsautobahnſtrecke Frankfurt am
Main Mannheim befuhr, erlebte es nicht
ſelten, daß hinter ihm eine lautſtarke Sirene
ertönte und er plötzlich von einem mit ganz
hoher Geſchwindigkeit fahrenden Sportwägen
überholt wurde, der kurze Zeit darauf auf der
Gegenbahn wieder an ihm vorbeibrauſte.

Es war der Dunlop-Verſuchswagen, der
mit einer Geſchwindigkeit von etwa 140 Stun
denkilometer die Strecke dauernd befuhr, um
die Reifenabnutzungserſcheinungen beim Fahren
mit hoher Geſchwindigkeit feſtzuſtellen. Trotz
dem bei dem Fahrzeug ſelbſtverſtändlich für
genaueſte Radeinſtellung und Ausbalancierung
der Räder geſorgt war, hatte man bei der Fahrt
an den Vorderrädern unregelmäßige Reifen
abnutzungen feſtgeſtellt und bei den Hinter
rädern eigenartige exzentriſche Abnutzungen,
durch welche das Profil der einen Hälfte des
Reifens vollkommen abgenutzt wurde, während
es auf der anderen Seite noch kaum angegriffen
erſcheint.

Die Reifenfabrik wird durch die Verſuchs
ergebniſſe vor ganz neue Aufgaben geſtellt,
die zunächſt eine Feſtſtellung der Grundurſachen

Ortſchaft zurückzukehren, wird von dem Kraft
fahrer nicht verlangt. Die Nichtbeachtung
dieſer Vorſchriften wird gemäß S 60 Ziffer 4
der Ausführungsbeſtimmungen zum Reichs
jagdgeſetz mit Geldſtrafe bis zu 150 RM. oder
mit Haft beſtraft.

Oft kommt es vor, daß das überfahrene
Wild noch lebt. Jn dieſem Falle darf der
Kraftfahrer, wenn die Verletzungen offen
ſichtlich ſehr ſchwere ſind, das Wild, gegebenen
falls durch Erſchießen, töten. Geſchieht dies
lediglich, um dem Tier weitere Qualen zu
erſparen, ſo kann eine Beſtrafung etwa wegen
Wilddieberei nicht in Frage kommen. Dieſes
Frevels macht ſich der Kraftfahrer jedoch un
bedingt ſchuldig. wenn er ein Stück Wild über
fährt mit der Abſicht. es ſich anzueignen. Wer,
und ſei es nur aus Mütwillen, Wild hetzt, ſetzt
ſich ferner der Gefahr aus, nach den neuen
ſehr ſcharfen Beſtimmungen über Tierquälerei
beſtraft zu werden.

Jeder Kraftfahrer, der gegen Abend oder
des nachts über Land fährt, muß ſtets darauf
gefaßt ſein, daß ihm ganz unerwartet ein Haſe
oder auch größeres Mild vor ſein Fahrzeug
ſpringt. Mit dieſer Möglichkeit immer rech
nend, ſind die Gefahren nicht nur für das
Tier, ſondern auch für den Kraftfahrer ſelbſt,
ſchon erheblich geringere. Wenn beim Auf-
tauchen von Wild ſofort abgeblendet. Signal
gegeben und langſamer gefahren wird. findet
das erſchreckte Tier durch das breitſtrahlende
Abblendlicht meiſt unverzüglich den Weg von
der Straße zurück in das ſchützende Dunkel.
Nur in verhältnismäßig ſehr wenigen Fällen
iſt das Ueberfahren von Wild tatſächlich nicht
zu vermeiden.

gibt Rätſel auf
erfordern. Wenn auch noch nicht die Urſachen
endgültig erkannt wurden, ſo kann doch ſchon
geſagt werden, daß bei der dauernden hohen
Geſchwindigkeit die Räder eine andere Stel
lung beim Laufen einnehmen, als bei den
üblichen geringeren Fahrgeſchwindigkeiten, und
daß Schwingungen auftreten, die ſich über
lagern und auf dieſe Weiſe zu ſehr verwickelten
Verhältniſſen führen.

Es muß hier wieder eingeflochten werden,
daß die Reichsautobahn als modernſter
Straßenbau weiter fortgeſchritten iſt als die
auf der Autobahn laufenden Verkehrsmittel.

Aus den Fahrbeobachtungen des Verſuchs
wagens iſt ferner hervorzuheben, daß diſziplin
loſes Fahren auf der Reichsautobahn den mit
hoher Geſchwindigkeit fahrenden Verſuchswagen
mehrfach in kritiſche Situationen brachte. Es
iſt bereits eine leidige Angewohnheit der Be
nützer der Reichsautobahn geworden, bei
Dunkelheit und unſichtigem Wetter dauernd
die linke Ueberholungsſtrecke als Fahrbahn zu
benützen. Ebenſo werden Ueberholungen vor
genommen. ohne daß der Fahrer des über
holenden Wagens ſich durch eine Beobachtung
im Rückblickſpiegel vergewiſſert, daß kein noch

ſchnelleres Fahrzeug in unmittelbarer Nähe
auf der Strecke iſt.

Es iſt keine genügende Sorgfalt, wenn einordnungsgemäß rechtsfahrender Wagen kurz
vor dem Ueberholen den Winker ausſchwenkt
und unmittelbar darauf die Ueberholung
folgen läßt (was zudem rechtlich noch gar nicht
einwandfrei iſt). Bei einem Ueberholungs-
tempo von vielleicht 70 Stundenkilometer bildet
das überholende Fahrzeug. das den Weg ver«
ſperrt, eine große Gefahr für den faſt mit der
doppelten Geſchwindigkeit fahrenden Wagen.
Welche kritiſche Lage dadurch heraufbeſchworen
wird, erkennt man daraus, daß das zu Reifen
verſuchen verwendete Fahrzeug mehrmals
einen Zuſammenſtoß mit ſolch unvorſichtigen
Fahrern nur dadurch vermeiden konnte, daß
der Fahrer über den Grünſtreifen hinüber auf
die andere Fahrbahn flüchtete.

Achtung! Straßenſperrungen!
Wie uns Der Deutſche Automobil-Club, e. V., Gau 18

mitteilt, ſind im Gebiete der Regierungsbezirke Magdeburg
und Merſeburg ſowie dem Lande Anhalt in der Woche
vom 12. 4. bis 17. 4. 19837 folgende Straßen geſperrtz

1. Vollſperrungen:
181) Sperrung?
nd Dölzig bis auf

chönau Markran
Lindmühle einmünd.

im Freiſtaat Sachſe
weiteres. Umlei
ſtädt Pr

ſtraße 242) Sperrungt
14. 12.von km 1, 9--2, 6 vom 6. 1937. Umleitung:

Leimbach Vatterode Gräfenſt (Mehrweg 0,4 km).
Merſeburg (Faſanerie) Burgliebenau (Fürſten

damm), (Landſtraße J. Ordnung): Sperrung zwiſchen
Merſeburg (Faſanerie) und Burgliebenau (Fürſten
damm) bis auf weiteres. Umleitung: Merſeburg Wallen
dorf Burglie u (Mehrweg 5 Km).

Düben Ba hmiedeberg (Landſtraße I. Ordnung)
Sverrung: von Söllichait B Schmiedeberg vom 1. 4.
bis 1. 7. 1937. Umleitung: Söllichau Moſchwig Bad
Schmiedeberg (Mehrweg 8 km).

Horn burg Rhoden Hoppenſtedt: Sperrung: zwiſchen
Rhoden und Hoppenſtedt vom 15. 4. bis 9. 5. 1937.
Umleitung: Hoppenſtedt Hornburg Rhoden (Mehr-
weg 2,8 km).

Weißenfels Hohenmölſen: Sperrung: zwiſchen Zor
bau und Granſchütz bis 14. 4. 1937. Umleitung: über
Gerſtewitz (Mehrweg 0,2 Kkm).

Neuhaldensleben Hütten: Sperrung: bis auf weiteres.
Umleitung: Neuhaldensleben Uthmöden Roxförde
Letzlingen (Mehrweg 6 kw).

Bühne Hoppenſtedt: Sperrung: bis auf weiteres.
Umleitung: Bühne Oſterwieck Hoppenſtedt (Mehr
weg. 9 km).

Lengefeld Großleinungen: Sperrung: zwiſchen Lenge
feld und Großleinungen bis 15. 4. 1937. Umleitung:
Wettelrode Morungen Großleinungen.

Dardesheim Rohrsheim: Sperrung: bis 30. 4. 1987.
Umleitung: Dardesheim Heſſen Rohrsheim (Mehr
weg 3,5 Km).

2. Halbſeitige Sperrungen:
Magdeburg Helmſtedt (Reichsſtraße 1): Halvbſeitige

Sperrung: von Bornſtedt Brumby bis auf weiteres
5 Magdeburg Brandenburg (Reichsſtraße Halbſeitige Sperrung: bis 20. 4. 1937 von km 19,0 dis 19

Magdeburg Salzwedel (Reichsſtraße 71) Halvbſeitige
Sperrung:» innerhalb der Ortsſage Elbeu bis 15. 5. 1987.

Halle Nordhauſen (Reichsſtraße 80) Halbſeitige
Sperrung: zwiſchen Sangerhauſen bis Abzweigung nach
Martinsrieth vom 15. 2. bis 1. 5. 1937.

Magdeburg Neuhaldensleben (Landſtraße I. Ord
nung): Halbſeitige Sperrung: zwiſchen Magdeburg und
Meitzendorf bis auf weiteres

Pratan Rackith (Landſtraße II. Ordnung): Halb
ſeitige Sperrung: am Ortsausgang Pratau bis 1. 5. 1937.

Magdeburg Neuhaldensleben: Halbſeitige Sperrungt
Sr. Ammensleben und Neuhaldensleben bis auf weiteres

Elbingerode Dardesheim Halbſeitige Sperrung: in
Elbingerode bis 24. 4. 1987.

Halberſtadt Neudamm: Halbſ. Sperrung: zwiſchen
Schlanſtedt und Neudamm bis auf weiteres

Eilenſtedt Neudamm: Halbſeitige Sperrung: bei
Eilenſtedt bis auf weiteres

Sperrungen von Straßen außerhalb des Sebietes 19
Mitte ſind beim DDAC, Sau 18 Mitte, Halle (Saale),
Univerſitätsring 3, Ruf 299 53, zu erfragen.
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Riesiger Schrotthunger der Welt
Beratungen der Eisen- und Stahlerzeuger in Venedig Beispiellose Preissteigerungen

In dieſen Tagen kamen die Vertreter der
großen Eiſen und Stahlerzeuger Europas in
Venedig zuſammen, um wiederum die ver
worrene Lage am Schrottmarkt zu beſprechen
und neue Entſchlüſſe über einen gemeinſamen
Einkauf zu faſſen. Seit Anfang dieſes Jahres
finden einmal hier und einmal dort ſolche Be
ſprechungen ſtatt. Sie ſind ein deutliches
Zeichen für den Umſchwung der Stellung der

Eiſen und Stahlinduſtrie als Rohſtoffver
braucher und Erzeuger auf dem Weltmarkt.

Das Thema aller Zuſammenkünfte ihrer
Vertreter war in den vergangenen Jahren
die Anpaſſung der Erzeugung an den Ver
brauch und die Ordnung des Verkaufes. Heute
wird ihr das Eiſen und der Stahl förmlich
aus den Oefen und von den Walzen geriſſen
Dafür iſt der Einkauf der Rohſtoffe zu dem
Sorgenkind geworden.

Der Rohstoff des Stahls
Schrott iſt für die Stahlherſtellung nicht

u erſetzen. Ein wenig über die Hälfte der
deutſchen Rohſtahlgewinnuüng geht
auf die Umſchmelzung von Schrott zurück. Jn
den Gießereien macht der Schrottverbrauch
etwa ein Drittel bis zu zwei Fünftel der
Mengen der Fertigerzeugniſſe aus. Dabei
verſchlingen die Siemens-MartinStahlwerke
etwa vier Fünftel des Schrottverbrauches. Jn
den anderen Eiſen und Stahlländern hat der
Anteil des Schrottverbrauchs an der Stahl
fangs die gleiche Höhe. Der Schrott iſt
alſo der maßgebende Rohſtoff der
Stahlerzeugung.

Der Schrottbedarf wird aus zwei
Quellen gedeckt. Die eine Quelle iſt der Neu
ſchrott, die andere der Altſchrott. Die
Stärke der Neuſchrottquelle hängt von der
Höhe der Eiſen- und Stahlerzeu

und von dem Umfang und der Art
hrer Weiterverarbeitung ab. Sie iſt in den

Jahren einer hohen Eiſen und Stahlerzeugung
weſentlich ergiebiger als die Alt-
ſchrottquelle. Bei den Walzvwerken fällt un
gefähr ein Fünftel des verwalzten Rohſtahls
als Neuſchrott an. Aus den Eiſen

kommt der gleiche Anteil aus der
ießereierzeugung hinzu, und in den eiſen

verarbeitenden Betrieben des Maſchinenbaues,
der Werften und Fabriken wird mit einem
Neuſchrottanfall von gut 10 v. H. des Eiſen
und Stahlverbrauchs gerechnet.

Die Altschrottquelle
Die Altſchrottquelle wird aus dem

Abbruch von Fabriken, Häuſern, Brücken, aus
dem Abwracken von Schiffen und dem Ver
ſchrotten von Maſchinen geſpeiſt. Bei dem Be
darf an Schiffsraum, der Notwendigkeit einer
r Maſchine iſt der Zufluß aus dieſen

eiden Quelladern nur ſehr gering. Da die
ut ſprudelnde Neuſchrottquelle mit der ſpär
ich fließenden Altſchrottquelle aber auch zu

un den Schrottbedarf nicht decken können,
o verſuchen alle Stahlerzeuger durch die

Einfuhr von Schrott ihren Bedarf zu be
friedigen.

Bei der ſtarken Nachfrage nach Schrott ver
ſucht jedes Land aus ſelbſtverſtändlichen Grün
den, die Rohſtoffverſorgung ſeiner Stahl-
erzeugung ſicherzuſtellen. So erfolgten ſchon
im Februar die erſten Maßnahmen zur Be
ſchränkung der Schrottausfuhr und zur Förde-
rung der Schrotteinfuhr. Frankreich, England
und Belgien haben die Schrottausfuhr von
beſonderen Genehmigungen abhängig gemacht.
Polen, Schweden, Norwegen und Oeſterreich
haben ſich dieſem Beiſpiel angeſchloſſen, die
Vereinigten Staaten haben ſie ebenfalls be
grenzt. Finnland, Rumänien und Portugal
n ſogar vollſtändige Schrottausfuhrverbote
erlaſſen.

Das deutsche Ausfuhrverbot
Jn Deutſchland beſteht ein Schrott

ausfuhrverbot ſchon ſeit dem Welt
kriege. Es iſt aber ſo gehandhabt worden,
daß die Schrottverſorgung der deutſchen Stahl
induſtrie ſtets geſichert iſt und nur ein wirk
licher Aeberſchuß ausgeführt wurde.
Dementſprechend iſt in dieſem Jahre über
haupt kein Schrott mehr ausgeführt
worden. Die Zahl der Schrottlieferanten des
Weltmarktes iſt alſo in den letzten Monaten
ganz erheblich zuſammen geſchrumpft.
Die Folge iſt eine beiſpielloſe Preis
ſteigerun g.

Dafür gibt die Entwicklung des Durch
ſchnittspreiſes der deutſchen Schrotteinfuhr
ein gutes Beiſpiel. Er betrug 1933 noch
30 RM. je Tonne, ſtieg bis 1935 auf 37 RM.
und liegt jetzt bei 51 RM. Der notwendige
Schrott muß heute in allen Teilen der Erde
zuſammengekratzt werden. Dieſe Aufgabe hat
ſich das neue Schrotteinkaufskartell
der Verbraucher geſtellt. Es will dabei
gleichzeitig das Preisdiktat der wenigen
Schrottlieferanten brechen.

Wirtschaftliche Rundschau
Bierverbrauch ſteigt. Nach den vom Stati

ſtiſchen Reichsamt errechneten vorläufigen Er
gebniſſen, die auf den Angaben der Bierſteuer
gegenbücher beruhen, ſind im Februar in

den Brauereien insgeſamt 2,70 (im Januar
2,54) Mill. Hektoliter Bier ſteuerfrei abgelaſſen
bzw. verſteuert worden. Hiervon entfallen
2,55 (2,41) Mill. Hektoliter auf Vollbier, wo
von 2,44 (2,32) Mill. Hektoliter untergärig
waren.

DZug Wagen rein deutſches Erzeugnis.
Auf der großen Ausſtellung „Schaffendes Volk“
in Düſſeldorf wird die Reichsbahn in einer
eigenen Halle den Beſuchern vor Augen führen
in welchem Maße es heute ſchon möglich
eworden iſt, trotz ſcharfer Betriebs-
eanſpruchungen einheimiſche Werkſtoffe in der

Praxis zu verwenden. Jm Mittelpunkt der
Reichsbahnhalle ſteht ein D-Zug-Wagen älteren
Modells, der vor einiger Zeit einer Haupt
ausbeſſerung unterzogen werden mußte. Dieneue Ausrüſtung ele Wagens wurde nun
ausſchließlich mit deutſchen Kunſtſtoffen
durchgeführt. Die Fenſtervorhänge, die Ver
ſchalungen, der Fußbodenbelag, die Gepäck
netze, die Ausſtattüngsgegenſtände des Waſch
raumes ſind alle rein deutſches Erzeugnis.

Deutſchlands Kaliverbrauch an zweiter Stelle
in der Welt. Jntenſive Bodenbearbeitung iſt
eine der wichtigſten Aufgaben, die der zweite
Vierjahresplan dem deutſchen Bauern ſtellt.
Daher iſt auch die Düngerverwendung bei uns

viel reichlicher als im Ausland. Es werden
8 Hektar land wirtſchaftlicher Nutzfläche dem

oden 26 Kilogramm Kali gegeben.
Außerdem 17 Kilogramm Phosphorſäure und
14 Kilogramm Stickſtoff. Frankreich hin
egen düngt nur 4 Kilogramm Kali je Hektar
ützfläche, Dänemark 6 Kilogramm, Enge

land ſogar nur 2 Kilogramm.

Bekanntmachung zu den Vorſchriften über
das Dampfkeſſelweſen. Jn einem Erlaß
hat der Reichswirtſchaftsminiſter
die Friſt für die Jnkraftſetzung der neuen
Schweißvorſchriften für Dampfkeſſel gemäß der
Bekanntmachung vom 29. September 1936 um
zwei Monate verlängert. Hierdurch wird die
für die Vorbereitung der Einführung bei den
beteiligten induſtriellen Werken erforderliche
Zeit gewonnen. Jn Fragen auf dieſem Sonder
gebiet geben die zuſtändigen Dampfkeſſelüber
wachungsſtellen Auskunft.

Die Rohkakaofreigabe. Durch Anordnung
Nr. 41 hat der Vorſitzende der Wirtſchaftlichen
Vereinigung der deutſchen Süßwarenwirtſchaft
den Rohkakaoverarbeitenden Betrieben für die
Zeit vom 1. Mai bis 31. Auguſt 1937 insge
ſamt 275 v. H. der durch die Anordnung Nr. 8
feſtgeſetzten monatlichen Verarbeitungsgrund
menge zur Verarbeitung freigegeben.

Gewaltiger Erfolg der Arbeitsschlacht:

366000 Arbeitslose weniger
Die Entwicklung des Arbeitseinsatzes im März

Nach dem Bericht der Reichsanſtalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche
rung ſetzte ſich im März die Frühjahrsbelebung
im Arbeitseinſatz kräftig fort. Die Zahl der
Arbeitsloſen nahm um 366 000 ab und er
reichte damit einen Stand von 1 245 000. Da
auch der Februar bereits eine Entlaſtung um
242 000 gebracht hatte, ſind in den beiden
Monaten nach Ueberſchreitung des Höchſt
ſtandes bereits über 608 000 Volksgenoſſen in
den Arbeitsprozeß eingegliedert. Ende März
1937 iſt. der Stand der Arbeitsloſigkeit etwa
der gleiche wie im Juli 1936.

Die Landesarbeitsamtsbezirke, die infolge
ünſtiger Witterung nur einen Jetnafüg gen
aiſonmäßigen Rückſchlag erlitten hatten, haben
den günſtigſten Stand des Vorjahres entweder
ſchon überſchritten (Rheinland 14000, Weſt
falen 7000) oder liegen nur noch gering
fügig darunter (Heſſen 3000, Südweſt
deutſchland 4000). Auch Nordmark und
Niederſachſen haben trotz ſtärkerer winterlicher
Arbeitsloſigkeit den günſtigſten Stand des
Vorjahres ſchon faſt wieder erreicht. Lediglich
Bayern und die Mittel und Oſtdeutſchen
Landesarbeitsamtsbezirke liegen noch erheblich
unter dem günſtigſten Stand des Vorjahres.
Am ſtärkſten Schleſien 65 000). Die un

günſtige Witterung des Monats März hat hier
zu einer Verlangſamung des Rückganges
weſentlich beigetragen.

Wie die Zunahme der Arbeitsloſigkeit im
Winter überwiegend von Saiſon und Außen
berufen getragen wurde, ſo ſind jetzt bei ihnen
auch die ſtärkſten Abgänge zu verzeichnen. Von
dem Geſamtrückgang der Arbeitsloſigkeit um
366 000 fallen 231 000 oder 63,2 v. H. auf die
Saiſon-Außenberufe, Jnsgeſamt ent
fielen Ende März auf die Saiſonaußenberufe
noch 388 000 Arbeitsloſe gegenüber 210 000 am

günſtigſten Stand des Vorjahres. Jn dieſen
Berufen ſind jetzt zur Zeit alſo noch 178 000
Arbeitsloſe mehr vorhanden.

Die wichtigſten Saiſonaußenberufe
im März folgenden Rückgang an Arbeitsloſen
auf: Baugewerbe einſchließlich Bauhilfs
arbeiter 153 900, Verkehrsgewerbe 21 000,
Jnduſtrie der Steine und Erden 21000,
Land und Forſtwirtſchaft 21 000.

Die von der Konjunktur abhängenden Be
rufe erhielten durch die Jnter nationale
Automobilausſtellung und die Leip
ziger Frühjahrsmeſſe einen Auftrieb.

Die Zahl der von der Reichsanſtalt Unter
ſt ützt en hatte im März eine Abnahme um
286 000, die der anerkannten Wohlfahrtser
werbsloſen um 29000. Die Zahl der von der
Reichsanſtalt Anterſtützten betrug damit Ende
März noch 783 000, die der anerkannten Wohl
fahrtserwerbsloſen 139 000.

Regelung des Zuckereinkaufes
Eine Anordnung für die zuekerverarbeitenden Betriebe

Nach einer Anordnung Nr. 29 der Haupt
vereinigung der deutſchen Zuckerwirtſchaft vom
23. Dezember 1936 ſind freie Vereinbarungen
mit dem Zuckergroßhandel über den Zucker
preis nur dann möglich, wenn mehr als
250 Doppelzentner im Kalender-
viertel abgenommen werden. Die
verſchiedenartige Geſtaltung der zuckerverarbei
tenden Jnduſtrie und insbeſondere der ſtark
ausgeprägte Saiſoncharakter einzelner ihrer
Zweige würden dazu führen, daß in einzelnen
Fällen wegen Nichteinhaltung dieſer Mindeſt
grenze fühlbare Erhöhungen des
Zuckerpreiſes gegenüber der Einkaufsmöglich
keit vor dem Januar 1937 und damit eine
Verſchiebung in der Wettbewerbsfähigkeit ge
geben werden.

Um einen Ausgleich zuVorſitzende der kraſt n
der deutſchen Süßwarenwirtſchaft mit der
Hauptvereinigung der deutſchen Zuckerwirt
ſchaft für die zuckerverarbeitenden Betriebe
jetzt folgendes vereinbart:

Jn den Fällen, in denen die vorgeſchriebene
Mindeſtabnahmemenge von mehr
als 250 Doppelzentner in den einzelnen
Kalendervierteljahren nicht immer ganz er
reicht wird, iſt die Hauptvereinigung der
deutſchen Zuckerwirtſchaft damit einverſtanden,
wenn die Reſtmenge zum Kalenderviertel
jahresende vom Verkäufer berechnet und vom
Käufer abgenommen wird. Die Bezahlung
dieſer Reſtmenge hat nach den in der An

ordnung Nr. 29 der an treremnigun derdeutſchen Zuckerwirtſchaft unter E II, Fiffern

4—6 vorgeſchriebenen n rer ezu erfolgen. Dieſe Regelung kann mit Rück
irre vom 1. Januar 1937 ab vereinbart
werden.

Jn den Fällen, in denen die Mindeſt
abnahmemenge von mehr als 250 Doppel
zentner bei weitem nicht erreicht
wird, ſind die Zuckerwirtſchaftsverbände er
mächtigt, zum Ausgleich beſonderer Härten ab
weichend von den Beſtimmungen der Anord
nung Nr. 29 der Hauptvereinigung der deut
ſchen rer rtig ſt auf Antrag des Käufers
die enehmigung zu beſonderen Preis
vereinbarungen auch dann zu erteilen, wenn
wenigſtens ein Abſchluß über mindeſtens
100 Doppelzentner innerhalb eines Kalender
vierteljahres getätigt und dieſe Menge auch
tatſächlich im Kalendervierteljahr voll ab
genommen wird.

Unternehmungen
Bilanzſitzung der AEG. Jn der Aufſichtsratsſitzung

der Allgemeinen Elektricitäts- Geſellſchaft (AEG), Berlin wurde die Bilanz für das
Geſchäftsfjahr vom 1. Oktober 1935 bis 30. September
1936 vorgelegt und genehmigt. Jn dieſer Bilanz er
ſcheinen die auf Grund des am 21. Auguſt 1936 be
ſchloſſenen Sanierungsplanes bereinigten Ziffern. Die
Gewinn und Verluſtrechnung iſt an ſich aus
geglichen. Der Umſatz im Geſchäftsjahr betrug
316 (i. V. 273) Mill. RM. Die geſchäftliche Entwicklung
des laufenden Jahres iſt zufriedenſtellend Die
Verwaltung hofft, für das laufende Geſchäftsjahr eine
Dividende zur Verteilung bringen zu können. Ober
regierungsrat a. D. Dr. Hans Boden wurde zum
yrdentlichen Mitglied des Vorſtandes beſtellt.
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Seit dem Einſetzen der allgemeinen Wirt
ſchaftsbelebung im Jahre 1931 konnte auch die
W ihre Produktion kräftig entalten. Von Jahr zu Jahr erhöhte ſich die
Papiererzeugung und erreichte im abgelaufenen
Jahre einen Stand, der die beſten Amſätze der
Vorkriſenjahre bereits um 13 v. H. überſteigt.
Jm Vergleich zum Jahre 1913 iſt ſogar eine
Produktionsdehnung um etwa 40 v. H. feſt
zuſtellen.

S

Unsere Finanzpolitik
Graf Schwerin von Kroſigk ſprach

Reichsfinanzminiſter Graf Schwerin von
Kroſigk ſprach vor der Verwaltungsakademie
in Weimar über Fragen der deutſchen
Finanzpolitik.

Er führte u. a. aus: Vor der Machtüber
nahme durch Adolf Hitler ſei für die Finanz
und Wirtſchaftspolitik der Nachkriegszeit, trotz
gelegentlich richtiger Anſätze im einzelnen, im
allgemeinen eine Scheu vor der Wirklichkeit
und infolgedeſſen vor notwendigen harten
Entſchlüſſen und das Beſtreben kennzeichnend
eweſen, nach Behelfsmitteln und bequemen
uswegen zu ſuchen. x
An die Stelle dieſer auch die Deflations

periode beherrſchenden Paſſivität ſei nach der
Machtübernahme eine aktive Politik des Auf
ſchwungs getreten.

Habe es ſich in der erſten Phaſe des
Kampfes gegen die Arbeitsloſigkeit darum ge

ndelt, den arbeitsloſen Volksgenoſſen über
aupt wieder Arbeit zu verſchaffen, ſo ſtünden

wir jetzt in der zweiten Phaſe des Neuauf-
baues vor neuen Aufgaben und völlig ver
änderter Problemſtellung und Zielſetzung. Es
handle ſich jetzt darum, die großen, in der
Wehrhaftmachung des deutſchen Volkes und im
Vierjahresplan uns gegebenen Aufgaben zu
erfüllen.

Facharbeitermangel und verſtärkter Rohſtoffbedarf hätten notwendigerweiſe zum Vier

r geführt. Aufgabe der deutchen Finanzpolitik ſei es, die Er
reichung der großen nationalen Ziele durch
Konzentrierung aller finanziel
len und wirtſchaftlichen Kräfte
zu ermöglichen und zu ſichern.

Ueber 22 Millionen Schweine
Ergebnis der Zählung

Nach der Schweinezählung vom 3. Mär
1937 wegt der Geſamtſchweinebeſtand 22,6
Mill. Stück. Er liegt 1,4 Mill. Stück gleich
6,6 v. H. über dem Stand vom März 1936.
Der Beſtand an Schlacht und Jungſchweineniſt danach als ausreichend für die de
ſorgung in den nächſten Monaten zu betrachten,

Für die ſpätere Verſorgung iſt der Beſtand
an Ferkeln und trächtigen Sauenmaßgebend. Er lag bei der Dezemberzählung
1936, wie im Bericht über dieſe Zählung feſt
h wurde, auf der für die Deckung des
ünftigen Fleiſchbedarfes erforderlichen

Höhe. Nach dem Ergebnis der Märzzählung
iſt er geſunken. Um nicht die Vorausſetzungen
für eine ausreichende Fleiſchverſorgung zu ge
fährden, iſt eine weitere Einſchränkung des
Zuchtſauenbeſtandes unerwünſcht.

Börsen und Märkte
vom 10. April

Mitfeldeutsche Effektenbörse: Uneinheitlich
Nach freundlicher Eröffnung wurde die Kur

vewegung uneinheitlich, wobei ſich für Spegialwert
wieder größere Umſätze ergaben. Am Rentenmark
ſtellten ſich Reichsaltbeſitz 0,50 v. H. höher. Kommunaler
Altbeſitz war feſt.

Berliner MetallnotierungenRotſerungen in RM. für 100 Kilogramm: Elektrolyl
kupfer 88.

Magdeburger Zuckernotierungen
Notierungen in RM. für 50 Kilogramm Weißzuget

frei Seeſchiffſeite Hamburg: April 4,35 B., 4,15
Mai 435 B. 415 G.; Juni 435 B., 420 G. Jull
4,40 B., 4,30 G. Auguſt 4,55 B., 4,40 G. SeptemberOktober 465 B., 4,00 G. November 4,70 B., 4,60 6
Dezember 4,80 B., 4,.70 G. Tendenz: ſchwächerNotierungen in RM. für 50 Kilogramm Weißzucker
Gemahl. Melis per April 31,92,50 bis 32,00. Tendenz
ruhig. Wetter: ſchön und ſehr mild.
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m e eTITTELGoldschmiede-Ant artts BIiohumFür die überaus herzliche Anteilnahme
beim Heimgange unſeres lieben Ent (durch alkal. Klärſchlamm entſäuerter Torfmull)
e n ger Dur Wege Leder en eeren nee g gur Denken
möglich, unſeren herzlichſten Dank auszu- lle Art ePlötzlich und unerwartet verſchied nach kurzer ſprechen. 6 guyn wer Biohum Nakurdünger G. m. b. H., Leipzig Halle
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feſt hat ſich jederzeit der Bewegung zur Verfügung geſtellt. Leder. FFEUn dWir werden ihn nie vergeſſen. Lindenstraße s6NGDHAP. Ortsgruppe Förbig

Thiede, Ortsgruppenleiter. Siea h ſchriebenvon unsmie

enber Am 6. April 1937 iſt unſer ſeit 1932 im Ruheſtand 27. Mär 7
anz lebendes Gefolgſchaftsmitglied, der Vorarbeiter
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gever der Fuckerraffinerieden suckerkranke? Sm en derrver beseitigt innerhalb s Tag ferner golb o FiocokoEs d Für die überaus herzliche Anteilnahme Je e e er e l ſ f e e e sowle Pichel, Mitesser,der I beim Heimgange unſerer lieben Ent- theken 7 e re rei unt. Garant. 51 j. Praxis. (Magdeb., Bran er Sir.3 Am 10. April 1937 verſtarb infolge Anglücksfalles ſchlafenen iſt es uns nur auf dieſem Wege W Senmenn ar. dere s
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doh ſprechen. 98-wersela jeden Donnerstag ves 10-7 Uhr anweber Binge nanchdeneten u aupkmann Geſchwiſter Rapſilber v Heunsainnpien?
a gold. VUhren Kyis echafft dalenele SS. Sturm 1 Paul Berck, 26. SS.-Standarte. Halle Saale den 9. April 1987. S d n do Woſi sehd poſſeſier
fte Er ſtarb in treuer Pflichterfüllung. Pfännerhöhe 48. h wer e uw Argeen Fuftzlär. Druckschr. und Versand.

Der Sturmbann I/26 SS.Standarte wird ihm ein e e v e 8- Kellodungstnge
ehrendes Andenken bewahren. e n vom Uhrmacherassiv Gold undo Der Führer des Sturmbannes I/26 88.Standarte a i Piexen- wösanerinuen Bodartsar- Schindler

Kraſchinski, SS.Hauptſturmführer. eigene Fabriketion, Hkel, Artikel zur Säuglings- Das hen
zär biſiſgebezugsqueile pflege, Kinderwodgen v i erege sR. Voss auch lelhwelae von Sohne Rat936 Gute Ausführung und doch S. ne u Billigenen d alio (Saale), eferant sämil. KrankenRassenS für Jeden erschwinglicht reer de Segründet 1831, Fernruf 226 20 Strümpfe

ten. athaus Lauben-und Nachruf Srotkasten, prima eng Fernr. 24624 BrendelE. l V i u. elten- Nehmn Am 9. d. M. verſtarb an den Folgen eines Unglücks valnlatbig 7.60 3.70 le e Werben weckt Wünſche! Alter Markt 32
t falles unſer Arbeitskamerad Herr mit kleinen Schonteits- I Aeberwi-st. No. i
des ehlern 4.50 6.65 Erſtlingswäſche JPaul Haupkmann e e n e ern weiß u, ellenbeinfarbig lackiert I Windeln A36 Pf. Optik

aus Halle. S. 8.25 S. Schnee, Hachi. endes Seit dem 19. Mai 1936 bei uns beſchäftigt, hat er Fusbadewannen, aus Salle, Gr. Steinſtr. 8 S
ſich in der kurzen Zeit ſeiner Zugehörigkeit zum fast unzerbrechlichem
Werk die Achtung und Liebe ſeiner Vorgeſetzten und tiolzstoff, rund
n erworben. Wir bedauern r 3,50 83.80rühe Hinſcheiden dieſes braven Arbeitskameraden, ce viel zu früh aus unſeren Reihen ſcheiden e e in Frühlingsfarbenmußte. rSein Name wird ſtets bei uns fortleben. Servierbretter aus tiolzstoſt n n Frünhingsta

1.30 1.80 2.35 Far Kenner mit gutem Ceschmackn Führer und Gefolgſchaft ren ne sind aufmarsehiert:l ufstellvorrichtunn der Weſtf. Anhaltiſchen GprengſtoffAG., Leſnleneſt 3.90 Gletscherblau, Wolkenblau,Chem. Fabriken, Werk Reinsdovf verchromt 4.50 u S Reseca, Sohwoefel, Bernstein,
Reinsdorf, den 10. April 1937. Zuleltungen dazu —-22 Austernrot, Sonnenbrando e henen o aber ma an Und vlole angere herrhohe FarbenS e mit selbsttätiger Ausschaltungund Reßollerung 7T.50 Gebrlid Kaufen Sie Ihre neuen Handschuhe

uger wie so 7z T S 34Familienanzeigen t er G e i 2 2 aller lpeelefetr. 37der 2 7 7 Bernburger Straße 25u gehören in die R re



Leipziger Außenabkeilung

des ReichsRechnungshofes eröffnet

eiprig Aus Anlaß der Eröffnung der mit
dem 1. April errxichteten Außenabtei
an Je des Rechnungshofesdes Deutſchen Reiches fand am Freitag im
Feſtſaal des Reichsgerichtes eine Feier ſtatt,
der u. g. als Vertreter des Reichsminiſteriums
des Jnnern Staatsſekretär Dr. Stuckart
und als Vertreter des Reichsminiſters der
Finanzen Oberfinanzpräſident Sobe bei
wohnten.

Jm Namen der Regierungen der Länder
Sachſen, Thüringen und Anhalt, deren Haus
haltsrechnungen die neue Außenabteilung
künftig zu prüfen hat, gab der ſächſiſche
Finanzminiſter Kamps einen Ueberblick
über die Geſchichte des Rechnungslegungs- und
Rechnungsprüfungsweſens in den drei Ländern.

Der r des Rechnungshofes des
Deutſchen Reiches, Staatsminiſter a. D. Dr. h. c.

B1111g er

Gonderzug
m a e h

Gtolbers (Harz)
am Gonntas, 2. Mai 1037

60 Prozent Fahrpreisermäßigung!

an 22.25 Uhr
ab 21.15 Uhr
ab 20.04 Vhr

II. KI. III. KI.
4.80 3.40
4.10 2.90

ieh

7.00 Uhr ab Halle (Saale)
8.39 Uhr an Berga-Kelbra
9.13 Uhr an Stolberg

Fahrpreis nach Stolberg:
Fahrpreis nach Berga-Kelbra:

hließlich Tellneh b

Veranstalter:HAPAG- REISEBVRO, HALIE (Saale)

Die billige Gelegenheit
für einen VBetriebsausflug!

Auskunft und Fahrkarten:
Bel den Geschäftsstellen der MNZ

und Hapag- Reisebüro, Halle, im Roten Turm

Saem iſch, ſchilderke die Aufgaben, die dem
Rechnungshof durch das Geſetz vom 17. Juni
1936 über die Einführung eines einheitlichen
Reichshaushaltsrechtes neben ſeinen bisherigen
Aufgaben zugewieſen worden ſind, vor allem
die einheitliche Haushaltsüberwachung der
Länder. Die Außenabteilungen des Rechnungs
hofes ſollen dazu beitragen, auf dem ſchnellſten
Wege für die Behebung von Fehlern oder
Mängeln bei der Ausführung der Haushalts
pläne zu ſorgen, aber auch durch Beratung der
Länderregierungen dazu mitwirken, daß die
Ziele der Landes und Reichsverwaltung auf
dem wirtſchaftlichſten Wege erreicht werden.

Wittenberg. (Garniſon verſtärkt.)
Am Montag zieht eine ſchwere Flak-Stamm-
batterie in Wittenberg ein. Um 11 Uhr findet
auf dem Marktplatz feierlicher Empfang ſtatt.

(Eine Standarte für das Pio
nierbataillon.) Das Pionier Bataillon

39 erhält am Gebürkskag des Führers eine
Standarte verliehen. Oberſtleutnant Müller
und zwei Fahnenoffiziere werden die Stan
darte in der Reichshauptſtadt in Empfang
nehmen. Am Geburtstage des Führers wird
in Wittenberg ein großer StandortAppell
ſtattfinden.

Coswig. (Hakenkreuzfundegaus dem
Jahre 1000.) Auf der Flieth wurden bei
Ausſchachtungsarbeiten Scherben gefunden,
auf denen Hakenkreuze eingeritzt waren.
Die wiſſenſchaftliche Unterſuchung ergab, daß
die Scherben aus der Zeit der Wilzen ſtammten.
Das Zerbſter Land beſitzt jetzt drei wertvolle
Funde des Hakenkreuzes. Der älteſte Fund
wurde bei Roßlau gemacht. Er zeigt das
Hakenkreuz aus der Zeit 2000 vor Chr. Der
zweite ſtammt aus dem 2. Jahrhundert nach
Chr. und wurde bei Lindau gemacht. Der jetzige
Fund bei Coswig führt in die Zeit der Rück
gewinnung des deutſchen Oſtens unter Mark
graf Gero (um das Jahr 1000).

„MN3“ Dein Heimatblatt
Teutſchenthal. (Berufserziehungs

lehrgänge der DAF.) Die Ortswaltung
des Amts für Berufserziehung und Betriebs
führung in der DAF. beabſichtigt, Anfang Mai
einen Berufserziehungslehrgang zur Erlernung
der Stenographie für Anfänger für die Orte
Teutſchenthal und Wansleben in Wansleben
durchzuführen. Anmeldungen zur Teilnahme
an dieſem Lehrgang ſind an den Ortsberufs
walter der DAF., Hugo Rabenalt, Bahnhof
Teutſchenthal, Krügershallſtraße 29, zu richten.

Bernburg. (VBernburgerhält einen
Aufmarſchplatz.) Wie Stadtbaurat Schön
born in einem Vortrag ausführte, ſoll die
Töpferwieſe unterhalb des Schloſſes zu einem
großen Feſtplatz für Aufmärſche, umgeben von
großen Raſenflächen als Spiel- und Liegeplatz
umgeſtaltet werden.

Ueber 60 Schlafzimmer, eine große Auswahl in
Speise- und Wohnzimmern, Köchen, Einzelmöbeln,

preiswert und doch gut.

Rollos
praktiseh und

billig
952190 schon
v. Mk. 4, 80 an
Gardinen- und
Teppich Haus

Ceschmadc voll gewählte

Topeſtem
bringen auch dhnen Freude
Lassen Sie sich beraten im

Spezialgeschäft 2
Walter Sommer

Leipziger Straße 82

h i
Zwangsverſteigerungs Termin am

15. April betr. Wohnhaus Feldſtr. 2
in Nietleben iſt aufgehoben.

Halle a. S., den 9. April 1937.
Das Amtsgericht. Abteilung 7.

Am 15. April 1937 werden folgende
Abgaben fällig:
1. Hauszinsſteuer.

Staatliche Grundvermögenſteuer,
3. Staatszuſchlag zu Nr. 2.
4. Gemeindezuſchlag zu Nr. 2.
5. Bürgerſteiter der veranlagten Per

ſonen Vierteljahr Januar bis
März 1937).

Vorgenannte Abgaben ſind zur Ver
meidung der Zwangsvollſtreckung bis
zu dem angegebenen Termin an die
hieſige Stadtkaſſe zu entrichten. NachSchurade

Gr. Ulrichstr. 17 Gure deitung die M
dieſen Zeitpunkt werden die nicht
geſtundeten Rückſtände im Wege der
Zwangsbeitreibung gebühren- und zu
ſchlagspflichtig eingezogen

Mähnzettel werden nicht zugeſtellt.
Ammendorf, den 8. April 1937.

Der Bürgermeiſter.Haſtreiter“s
Kräuterkuren

gegen
(Vertreterverſammlung)

Einladung zur General Verſammlung Sonnenberg.

ihr Profit bleſbt
unverändert

durch diese neue
Vollsichtbrille von

Diplom Opiker Donectsr
fackodornsir. i (am ſallwarn)

u. Baſedow
Tee zum Trinken
und Umſchiäge

Unſchädl. u. giftfrei.

Verl. Sie koſtenlos
Broſchüre 7
Friedr. Haſtreiter

Gautingbei München

Z hDie Kunden memals warten laſſen

Am PVormikkag ſie ſchon erfaſſen!

öuſeclere deshalß im der M
der Morgenzeikung mit der hohen Auflage

des Bauvereins für Kleinwohnungen
e. G. m. b. H., zu Halle a. d. Saale,

am 22. April 1937, abends 8 Uhr,
in der Schänke „AltHalle“, Leipsiger Straße 68

(Großer Saal).
Zur Vertreterverſammlung zugelaſſen ſind nur die

gewählten und mit Ausweiskarte verſehenen Mitglieder.
Angehörige haben keinen Zutritt.

Tagesordnung
Geſchäftsbericht des Vorſtandes und Bemerkungen
des Aufſichtsrates.
Bericht des Aufſichtsrates über die von ihm vor
genommenen Reviſionen.
Bericht über die geſetzliche Prüfung der Genoſſen
ſchaft durch den Verbandsprüfer.
Genehmigung des Jahresabſchluſſes für 1938.
Verteilung des Reingewinnes.
Entlaſtung des Vorſtandes.
Entlaſtung des Aufſichtsrates.
Neuwahlen für den Aufſichtsrat.
Der Jahresabſchluß ſowie der Geſchäftsbericht nebſt

den Bemerkungen des Aufſichtsrates für das Rechnungs
jahr 1936 liegen in der Geſchäftsſtelle, Dittenberger
ſtraße 7a, vom 12. April 1937 ab zur Einſicht aus.

Anträge, die in der Vertreterverſammlung außerdem
behandelt werden ſollen, müſſen den Vorſchriften des
8 29 Abſ. 3 der Satzungen entſprechen und bis ſpäteſtens
am 16. April 1937 bei dem Vorſitzenden des Aufſichts
rates geſtellt ſein.

Halle a. d. Saale, den 2. April 1937.
Der Aufſichtsrat des Bauvereins für Kleinwohnungen,

e. G bG. m. b. H.
Becker Vorſitzender.

v d

Allgemeiner Halleſcher Beamten
SterbekaſſenVerein.

Die ordentliche Mitgliederverſamm
lung findet am 26. April 1937, 20 Ubr,
in der Gaſtwirtſchaft „Coburger Hof
bräu“, Kaulenberg 1, mit folgender
Tagesordnung ſtatt:
1. Geſchäftsbericht für 1936, Rechnungs

legung und Bericht des Prüfungs-
ausſchuſſes.
Entlaſtung des Vorſtandes.

3. Beſchlußfaſſung über Gewinnver-
teilung.
Bericht über Anſchlußverhandlungen.
Neuwahlen (Vorſtand und Prüfungs
ausſchuß).
Verſchiedenes.

Halle a. S., den 7. April 1987.
Der Vorſtand.

Bertram. Bähr. Lichtenſtein.

Die zur Konkursmaſſe der Firma
Lindau C Krüger, Halle a. S. Trytha,
gehörigen geſchäftlichen Außenſtände,
die nicht beizutreiben waren, im Ge
ſamtbetrage von 2872,75 RM., ſowie
2 Hypotheken von zuſammen 4657,41
RM. an vierter und ſechſter Stelle
eingetragen, ſind zu verlaufen.

Die Liſte der Außenſtände liegt in
meinem Büro, Hermannſtraße 5, part.,

ab Montag, von 15--17 Uhr, aus.
Walter Knoche, Konkursverwalter,

Hermannſtraße 5.

3 wird so vleles hergesteltt fär

Küche, Bad, Waschaus, Garten, Regen-
wetter, Reise, Spiel, Kranken- u. Säug-
lingspflege, Körperpflege und Hyiene

Unsere Auswahl ist reichlich Bitte Rommen Sie
u uns, wir bedienen Sie gut!

la
Gr. Ulrichstr. jetzt 36 Obere Leipeiger Str. 61
Nähe Universitätsring) Nähe Riebechplats)

Veachten Gie die Kleinen Anzeigen!

Aus

Ghewtsclotüclcomcelct

Sichere, sorglose

Eigenhein Firängerung
I. und II. Baugeld-Bypotheken,
mit anschließender Tilgung.
Baubeginn sofort oder später.

Kosten los e Beratung
S Otto Seiclter, Halle (Saale)

Franckestraße 2, Ruf 344 53.

Grundſtc in Ifchortan
mit etwa 2 Morgen Garten, Garage
uſw. zu verkaufen durch

A. Gruppe, Delitzſch, Konger Weg 2, Ruf 650
Grundſtücks- und Hypothekenmakler
Berufsausweis der DAF. Nr. 4

Bäckerei
u. Material

warengrundſtück
mit neuem Back
ofen, 3 Morgen
Acker u. Mor
gen Garten, we
gen Uebernahme
der elterlichen
Bäckerei ſofort zu
verkaufen. Preis
14000 bei 5000
Mark Anzahlung.
Angebote unter
Nr. 68 poſtlagernd
Burg bei Magde
burg.

Anzeigen
finden durch die MN
große Verbreitung und
deshalb Iberall Beachtung

in FParhe, Musfer, Oualifät und Preis,
so da feder sie u schätgen mweiſ!

ca. 80 breit

Trachtenstoffe
bevorzugt für Dirndl-

Vistra-Musselinmodische Blüten- und Fantfastemustfer, etegante a i

weichfließende Qualit., ca. 80 breit per Mir RA

Kleiderschotten
kleſdsame Farbstellungen, esSolide Ware,

70 breit

Vistra- Streifenherrliche Farbstelſungen. besonders hochwerfſge 30

Grundware, ca. 80 breit per Meter RM, Ae
Sportstreifen
lesche kleidsame Farben. auf Mattkreop. de-
sonders preiswert, ca. 95 breit per Meter RA.

Wasch-Musselin
echtfarbig. hübsche Kinder- und Frauenmuster. m 59

per Meter RA.
Kunstseld. BelderwanchlIndsanthren, schöne Streſfen, für Haus- und m 75

Gartenkleſdung. ca. 70 brelt per Meter RA. 9

und Wanderkletder, o 70
hell u. dunkelgrundig, ca. 80 breit per Mtr. RA.

ver Meter RA.

1.95

Mode- Drucke
besonders aparte Musferungen, tn hell und
dunkelgrundig, auf hochwerttiger Grundware,
ca.

Kostümstoff
Leinencharakter, für modfsche Jacken-
kleſder und Röcke,
breit
Biesen-Melange
moderichtſge, schwere Kleider- und Komplet-
Ware,

e

Konturen-Krepp
von der Mode bevorzugtes eleg. Gewebe,-,06

95 hre per Meter RM.

farbig, ca. 140weiß und
per Meter RA.

in den neuesten Farben, ca. 130 breit
per Meter RM

3.20

3.30

3.90

4.90

ca. 95 breit
per Meter RM.

Farbsortfment,
e de

großem

Mantelstoffe
einfarbig, gute Ware, in allen Modefarven,
ca.

Kostümstoffe
solide
gestreift, ca. 140 breit per Meter RA

140 br. e per Meter RA.
Strapazierqualitäten, einfarvſg und

Biermann z Semrau
mm

Das Kaufhaus faor alle In a le
un



W

Jedes gewöhnliche Wort loſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 48000)

MNRNFeKleinanze;gen Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 48000)

S Günſtiges Angebot
ſchöner gediegener

Gehlafziterener,
Küchen an d
Polſtermöbel
Schö
Gteinweg 17

nbrodt

Tüchtige
geſechuniede, Monteure

tür en e Soler gesact
Nakorp Eberhardt, Hohenthurm

Kessalb a u

ücht. Schreibkraft

Friſeuſe
ſofort oder ſpäter
bei hohem Lohn
geſucht. Angebote

unter Gr. U.
130 12 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Junges
Mädchen
Schwimme

rin, welche Luſt
hat, ſich als
Schwimmlehrerin
auszubilden, ſucht
zum 1. Juni
Luiſenbad, Halle.

Beiköchin
ſucht zum 1. Juni
Köcker, Luiſenbad,
Halle.

Fräulein
aus anſtändiger
Familie für Le
bensmittelgeſchäft
geſucht. Angebote

gute

unter Gr. U.
130 11 an MNZ,
HalleS., Große

Mädchen
junges, 14—17
Jahre, ehrlich,
fleißig, ſauber,
15. April geſucht.

R. Dietrich,
Bauer, Kütten b.

Oſtrau

Moderne
ſonnige
5 Zimmer
Wohnung

mit reichlichem
Zubehör, in gu
tem Zuſtand, mo
natlich 105 RM.
Miete, zum 15. 4.
oder ſpäter zu
vermieten. Beſich
tigung bei Enge,
Liebenauer Str.
1411.

Sonnige

Wohnung Zim
mer, Kammer,
Bad, Jnnenkloſ.,
Balkon, 66, z.

Mädchen l. Mai zu ver
mieten. Kling-vom Lande, 15 t 235S c hardt, RöpzigerJahr, ſucht Stel Straße 20lung in Privat Draß

haushalt. Dube,
Groß-Lehna über Werkſtatt
Großkorbetha.

oder Nieder

Friſeuſe
gute Ondulation,
für ſofort oder
ſpäter geſucht.

Friſeur
Gaßmann, Merſe

burg.

Stellen
heouche

für techn. Büro per ſofort geſucht.
Ausführliche Angebote mit Gehalts-
anſprüchen erbeten an:

Handwerksbau A.-G.,
Reg.Bez. Merſeburg, Halle a. S.,

Schwetſchkeſtraße 39.

ne

n

m halt, Garten und

e Kinder zum 5.Fleiſcher Jungen z April geſucht. An
Lehrling Burſchen ehote mit Licht

für Stall und bild an Gertr.ſofort geſt. Hofarbeiten ſtellt Bornſchein, Gaſt
Nur ſchriftliche ein Erich Ditt- haus Möſthins-
Bewerbungen u. mar, Bauer, Hal dorf, Poſt Wer-

dewitz über Kön derthau üb. Halle.
853 befördert An ſern Land
zeigenVermittlg. e NBöädchen

t zuverläſſiges, geDankhoſſ, Halle Burſchen ſundes, welches
(S.), Schwetſchke ordentlichen, der Wert auf Dauer
ſtraße 1.

ald geſucht! für die Gegend niſſen, erfahrena cht. von Erfurt, oder in allen Haus
ſerDekorateur für einen Burſchen, arbeiten, Koch

Textilwarenge der Luſt hat, das kenntniſſe, kinder
ſchäft (auch Kurz Melkerhandwerk lieb, zum 1. Mai
waren u. Stoffe) zu erlernen. geſucht. Vorzu
zum baldigen An Schneider, ſtellen Sonntags
tritt Kreisſtadt Melkermeiſter, vormittags und
Rähe Halle S. Fienſtedt. wöchentags ab 17
geſucht. Zuſchrif Uhr. Sr. Seeger,
in mit Gehalts- Tiſchler enangabe unt. Gr. ſtraße 14.u. 149 93 an die geſellen Haustocht
MNZ, HalleS. ſtellt ſofort ein, z an rgrh er
Gr. ülrichſtr. 57, Koſt und Logis r Srlernung
erbeten. im Hauſe; des eChauffeur n lebe nekehrking. Otto le gegeſucht, der auch M Salzf Mädchen, findet

g alzfurt uGartenarbeiten kepelle. freundliche Auf
mit übernimmt. nahme. Familien
Dr. med. Richter, anſchluß u. kleiLützen, Bismarck Eilt! nes Taſchengeld.

ſtraße 5 51. Lebenslauf undTüchtigen In an auſ
Wirt ſchafts Vertreter Rackwitz, Ritter

gehilfe für Halle-S. und Hut Friedeburg
15—17 Jahre, für Umgebung ge (S.), über Kön
kleine Landwirt ſucht. Kein Klin ern.
ſchaft ſofort ge kenputzer Tage 7ſucht. Karl Seiler, n Maſern Plätterin

Schkeuditz Sft, Radſchutz. Orga und Lehrling
wie t i 14.niſation: R. Ro ſofort geſucht.
Jüngerer ſenſtock, HalleS., Wäſcherei, Alter

Buchhalter
ledig. bilanzſicher,

erfahren in
Steuerſachen, zu
ſofort oder zum
I. Mai geſucht.
Eil Angebote u.
L 8210 an MN8,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

melken kann, zum
15. April geſucht

Ulrichſtraße 57.

Mädchen
15—16 Jahre, v.
Lande, für Haus

ſtellung legt, mit
langjährig. Zeug

Böllbergerweg 3. Markt 4.

Tuch t s

sofortigen A
Angebote un
Halle (Saale),

Gtenotzzpiftin
von Maschinenfabrik um

S

ntritt gesucht.
t. L8206 MNZ,

Geiststr. 47

Ein junger, tüchtiger, zeichnerisch gewandter

Bautedhmilcer
zum sofortigen Antritt gesucht.
schreiben mit Lichtbiſd, Zeugnisabschriften und
selbstgeschriebenem Lebenslauf slnd u richten an

Deutsche Celluloid Fabrik, Eilenburg

Bewerbungs-

zum

Arbeit gewöhnt
Ausführliche

Sekretärin

tut innnininninninunnnuunnnnin innninin
Gewandte

Gtenotypiſtige
die auch in ſämtlichen Bürvarbeiten bewandert
iſt, zum ſofortigen Antritt geſucht.
Schriftliche Bew erbungen mit Zeugnisabſchriften
Lebenslauf u. Gehalts anſprüchen unter Bi. 9173
an die MNZ. Bitterfeld erbeten.

Ainnminnnm h e iiiuniunnunnſſ

Suche
für meine Töch
ter, 18 und 14
Jahre, Stellung
in beſſerem Pri

lagsraum

für 10 Hän-delſtraße 6 zu ver

mieten. Drebin
ger, Mühlweg 16,

1937 in angenehme Dauerſtellung geſucht.Ur reren
Gehaltsanſprüchen und Lichtbild erbeten an:

Handwerksbau A. -G.,
Halle a.

die an ſelbſtändige und flotteſind, wollen ſich melden.
Angebote mit Zeugnisabſchriften,

Reg.-Bez. Merſeburg,
D.

vathaushalt. Halle Ruf 331 51.

für vlele
Frauen nur
ein Wunſch
Thalys e

verbessern die

Paul Garms

hiltt ihn erfüllen Für jeden Kör-
perzuſtand und alle Alfersſtufen,
von früher Jugend bis zur voll
sfen Reife gibt es geeignete
Thalyſia-Modelle. Sanft und doch
zwingend gleichen sie Vneben-
heifen aus, lie ſtützen, formen und

Gesamferschei-
nung. Die Fachberaterin hilft
gern bei lhren formensorgen,
HVGIENE-REFORMHAUS

h
Komm.-Ges.

Halle, Leipziger Straße 7s

Laden
Wohnung,

auch für Büro
zwecke geeignet,
Marktnähe, 1. 5.
vermietbar. Er
fragen Mansfel-
der Straße 60,

mit

II, vormittags.

2 Zimmer
leer, Norden, an
einzelne Perſon
1. Mai vermiet
bar. 29, Ange
bote unter G.
130 22 an MN8Z,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

bevorzugt. Ange
bote unt. M 350
poſtlagernd Bahn
hof Teutſchenthal.

Aelteres
Ehepaar

(kinderlieb), vom
Lande, ſucht Wir
kungskreis in od.
bei Halle (Haus

mannspoſten,
Pförtner). Mann
iſt Rentner, Frau
ſehr rüſtig. Zu
ſofort od. ſpäter.
Angebote unter
L 8214 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Lehrſtelle als
Verkäuferin
für meine Toch-
ter, 9. Schuljahr,
für ſofort oder
ſpäter geſucht.

H. Lindner,
Zappendorf bei

Halle.

Meemictungen

Laden
Steinweg 46/47,
nach der Tauben
ſtraße gelegen, zu
ſofort oder ſpä
ter billig zu ver

Du Il u II

Afs Sport
gers beliebl. Die schön

Ausführungen wer

Loden- Mäntel
Lodentrey- Mäntel

Aſeinvetkauf

HornII ſſſ ſIſſſſſſſſl In I II II ln II

und Gebrauchsmentel i
en Formen und neuen

ſſ
Il

Der dankhaere odenmanfe
ist er beson-

den Ihren Beifall finden.

ſſſſMIlſſIl II
II l

I

mieten. Zu erfra
gen Amand Weiß,
Kleinſchmieden 6.

Jhre Jalouſien macht
Jalouſiewerkerei

Guſtav Hönemann
27 Jahre, Ruf 23631

Angebote koſtenlos Möbel Transporte

Ankerstr. 2, Rut 31271

durch Auto
und Bahn.

Kronpringzenſtraßes4
1. Etage, 6Zimmer Wohnung mit Partett,
2 Balkone, Bad, reichlich Zubehör, evtl.mit Garten zum 7. oder 10. 1937 für

135 RM zu vermieten.
Srebinger, Mühlweg 16. Ruf 331 51.

Möbeltransporte
führen aus

Lehmann u. Härzer
Köthener Str. 6, Ruf 28257

Im Süden, Nähe Bergmannstroſt, ſchöne,modern eingerichtete

10- Zimmerwohnung
ür Fahnarzt beſonders geeigne evtl.

nur 5 Räume, als Praxis, Juli, evtl.rüher, zu vermieten. W do u. L. 8209
an die MRNZ. Halle, Geiſtſtr. 47.

5 Zimmer
wohnung

Advokatenweg
2. Etage, 98 M.,
Diele, Bad, Bal
kon, Parkett,
Mädchenzimmer,
reichlich Zubehör,

zum 1. Juli zu
vermieten. Nähe
res Sander, Her
derſtraße 12.

Lebens
mittelgeſchäft
für ſofort zu ver
mieten. HalleS.,
Advokatenweg 20.

Sweſſhleſtafe 39.

Umzug ist Verrauenssache!

Gewissenh. Beratung in allen Transportangelegenheiten

Ffenthol Kcondfmann
Adolt-Hitlier- Ring 18, Ruf 279 66
Flugschein Verkauf der Deutschen Lufthansa

Zwei
zuſammenhängen
de gut möblierte
Zimmer (1--2
Perſonen) preis
wert zu vermie
ten. Steg 11, II.

Miet
heouehe

Wohnung
4 Zimmer und
Küche, von pünkt-
lichem Mietszah
ler geſucht. Auch
Vorort von Halle
(S.) angenehm.
Angebote unter
L 8198 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Junges
Ehepaar

ſucht Wohnung
(Stube, Kammer,

Küche), Haus
mannswohnung

bevorzugt. Ange
bote unt. L 8194
an MN8Z, Halle,

Leerzimmer
groß, Paulusvier
tel. Angebote u.
Gr. U. 130 15 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. O Ultiſr
3 Zi mmer

und Küche geſucht,
Nähe Reileck. An
gebote unter Gr.
U. 130 16 an die
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Sonnige
3 Zimmer

wohnung
mit Bad für den
1. Mai oder ſpä
ter geſucht. Preisangebote erbeten

unter Gr. U.
130 08 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Garage
Wohnungs

zu mieten
in

nähe
geſucht.

Dr. Brauer,
ElſaBrändſtröm-

Straße 181.

1 Stube
geſucht. Kramer,
Waiſenhausring

5, links.
Moderne

4 Zimmer
wohnung

in guter Wohn
lage (Norden),
möglichſt mit Ga
rage, 1. Auguſt
oder ſpäter ge
ſucht. Preis ange
bote unt. Gr. U.
130 17 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Studien-
aſſeſſor

ſucht ſof. ſonnige
4 Zimmer Woh
nung mit Balkon
und Baderaum.
Angebote unter
Gr. U. 130 20 an
MNZ, HalleS.,

S r 57.

e

4 90e

Meiſter
Tanz Rapellen

W. Roſe-Petöſ
e

an Lord von Hapagſchiffen
[EAMBURG NEV VoRX HAMBRG
Ponl Kley D. „Deutschland“, 14. April 4 Juni
Zuän Lloſſag D. „Hamburg“, 28. April 21. Mai

Zeitz Wehner D. „Hansa“, 5. Mai 28.
Dakar Jooſt D. „New Vork“, 19. Mai 11. Juni
Kapelle Gskar Jooſt D. „New Vork“, 16. Juni 5. Juli J

Bernhard Etté D. „Hanssa“, 23. Juni 16. Juli
Gevrg Aettelmann D. Deutschland, 30. Juni 22. Juli

D. „New Tork“, 7. Juli 23. August

Mai

h

AVF NORDLANDFAHRT

r

Georg Zettelmann M.. „Milwaukee“, 9. Juni 26 Jan

Walter Fenske D. „Reliance“, 7. August 30. Auxuet

M. Roſe-Petöſg D. „Reliance“, 2. Sept. 15. Sept.

Es reist sich gut mit den Schiffen der

Hamburg- Amerika Linie

gesucht.

Gut möbliertes
Zittnner

Möglichst Stadtwitte.
Preisangebote unter. Gr. I. 15019
an MNZ, Halle. Gr. Ulrichstr. 57

Nu genominen,

zum Ziel gekommen

oder Einf

Halle/Saale,

8 immer Wohnmno

(3 als Büroräume verwendbar)

zu sofort zu mieten gesucht.
Angebote unter I. s1902 NZ,

amilienhaus

Geiststraße 47

Woh
in günſtiger Wo

Geiſtſtraße 47.

oder ſpäter geſucht.
60 RM monatlich.
L. 8207 an die MRNZ, Halle,

g.3 Zimmer

es en
hnlage zum 1. Mai

Miete bis
Angebote unter

BVerlangt
überall

die

M
Sonnige

314—4 Zimmer
wohnung Küche
und Bad), wenn
möglich mit Ga
rage, in Zwei-
familienhaus ge
ſucht. Angebote
unter Gr. U.
149 61 an MNZ,
Halle-S., Große
Ulrichſtraße 57.

Fogero W
Hoſe a. d.an fo re

e

S ortcher 2

Scüaleuf-
Speifse-

Zimmer
Küchen sowie Polstermöbel

aller Art Fernruf 518 79

Hugo Mittelstaedt
Große Klausstr. 54 und Kleine Klausstr. 4

Kauft
bei unſeren Jnſerenten

Geiſtſtraße 47.

Elektriſche
Anlagen

Akkuladeſtation.
Walter, HalleS.,
Gütchenſtraße 20.
Ruf 358 49.
Garten

anlagen
Entwurf, Ausfüh
rung. Jnſtand
ſetzung, Obſt
baumſchnitt.
Scherzer, Halle.
Elſa-Brändſtröm-
Straße 58/59

Maßarbeit
die gute Herren
und Damengarde-
robe. Porumpka,
HalleS.. Mans-
felder Straße 8
(Klausbrücke).

Klaviere
ſtimmt, repariert,
moderniſiert

Erich Pietſch,
Klaviertechniker,

Halle. Schloſſer

Fernrut 359 45

sowie Tapesieren.

B. Döhlert, Halle, Thomaslusstr. 2

Malſer-Arbelten
Saubere Facharbeit

Ihr Klavier
skimmt-
u. repariert, poliert

t. Weißhaupt
Klavierbaumeiſter
Beesener Straße 230

Fernruf 324 64

Lederkleidung

Auffärb., Umarbeiten
Anfertigung n. Maß

F. R. Ludwig
Schneidermeiſter

Halle, Gr. Ulrichſtr. 40

Oofen Heerde
neu u. gebraucht

Ofen
Halle

Garien
anlagen

Jnſtandſetzungen,
Grabbepflanzun
gen billigſt

Gärtnerei Schrön,
Hutte uſtraße 94.

Holzſchuhe
Holzpantoffeln.

Chr. Muſche,
Halle-S., Gottes

ackerſtraße 14.

Seh
Halle

Hast Du was zu streichen?
22 Malerei Nietzſchmann

Advokatenweg 28 u

ſtraße 1.

Henriettenſtr.

Aufpolſtern
Moderniſieren,
Neuanfertigung

v. Polſtermöbeln
aller Art, ſauber,
billig. Beſuch und
Beratung unver
bindlich. Linder
mann, Halle-S.,

30.

Ruf 332 56.
Glaſer

arbeiten
preiswert, reell.

Bauglaſeret
Hecht, Halle (S.),
Krukenbergſtr. 8.

Kachelöfen
Reinigen, Repa
rieren, Umſetzen,

Neulieferung
Kroll, Wörmlitz,
Hanfgartenſtr. 2.
Ruf: 322 84.

Beſtecke
verchromt ſauber

ſchnell „Nickel
Becker“, HalleS.,
Kleine BraubhausWerben weckt änsche!
ſtraße 11.



S

wort koſtet

Jedes gewöhnilche Wort koſtet 5 pit

jedes fettgedruckte Aberſchrifts

(Ausgabe Halle u. Umgebung 48000)

20 Pfg MNzeKleinanzeigen Jedes gewöhnliche Wort koſtet s Pfg.
ſedes fettgedruckte Uberſchrifts

wort koſtet J e 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 48 000)

Meeloeen

Pelzhandſchuh
grau, innen Le
der, von engli
ſcher Austauſch
ſchülerin Nähe
Hauptpoft verlo
ren. Wirthmann,

Univerſitätsring
1 b.

eeochiecleneo

Abſchriften
Vervielfältigun

gen. Halliſche
Schreibſtube,

HalleS, Guſtav
NachtigalStr. 31.
Fernruf 255 32.
Schneiderin

außerhalb des
Hauſes gut ar
beitend, geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 149 96 an
„MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Ausbeſſern
und Weißnähen
in u. außer dem
Hauſe nimmt an.
Zuſchriften unter
G 604 an MN3,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

ja dieſe blauen
Flecke kann man
ſich erſparen, denn
die Kleinanzeigen

helfen Jhnen,
dieſes unnötige
Gerümpel ſchnell
und gut zu ver
kaufen.

Tieemaeht

Findlinge
Moktweiler und
andere Hunde
gibt billigſt ab

Tieraſyl,
Steffensſtraße 18.

Futter
ſchweine

zwei, ſtehen zum
Verkauf. Schnei
der, Fienſtedt.

Haus
lämmer
verkauſt

Schäferei
Paſſendorf

Praktische Vorführung
ab Montag den 12. April, in unserer Passagel

G 6

Eine umwalzende Neuheit in der Herrenwssche. Das
en Hemd hat proenlslorle Kragen, die ohne

Stärkebehandlung, ohne Stäbchen, ohne Versteifung

sfefs ihre gufe, unfadeliqe Form behalten
denn darauf kommt es an.
favenisiorlem Kragen haben Wir in groher, geschmack-

voller Auswahl neu aufgenommen, Fragen Sie
beim nächsten Einkauf danach

Haupfpreislagen:

4.95 5.90 6.50 7.50 7.90 10.90

en Hemclen mit

Die Ausbildungsstätte
für GesellschaftstanzTroge Ulrlehseraße 47 Rut 31757

Hlesehheneeſroen

Kurzsehr., Buchf., Beginn jederzeit
Gengge, Friedrichstr. 52, T. 293 21

Tanzunkerricht
Trude Geiſeler
beginnt et t enen
Kurſen f. Schüler Kauf
leute und engehörige

Anmeldung tägl. 10. 12, 14-16, 19-20 Uhr.
Fernruf 23728. Adolf Hitler Ring 9ſio.
Step Aufführungstänge Eingelſtund

Tanzkränzchen 24. Hpril, 22. Mal
Neumarktſchühenhaus.

Mußikunterricht
vom Beginn bis zur Bünstſerischen Reife
Kurt Rumpf, staatl, anerk Musikerzieher
Merseburger Str. 181, Eche KönigstratzeMußikſchule

Tanzſtunde Maria Kiſel
l Beginn der Anfänger-Kurse
Anmeldungen besonders auch für
den gemischten Kursus erbeten
Gusfav-Nachtigal-Str. 21. Ruf 28590
Sprechseit: 12,-15 u, 18i]„- 19i Uhr

Verlangt überall die M

Grosse Auswahl erstklassiger

Se arIdeeegale Paure
Reinhold K. Beger Co.
Halle (S.), Leipziger Straße 76 S

Nachhilfe
ſtunden

in Mathematik f.
Obertertianerin

geſucht. Angebote
unter L 8215 an
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Peivatunterricht im

Damenschneidern
Anfertigung eig.

Gard. in Tages
und Abendſtunden
M. Taubert-Hung
Schneidermeiſterin,

HalleS.
Friedrichſtraße 54

Heieaten

Unifor
mierter

junger Mann, 34

Jahre alt, in
guter Stellung,
mittelgroß, evgl.,
ſucht die Bekannt

ſchaft eines deut
ſchen Mädels, ſpä
kere Heirat nicht

ausgeſchloſſen.

Zuſchriften, mög

lichſt mit Bild,
unter Gr. U.
130 14 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Amtliche
Körung in

Hroße FrühjahrsInchtſchweine Verſteigerung
Magdeburg ihm eret enreg

Mittwoch, den 14. April, vormittags 9 Uhr150 Zuchteber, 90 fragende Erstlingssauen
Heiltſches weißes Edelſchwein

Deutſches veredeltes

körtermin (1938) von der
Die Eber ſind bis zum übernächſten Haupt

Körung befreit. Katalog koſſenlos durch

e Sachſen AnhaltV., Magdeburg, Spielgartenſtr. 16
Ruf 346 18

Landſchwein

Vorſtellung zur

E. MHeller eigen Wir in onsern
Schaufenstern.

Sie worden nach Enfwörfen
von

Professor Bruno Paul
Architekt Hons Hort

Es sincſ flöchstleistonges inausgeführt.
Form o. Arbeit, bestimmt ſür Ansprochsvolle

da Sie ee

M ehtig der ne
prelsgüönstig incl.

Sie nicht,

Förmschöpſie

freucſe weffeifern mifeinancler.
cljese Vorbilder deutscher Woh

farben
Verscumen

nongskonst 20 r Wollen Siee önsmehr sehen, so besuchen ere sfäncdige

große lLeiſtungsschao
in unserem Hause

e a
Akademtker

Dr., angeſ. Stellung, aus vermögd. Haus,
ſehr gutes Einkom.,
38 J., ſchlank,männl.,erſehnt tr. geſunde
Gattin bis Anfg. 30 und gute Mutter
für kl.
Näheres unter
Neipzig N 22, Halliſche Str. 161 III

eigene Wohnung,

Mäde!. Nur Neigung entſcheidet,
Bna, Agentur Möller,

25 J.

Ena.,

Blondine
ledig, blauäug., ſchlk., mit Ver

mögen und guter Ausſteuer, natprl.,
häust., pralt.
möchle mit herzgeb.
ehel, Glück aufbauen.

erzog., ſportl. (Auto),
tr. Manne ſön.

Näheres unter
Agentur Möller, Leipzig N 22,

Halliſche Str. 161 III

e

Wonn zimmer
Nußbaum F7teilig
Sch af zimmer
Küchen usw.
preiswert

öhel Quente
Halle a. S.

Thomasiusstraßo 10]11

Selbſt
inſerentin

Ende 20, evgl.,
ſchlank u. jugend
lich, tadelloſer
Ruf, warmherzig.
ſehr wirtſchaftlich,
mit guter Aus
ſteuer und Ver
mögen, wünſcht
Neigungsehe mit

charakterfeſtem

Herrn in guter
geſicherter Poſi
tion. Diskretion
zugeſichert. Ernſt
gemeinte ausführ
liche Zuſchriften,
evtl. Bild, erbet.
unter Gr. U.
130 18 an MNZ,
HalleS., Großeükrichſtraße 57.

„Halle land und Stadt

Donnerskag, den 15. April 1937, Olhr

300

hochtragende HerdbuchFärſen u. Kühe

amkllichW Jungbullen
(won 12 Monaten an)

Eine Anzahl

Kindoiebzuchtverband Gachſen Anhalt (Abteilg. 1 Schwarzbuntes Tieflandrind)

Nr. 155 22 koſtenlos die des rn d Ruf 245 26.

Dame
40 Jahre, ſchöne

Tauſend Ver
wögen, wünſcht
ehrenvoll. Herrn,
auch mit Kind,
zwecks Heirat

kennenzulernen.
Zuſchriften unter
Gr. U. 130 18 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Junger
Mann, 23 Jahre
alt, von Breslau,
Heer u. Arbeits
dienſt abſolviert,
ſucht die Bekannt

ſchaft mit ſolidem

Mädel zwecks
ſpäterer Heirat.
Bildzuſchriften u.
L 8208 an MNZ,

Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Kauf
männiſcher
Angeſtellter

25 Jahre, groß,
wünſcht Bekannt-
ſchaft mit ſolidem
jungem Mädchen
zwecks ſpäterer
Heirat. Zuſchrif
ten unter G 605
an MN8Z, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Wohnung,

Stühle,

Halle-S.,

Macht

Mietzinshaus
in gut. Zuſtand,

in Halle (Saale),
Stadtmitte, mit

evtl.
Werkſtatt, erbtei

J lungshalber bei
6000--10000 RM.

Anzahlung zuver
kaufen. Angebote

unter Gr. U.
130 09 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

z 12000 Mk.
Hypot. an geſich.

Stelle m. Nachl.

Balſter Co.Jnmob. Geſch.
Merſeb. Str. 1b

Merkäufe

abzugeb. durch

Büfett
groß, ſchwer,
Dunkeleiche, eben
ſo Tiſch und vier

Hänge
lampe mit Decken
beleuchtung.

Rain
ſtraße 3a.

Kinderwagen
(Faltwagen), gut
erhalten, zu ver
kaufen. Zapf,
HalleS., Linden
ſtraße 71.

Erſcheinung, 18
Herren

und Damenfahr-
rad, großer Sie-
mens Rundfunk
apparat, Wechſel
ſtrom, mit Kurz

umwellenteil,

zugshalber zu
verkaufen. Fern
ruf 320 19.

Gartenlaube
faſt neu, 2422
billig zu verkau
fen. Schneider,
Jacobſtraße 2.

Brennholz
im einzeln and für
Wiederverkäufer
Louis Kuckelt

K. m. B. T. 25564
Dampfsägewerk

Bugen hagenstr. 15

Gute Möbel
aus

Privatbeſitz
Nußbaum-Bücher
ſchrank mit An
ſatzregal, rundes
Sofa umzugshal-
ber billig zu ver
kaufen. Beſich
tigung nach tele
phoniſcher Verein
barung: 264 68.

Grude
verkauft billig
Oſendorfer Str. 7,

Bornack.

Das große Fachgeſchäft für gute Herren und DamenKleidung Halle Am Marht

Kinderwagen

Uauteceicket Nupotheken- an es
HalleS., Birnen
weg 41.

Klavier
Gasherd ((vier
flammig) billig
zu verkaufen.
HalleS., Waiſen
hausring 9, II.

ehaclenotee-

Balſcou-

e dNarkisen

Sonnen und
Regenschutz
im Fachgeschäft

M. WEHR
Obere Leipziger Str. 81

Motorfahrrad 145.-
I mit Muffentötung, Frontantrieh und

Elektrischer Beleuchtung.

Garantie n z.w. Freitauf u. Ricktr.

KometfrelfautOarantjo o ſonradar zuge on
Koſl-odor Glockenlager. ſlochg lage

kmaiſke. Chrom-Oynamo-ljeftanl
Glocke Pumpe Sohloss. Gepacktrag.

nd Komoet-freil auf in
Herren und Damen
Nähmasehinenigenoneb 3

m
2

W
S

S

e
S

U

z
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BERLIN, WVelnmeisterstrassePersand direkt an Private
Verlangen Sie Katalog 1937 gratis

be eokige prahtgefieehte

fertige Hrantzsung
Drahtgltterstaeneidrahte

Billige Bezugqu el le Klein verkauf.
Preisliste eintfordern.c. Nüner Wwe. Sohn

Male (s.), Hindenburgstr. 59. Ruf 21807.

u. 6

be Unterwäsche
Corsetts

See e

des Neuwerts,
kleine Zentrifuge,
12 RM., zu ver
kaufen. Angebote
unter L 8164 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Damen
zimmer

Mahagoni,
Schreibtiſch, Sofa

garnitur zu ver
kaufen. Blumen
thalſtraße 3, I.

Sr. Ulrichstr.

Gasbackhaube Akkordeon
verkauft r faſt neu, preisJohannesplatz 1, I wert verkauft
T. WaiſenhausxingLängen 5, I, rechts.ſtrickmaſchine Kinderwagen

(Kaſten), gut er
halten, für 15,

Proiserte Flanos
Größte Auswahl
folgender erprobter Fabrlkate:

Bosgs Voigt, F. Geißler,
O. Gerbstädt, Glaser,
Gebr. Zimmermann

Mannborg-Pianochords u.
andere Klein-Kklavliere
Neupert Cemball

B. D G II vianohaus
Große Ulrichstraße 33134

d Sdie dMarre ger RM. zu verkau
GQuaiſſtät fen. Reilſtraße

Auf Wunsch ganz 112, I. e
lelohte Teilzahlung Gebrauchte

rophefe, SenrauchteT KücheRanniſche S. 15- c 2 Sofa, Vertiko,
Stühle zu ver

Sportwagen kaufen. Niemann,
billig zu verkau Benkendorfer
fen. VYorkſtraße Straße 27.
71, II, links

leder
cheutsche

Vo!ksgenosse
gehört in die

Nsu.

Kahl

Gebrauchte
Kontrollkaſſe
preiswert zu kau
fen geſucht. An
gebote unter 8
8211. an MRZ,
Halle (S.), Gejſſt
ſtraße 47.

Geir. Garderobe
Herren, Damen,

Kinder
Poſtkarte genügt
komme ins Haus

Ofto Schöndube
Gr. Klausſtraße 12

PALMERM,
zwei bis drei Meter hoch, gesunch t
im Kübel,
zu kaufen gesücht.

Angebote vnter K. 604 an ANZ,
Halle (Scaale), Geiststrasse 47

für Terrasso geeigne

eines

Neßler. Die
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Bilclbericht der MNZ aus Syrien

Auf der Straße von Beirut nach Damaskus (oben links). Ein Blick durch die Reſte
eines römiſchen Triumphbogens in Damaskus auf das Minarett der Oma
fadenmoſchee (oben rechts). Reſte der alten Stadtmauer von Damaskus. Aus
dieſem Fenſter über dem alten Stadttor Bab Kiſän ſollen die Jünger Paulus in einem
Korb herabgelaſſen haben, als er vor Verfolgern flüchten mußte (Mitte links). Blick in
den Hof einer neueren und mit herrlichem Garten geſchmückten Moſchee von Damaskus
(Mitte). Eine Wohnſtraße in Damaskus (Mitte rechts). Damaskus iſt die Haupt
ſtadt des z. Zt. noch unter franzöſiſchem Mandat ſtehenden Syrien. Dieſer als eine der
älteſten Städte der Welt bekannte arabiſche Kulturmittelpunkt hat ſeine größte Rolle im
7. und 8. Jahrhundert unter den Omagjadenkalifen geſpielt. Die Omajadenmoſchee
iſt denn auch das größte Bauwerk von Damaskus; ſie gilt als das wichtigſte Heiligtum des
Jſlams nach Mekka und Medina. Von hier aus gehen die großen Pilgerfahrten nach
Mekka. Arſprünglich ſtand hier ein Jupitertempel, deſſen Reſte noch heute zu ſehen ſind,
und der im 2. Jahrhundert n. Chr. zur Kirche umgebaut wurde. Jn ihr ſoll das Haupt
Johannes des Täufers beigeſetzt worden ſein. Der Omajadenkalif Welid benutzte 705 n. Chr.
die vorhandenen Bauten zur Einrichtung einer prachtvollen Moſchee, deren Schmuck aller
dings die Moſchee hat zahlreiche Brände erlebt nur noch in wenigen Moſaiken und
Säuülen erhalten iſt. Das Bild zeigt den Hof und die Säulenhallen der Moſchee. Jnmitten

des weiten Platzes ſteht der allen Moſcheen eigene Brunnen für die Waſchungen
der Mohammedaner, die nur nach deren Verrichtung den heiligen Boden betreten
dürfen (unten links). Der bedeutendſte Hafen Syriens liegt an der St.Georgs
Bucht am Fuße des Libanongebirges, deſſen ſchneebedeckten Höhen oben ſichtbar
ſind. Beirut iſt gleichzeitig die Hauptſtadt der unter franzöſiſchem Mandat
ſtehenden Republik Grand Liban. Die Stadt hat ihre höchſte Blüte im 3. Jahr
hundert n. Chr. gehabt. Sie macht für orientaliſche Verhältniſſe einen überaus
ſauberen Eindruck. Jhre 162 000 Einwohner ſind zumeiſt Chriſten (unten rechts).

Text und Bilder: Dr. Walter Trautmann, Halle.
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Das Echo von Graudenz
Verſammlungsverbote und

Zeitungsbeſchlagnahmungen
Poſen, 11. April. Die Beurteilung der

Deutſchland provozierenden Vorfälle von
Graudenz iſt wie wir bereits in unſerer
geſtrigen Stellungnahme feſtlegten in amt-
lichen Kreiſen noch immer weit von der not
wendigen Einſicht und Sachlichkeit entfernt

Die Deutſchen Nachrichten Po
ſen“, das Organ der Jungdeutſchen Partei,
wurde wegen Wiedergabe der Stellungnahme
einer deutſchen Zeitung zu den Graudenzer
Vorfällen anläßlich der Weſtverband-Kund-
gebung beſchlagnahmt. Beanſtandet wurden in
dieſer Zeitung acht Worte, die ein polniſches
Lied charakteriſierten.

Von 13 angekündigten Kundgebungen der
Jungdeutſchen Partei für Polen in meiſt von
Deutſchen bewohnten Ortſchaften Poſens
und Pommerellens unter dem Motto
„Kennſt du deinen deutſchen Bruder im Oſten“
ind insgeſamt ſieben von den Behörden ver

boten worden. Das Verbot wurde damit be
ründet, daß dieſe Kundgebungen geeignet erſhienen, die öffentliche Ruhe und Sicherheit zu

gefährden,

Die Geſtalter dieſer Kundgebungen waren
jugendliche Deutſche aus Lemberg, die

hren Volksgenoſſen im Weſten Polens von
ihren beſonderen Lebensvorausſetzungen in
Rede, Lied und Spiel berichten wollten

Hie gingen wie Heldenin denTod

60 Falangiſten ſtarben aber nicht vergebens
Salamanca, 11. April. Wie der Heeres

bericht aus Salamanca meldet, haben die Bol
ſchewiſten bei den AlcubierreBergen in der
Provinz Aragon nach der Zuſammenziehung
außerordentlich großer Mengen von Söldnern
mit Unterſtützung von Artillerie und Fliegerei
einen heftigen Angriff gegen eine vorgeſchobene
nationale Stellung vorgetragen. Nach to des
mutiger Verteidigung ſtarben 60 Fa
langiſten, die Beſatzung dieſer ausgebauten
Stellung, den Heldentod, Jn einem Gegenſtoß
gelang es den nationalen Truppen, die Stellung
wieder zu erobern.

Der Heeresbericht meldet weiter neue Ver
brechen vbolſchewiſtiſcher Flieger, die in barba
riſcher Weiſe von der Front entfernt liegende
offene Städte bombardierten, wobei eine
große Anzahl von Opfern, beſonders von
Frauen und Kindern, zu verzeichnen war.
Das ebenfalls fern von militäriſchen Anlagen
untergebrachte Militärhoſpital von Melilla
wurde mit Bomben belegt. Zahlreiche Kranken-
pflegerinnen, Aerzte und Angehörige des
Sanitätsperſonals fanden hierbei den Tod.
Bei einem Bombardement auf das Militär
hoſpital von Cordoba waren mehrere Beſucher
von Kranken die Opfer des verbrecheriſchen
bolſchewiſtiſchen Fliegerüberfalls.

„Gokteswind“ kommt nach Berlin
Für nächſte Woche angemeldet
London, 11. April. Die japaniſchen

Rekordflieger beabſichtigen, am kommenden
Freitag in ihrem Flugzeug „Gotteswind“ nachdem enroptiſchen Feſtland, zu ſtarten. Sie
wollen zuerſt Berlin und anſchließend Bel
gien und Frankreich beſuchen.

Die Maſchine wird zur Zeit auf dem Flug
platz Croydon überholt. Der Motor befindet
ſich trotz des langen Fluges in ausgezeichneter
Verfaſſung.

Tſchechiſches Dynamit explodierke

Prag, 11. April. Jn Zemtin bei Par
oubitz kam es in einer Sprengſtoffabrik zu
einer folgenſchweren Exploſion. Ein
Gebäude iſt völlig in Trümmer gegangen.
Viele Verletzte wurden geborgen. Vier Per
ſonen ſind noch verſchüttet.

Die Bergungsarbeiten wurden ſofort auf
genommen. Am Unglücksort wurde die Gen
darmerie aus der ganzen Umgebung zuſammen
gezogen. Die Exploſion entſtand in einer Ab
teilung, in der Dynamit erzeugt wird.

Mexikaniſche Skadtk nmiedergebrannk

P. Mexiko Stadt, 11. April. Eine ge
waltige Brandkataſtrophe vernichtete Drei-
viertel der Stadt Pozarica im mezxikani
ſchen Staate Veracruz und machte über
500 Einwohner obdachlos. Zwei junge Mädchen
kamen in dem Flammenmeer um,; die Zahl der
Verletzten geht in die Dutzende.

Sudekendeutſchkum unker Kriegsrecht
Neue Terrormaßnahmen „Rofe Wehr“ und Stadfspolſzei Arm in Arm

Drahtbericht unseres Korrespondenten

W Frag 11. April. Die Tſchecho
lowakei hat von jeher den Ruhm bean
prucht, als Muſterſtagat demokrati-

ſcher Freiheit zu gelten. Nirgendwo in
der Welt ausgenommen die Sowjetunion

ſind aber gerade dieſe vielgeprieſenen
„demokratiſchen“ Grundſätze ſo ſehr zurFarce geworden als in dieſem Land, in
dem das ſogenannte „Stagatsvolk“ mit brutaler
Gewalt die in ſeinem Hoheitsgebiet lebenden
Minderheiten mißhandelt und niederknüppelt.

Seit der Ausrufung der tſchechoſlowakiſchen
Republik führen die tſchechiſchen Machthaber
einen hemmungs- und erbarmungsloſen Aus
rottungsfeldzug gegen das Sude-
tendeutſchtum. Gewiß hat man es in
Prag immer verſtanden, die die Minder-
heiten betreffenden Geſetze in einer Weiſe
zu formulieren, die ſie als harmlos oder
unwichtig charakteriſieren ſollte. Jn Wirklich
keit verfolgten ſie alle nur das eine Ziel, die
Minderheiten und unter ihnen beſonders das
Sudetendeutſchtum zu entrechten, durch
Hunger und Arbeitsloſigkeit zu
ſchwäſchen und durch Entziehung jeglicher
Lebensgrundlagen zu deziemieren.

Eine der wichtigſten Handhaben zur Durch
führung dieſes Kampfes bot das ſeinerzeit
verkündete ſogenannte „Staatsvertei
digungsgeſetz““ das den ſtſchechiſchen
Machthabern die Möglichkeit zu Repreſſalien
und willkürlichen Terrormaßnahmen in
weiteſtem Umfange gab.

Aber ſelbſt dieſes Geſetz „befriedigte“ die
tſchechiſchen Demokraten noch nicht. Aus
dieſem Grunde wurde jetzt in Prag ein Geſetz
entwurf über die Einrichtung vonFeldgerichten fertiggeſtellt. Feldgerichte

mitten im Frieden! Dieſe Feldgerichte treten
nämlich, wie der Entwurf vorſieht, auf Grund
einer Regierungsverordnung dann in Tätig
keit, wenn „die ſtaatliche Einheit, die demo
kratiſch- republikaniſche Staatsform, die Ver
faſſung oder die öffentliche Ruhe und Ordnung
bedroht ſind. Derartige „Bedrohungen“
können ſelbſtverſtändlich in jedem beliebigen
Falle konſtruiert werden. Jn Zukunft genügt
alſo in der Tſchechoſlowakei ein Federſtrich, um
jeden Sudetendeutſchen vor ein Feldgericht
ſchleppen zu können.

Dieſe Maßnahme bedeutet demnach nichts
anderes als die Verhängung des dauern
den Kriegsausnahmerechts über
324 Millionen Menſchen! Gerade in den
letzten Tagen haben die tſchechiſchen Behörden
eindeutig bewieſen, in welcher Weiſe ſie von
dieſen Terrormaßnahmen Gebrauch zu machen
beabſichtigen. Sämtliche Kundgebungen der
Sudeten deutſchen Partei wurden
von ihnen grundſätzlich verboten. Dagegen
hatte der marxiſtiſche Abgeordnete Jakſch
zur ſelben Zeit unbeſchränkte Freiheit, auf
ſtädtiſchen Marktplätzen in rein ſudeten-
deutſchen Gebieten die übelſten Hetzreden zu
halten und in unflätigſter Weiſe zu be
ſchimpfen, wenn er gerade Luſt hatte. Die bei
dieſen Demonſtrationen aufmarſchierte „Rot e
Wehr“ durfte ungehindert ſudetendeutſche
Bürger niederprügeln und mehr als einmal
half bei dieſen Ueberfällen die tſchechiſche
Staatspolizei mit, indem ſie völlig Un
beteiligte mit Gummiknüppeln zuſammen
ſchlug.

Wielange ſoll dieſer ſchamloſe Terror ver
folgungswahnſinniger „Demokraten“ noch ge
duldet werden

Hißt Frankreich ſeine neue Flagge?
Die Trikolore mif morxistischen Symbolen Vverziett

Paris, 11. April. Die Blätter der fran
zöſiſchen Hauptſtadt brachten geſtern meiſt
zuſammen mit Bildwiederggben die Mel
dung, daß auf dem Gelände der Pariſer
Welt ausſtellung auf verſchiedenen Bau
ſtellen, wo die Arbeiten am Rohbau zu Ende
gehen, von den marxiſtiſchen Arbeitern rote
Fahnen aufgezogen ſeien. Außerdem waren
Trikoloren zu ſehen, die mit marxiſti
ſchen Emblemen verſehen waren.

Die Rechtsblätter proteſtieren dagegen, vor
allem gegen die Verſchandelung der Trikolore
durch revolutionäre Abzeichen. So wurden auf
der großen Holzpforte am Almaplatz drei
be Trikoloren gehißt, die im blauen Felde

ie drei Pfeile der Sozialdemokratiſchen Par
tei, im weißen Mittelfelde die als Abzeichen
der Revolution geltende rote phrygiſche Mütze
und im roten Felde das Wahrzeichen Moskaus,
Sichel und Hammer, zeigten, was die „Action
Francaiſe“ zu der Feſtſtellung veranlaßt: „Die
Fahnen des Bürgerkrieges wehen über der
Ausſtellung.“

Auf die lebhaften Proteſte des Publikums
hin begab ſich der Stadtrat des betreffenden
Viertels zum Polizeipräfekten. der erklärte,
daß die Ausſtellungsleitung keine Abzeichen
oder Fahnen auf dem Gelände dulden und
ſämtliche Fahnen ſofort entfernen laſſen werde.
Aber ſtundenlang noch wehten dieſe Fahnen
weiter.

Andere Zeitungen berichten, wie endlich
nach Mitternacht „heimlich wie Diebe“ Feuer
wehrleute erſchienen, um unter polizeilichem
Schutz die Fahnen herunterzuholen.

„Echo de Paris“ ſpricht von einem Skandal
und gibt das Proteſtſchreiben eines rechts
gerichteten Abgeordneten an den Jnnenminiſter
wieder. Es heißt darin u. a., bisher habe man
geglaubt, die Trikolore dürfe nicht durch An
bringen verſchiedener Abzeichen verunſtaltet
werden. Wenn dem nicht ſo ſein ſollte und
wenn derartige Abänderungen der National-
flagge geduldet würden, dann könne man ver
ſichert ſein, daß am nächſten Sonntag üherall
in der Stadt Trikoloren, teils mit kaiſerlichen
Adlern, teils mit den drei goldenen Lilien
der Bourbonen und Royaliſten flattern
würden.

Zu Ehren der am Bau des Deutſchen
Pavillons der Ausſtellung in Paris täti-
gen deutſchen Arbeiter gab das Comité
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France-Allemagne geſtern einen Empfang, an
dem auch der deutſche Botſchafter Graf Welczek,
der Reichskommiſſar für die Weltausſtellung,
Miniſterialdirektor Dr. Ruppel und Abetz von
der Dienſtſtelle des Botſchafters von Ribben-
trop teilnahmen.

Aufruf zum „Heiligen Krieg“
Neues Gefecht an der indiſchen Nordweſtgrenze

London, 11. April. Wie aus Delhi
berichtet wird, iſt es an der indiſchen Nord
weſtgrenze zu neuen ſchweren Kämpfen ge
kommen, bei denen ſechs britiſche Offiziere
getötet und fünf verwundet wurden. Jns-
geſamt ſoll die Zahl der Gefallenen auf
britiſcher Seite auf 25 und die der Ver
wundeten auf 40 belaufen.

Die britiſch-indiſchen Truppen wurden von
Khonain Khel, einem Führer der
MahſudStämme, angegriffen. Das Gefecht
beſtätigt, daß ſich die Lage an der indiſchen
Nordweſtgrenze beträchtlich verſchlimmert hat
und daß die bisherigen britiſchen Maßnahmen
nicht dazu geführt haben, daß die Stämme ihre
aufrühreriſche Betätigung einſtellten. Der
Fakir von Jpi hat nunmehr offen in
Schaktutal zum „Heiligen Krieg auf
gefordert. Man darf alſo annehmen, daß der
rn noch größeren Umfang annehmen
wird.Auch die Spannung zwiſchen den
Jn dern und der britiſch indiſchen
Regierung hält weiter an. Die Kongreß
partei hat die für geſtern angeſetzte Sitzun(
ihres Vollzugsausſchuſſes auf den 26. Apri
verſchoben. Sie wird in Wardha ſtattfinden.
Man ſchließt daraus auf eine beträchtliche
Verſchlechte rung der Stimmung
gegenüber den Engländern.

Der Führer und Reichskanzler hat den
Miniſterialrat Karl Hanke im Reichs
miniſterium für Volksaufklärung und Propa
ganda zum Miniſterialdirektor ernannt.

Auf einer Führertagüng des Gebietes
Sagr-Pfalz der Hitler- Jugendwurde bekannt gegeben, daß der Jahrgang
1927 im Gau Saar-Pfalz zu hundertProzent im Jungvolk erfaßt ſei.

Hener Leiker des
ParkeiHauptſchulungsamkes

Berufung des Gauleiterſtellvertreters Schmidt

Stuttgart, 11. April. Reichsorganiſations
leiter Dr. Ley hat angeordnet:

„Mit Genehmigung des Führers und im
Einverſtändnis mit dem Gauleiter Pg. Murr
berufe ich den ſtellvertretenden Gauleiter deg
Gaues WürttembergHohenzollern, Pg. Fried
rich Schmidt, in meinen Stab. Er über
nimmt mit ſofortiger Wirkung die Leitung
des Hauptſchulungsamtes.“

Der neue Leiter des Schulungsamtes gehört
zu den im Kampf um die Macht und die Auf
bauarbeit im Dritten Reich beſonders hervor
getretenen Nationalſozialiſten in Württem
berg. Bereits Mai 1925 trat er als 23jähriger
in die Partei mit der Mitgliedsnummer 43864
ein. Er leiſtete in dieſen Jahren beſonders
erfolgreiche Arbeit in den Jugendbünden
„Artamanen“ und „Adler und Falken“. Seit
1931 nahm er aktiv an der politiſchen Arbeit
ſeines Gaues teil und gehörte von 1932 bis
zur Auflöſung des württembergiſchen Land
tages dieſem als Abgeordneter an. Seit 1933
iſt Pg. Schmidt ſtellvertretender Gauleiter und
Mitglied des Reichstages. Jn ſeinem neuen
Amt als Leiter des Hauptſchulungsamtes
unterſteht ihm die geſamte weltanſchau
liche Schulung in der Partei und den
Verbänden mit maßgeblichem Einfluß auf die
Ordensburgen und die Adolf-Hitler- Schulen

Der Orlow von Moſes Skamm
Man macht auf „echt ruſſiſch

Moskau, 11. April. Das ſowjetruſſiſche
Amtsblatt Jſtweſtija gibt in einer Rubrik
bekannt, wer aus irgendwelchen Gründen
ſeinen Familien- oder Vornamen freiwillig
oder auch gezwungen wechſelt oder ändert.

Jn letzter Zeit nun fanden ſich ein Symp
tom der neuen „Sowjetaera“ außerordentlich
viele Leute darunter, die den durch die von
Stalin inſzenierten vielen Schauprozeſſe an
rüchig gewordenen Namen Trotzki los ſein
und damit wenigſtens die äußere jüdiſche
Schale abſtreifen wollen, um dann als „echte
Sowjets“ auftreten zu können. Jn den letzten
Ausgaben der „Jſtweſtija“ zählt man gleich
ein halbes Dutzend Trotzkis aus allen Gegen
den der Sowjetunion, die die Verwandlung
bereits hinter ſich haben. Ein Jude namens
Jſaak Trotzki läßt ſich fortan z. B. Granowſki
nennen, ein anderer Karnitzki, ein dritter
Maiſki, ein vierter Trojanowſkti uſf. Den
Vogel aber ſchießen zwei Trotzkis aus Lenin
grad bzw. Wladiwoſtok ab, die ſich ſo bekannte
und wohlklingende ruſſiſche Familiennamen
wie Orlow bzw. Almaſow zulegten. Damit
wird erkenntlich, daß ſich hinter manchen gut
ruſſiſchen Namen heute hundertprozentige Oſt
juden verbergen.

Aus politiſchen Gründen müſſen ſich aber
auch die „Sinowjews“ und „Kamenews“
einſtmals ſchon angenommene Bezeichnungen
für „Apfelbaum“ und andere „blumige“ Namen

tarnen, Nachdem die Konjunktur dieſer bis
her viel begehrten Namen vorüber iſt, müſſen
für ihre heutigen Träger ſchnellſtens unver
dächtig klingende Namen wie Jwanow, Sio
dow uſw. beſchafft werden.

Ein Prinz weniger
Nikolaus von Rumänien ausgeſchloſſen

Bukareſt, 11. April. Jm königlichen
Schloß zu Bukareſt trat am Freitag unter dem
Vorſitz des Königs ein Kronrat zuſammen
an dem der Miniſterpräſident, alle Mitglieder
der Regierung, die beiden Marſchälle des
Reiches Preſan und Averescu ſowie die
Führer ſämtlicher politiſcher Parteien teil
nahmen.

Die Teilnehmer, die ſich nicht in der
Hauptſtadt befunden hatten, waren dringend
nach Bukareſt berufen worden. Der Kronrat
beſchloß den Ausſchluß des Bruders des
Königs, Prinz Nikolaus, aus der könig
lichen Familie, da er ſich weigerte, die von
ihm im Jahre 1931 mit einer Bürgerlichen
geſchloſſene Ehe zu löſen.

Der ungariſche Reichsverweſer Admiral
v. Horthy hat geſtern den Vizepräſidenten
des oberſten Verwaltungsgerichtshofes, Ober
hausmitglied Joſef Szell, zum Jnnen-
miniſter ernannt.
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Grundbuchakten geben wichtige Auskünfte
Die Regiſter der Standesämter und die Kirchenbücher hatten

wir als die erſten wichtigen ſippenkundlichen Quellen bezeichnet,
die der Sippenforſcher in entſprechender Weiſe bei ſeiner Arbeit
heranziehen muß. Auch auf andere Fundgruben für das Wiſſen
um unſere Ahnen wurde ſchon hingewieſen, auf Tagebuch
aufzeichnungen, alte Briefe Feldpoſtbriefe, Zeugniſſe, Gevatter
briefe uſw. Noch manches andere vermag in den vielen Fällen
weiterzuhelfen, wenn die Kirchenbücher verſagen oder aufhören.
Beſaß unſere Familie z. B. einmal ein Haus in der Stadt, einen
Hof auf dem Dorfe die vielleicht ſogar noch heute im Beſitze
ſind ſo greife man ſofort zum Grundbuche, das auf dem
entſprechend zuſtändigen Amtsgerichte einzuſehen iſt. Die
Begleitakten zu den Grundbüchern, oft ſchon abgelegt, enthalten
vieles, was uns weiteren Aufſchluß geben kann über die
Geſchichte des Beſitztums, wie über die Geſchichte der Familie,
der es gehörte. Verkaufsverhandlungen, Erbvergleiche, Teſta
mente, oft recht umfangreiche Aktenſtücke, geben Aufſchluß über
die Beſitzer und ihre Wirtſchaftsverhältniſfe, über ihre Herkunft,
den Familienſtand uſw. Für die Bewohner der Städte wird
das Stadtarchiv oft über etwaigen Häuſerbeſitz unterrichten
können. Gerade auch in Halle iſt das der Fall, wo ja eine
beſondere Abteilung für die alten Häuſer der Stadt im Rats
archiv vorhanden iſt. Hierbei ſei auch auf Galéras „Topo
graphie oder Häuſer- und Straßen- Geſchichte
der Stadt Halle a. d. S.“ hingewieſen, die in drei Bänden
im Druck erſchienen iſt. Hier wird man manche Fingerzeige
finden, wie etwa auf S. 149 über die Familie Belger, S. 115
über die Familien Schöne und Schene uſw.

Jn den einzelnen Orten werden die Quellen, die ſonſt
heranzuziehen ſind, verſchieden ſein. Dort ſind es Bürgerbücher,
in denen verzeichnet ſteht, wann der Ahn das Bürgerrecht
erwarb und woher er kam, ob er Stadtkind war oder zugezogen
iſt. Jnnungsakten können uns ebenſo manchmal über den
„toten Punkt“ in unſerer Forſchung hinweghelfen. An anderen
Stellen ſind es Gerichtsbücher, Schöffenbücher, Begräbnisakten,
Konfirmandenliſten in den Pfarrgemeinden, Nachrichten über
Stiftungen und ihre Nutznießer, Leichenpredigten und ähnliches.
Nicht ſelten, vor allem bei Forſchungen auf dem Lande, werden
die entſprechenden Ortsakten im zuſtändigen Staatsarchiv
für unſer mitteldeutſches Gebiet das Staatsarchiv zu Magde
burg weiterhelfen können. Jn jedem Orte faſt wird heute
jemand ſitzen, der über die für unſere Forſchung in Betracht
kommenden Quellen unterrichtet iſt und der uns auch ſagen
kann, wo wir ſolche Akten, die uns weitere Auskunft geben
können, zu ſuchen haben. Die betreffenden Stadt oder Ge
meindeverwaltungen werden uns dieſen ortskundigen Sippen
forſcher in den meiſten Fällen namhaft machen können und wir
werden gut tun, ihn gleich bei Beginn unſerer Forſchung zu
Rate zu ziehen. Wenn wir nicht überhaupt ſelbſtverſtändlich
gegen Erſtattung aller Unkoſten und entſprechendes Entgelt,
denn jede Arbeit iſt ihres Lohnes wert ihm unſere Forſchung
übertragen können und wollen.

Jedenfalls, die Standesämter mit ihren Regiſtern wie die
Pfarrämter mit ihren Kirchenbüchern ſind, ſo ſehen wir, nicht
die einzigen Stellen, bei denen wir Nachforſchungen nach
unſeren Ahnen vornehmen können. Wie wir in jedem Falle
auch einmal Umſchau halten, ob nicht ſchon ſonſtwie gedrucktes
oder handſchriftliches Material über die zu erforſchende Familie
vorliegt, ſo werden wir bei der weiteren Forſchung auch noch

manche andere Quellen in Anſpruch nehmen müſſen, von denen
einige hier genannt worden ſind. Wie ein Blick in das Stamm
folgeregiſter des großen ſippenkundlichen Sammelwerkes des
Deutſchen Geſchlechterbuches, uns Auskunft darüber gibt, ob
nicht dort ſchon etwas über die betreffende Familie erſchienen
iſt, ſo wird ſich in vielen Fällen auch eine Anfrage an anderen
Stellen, an denen in umfangreichem Maße ſippenkundliches
Material zuſammengekommen iſt, lohnen. Hier ſei in dieſer
Hinſicht vor allem für mitteldeutſche Familien der halliſche
Geneaglogiſche Abend mit ſeiner Ekkehard«
bücherei in Halle wie die „Zentralſtelle für
deutſche Perſonen und Familiengeſchichte“ in
Leipzig genannt, während für halliſche Familien als 'olchs
vornehmlich das halliſche Ratsarchiv in Betracht kommt.

So ſind der Möglichkeiten, in der Forſchungsarbeit weiter
zukommen, wenn an irgendeiner Stelle einmal die Auskünfte
verſagen, unzählige. Gar wunderſame Dinge ſind es oft, die
uns wichtige Hinweiſfe geben ein kleiner Steuerzettel eine
Eintragung in der Einwohnerliſte, ein Quartierverzeichnis
oder ähnliches helfen oft weiter. Nicht immer gelingt es, ſofort
den Weg zu finden. Oft iſt es notwendig, Aktenblatt auf
Aktenblatt umzuwenden, ehe der Hinweis kommt, die Ein
tragung, die wir ſuchen. Aber intereſſant iſt es immer, in den
alten vergilbten Blättern zu leſen, denn ſie führen uns ſo
ganz hinein in die Zeit, zu der unſere Ahnen lebten auf der
gleichen deutſchen Erde, die auch wir heute bewohnen. el

Fuden, Figeuner und Mohren
Jn alten Kirchenbüchern trifft man nicht ſelten auf inter

eſſante Mitteilungen und Randbemerkungen. Gelegentlich
wurden auch Fremdſtämmige eingetragen. Bei der Verkartung,
die jetzt vielfach vorgenommen wird, empfiehlt es ſich, eine be
ſondere Abteilung für ſolche Fälle anzulegen. Jn der
jetzt erſchienenen neuen Schrift „Wie verkarte ich Kirchen
bücher?“ (Verlag für Standesamtsweſen G. m. b. H., Berlin
heißt es: „Als Fremdſtämmige ſind in erſter Linie Juden,
Zigeuner und Neger (Mohren an Fürſtenhäuſern) anzuſehen.
Trauungen mit Fremdſtämmigen werden ſich meiſt direkt
nicht feſtſtellen laſſen, da nach kirchlicher Sitte Ehen zwiſchen
Chriſten und Nichtchriſten nicht kirchlich eingeſegnet wurden.
Fremdſtämmige ließen ſich vor der Trauung in der
Regel taufen und erſcheinen daher als ſolche nur im
Taufbuch.

Sowohl Aenderungen von Familien- wie Vor
namen finden ſich bei Fremdſtämmigen-Taufen ſehr häufig
Das Judentum ſuchte ſeine Herkunft zu verſchleiern. Auf der
Karte (bei der Verkartung) müſſen natürlich beide Namen an
gegeben werden.“ Als Beiſpiel wird eine Eintragung aus dem
Taufbuch der Kirchengemeinde Pouch bei Bitterfeld an
geführt: „Den 26. Juliy 1750 iſt Abraham Jsrael, ein
Jude von GroßGlogau, allhier getauffet und ihm die Nahmen
Gottfried Leberecht beigeleget. Die Pathen waren



Schon mancher Hallenſer, deſſen Vorfahren ſeit langer Zeit
in Halle ſelbſt anſäſſig waren, wird ſich, um etwas über ſie zu
erfahren, an das halliſche Stadtarchiv gewandt haben.
Gerade in letzter Zeit hat dieſes halliſche Stadtarchiv in der
Rathausſtraße, verbunden mit der Ratsbücherei, vor allem

auch durch die familiengeſchichtliche Auskunfts
ſtelle und durch die Ekkehardabende, die im Leſeſaal

der Ratsbücherei ſtattfinden, eine immer größer werdende Be
ſucherzahl zu verzeichnen. And wahrlich, welche Fülle von
Möglichkeiten, über in Halle einſt anſäſſige Vorfahren Auskunft
zu erhalten, wird im Stadtarchiv der Gauſtadt geboten. Eine
„Graphiſche Ueberſicht der hauptſächlichſten familiengeſchichtlichen

Huellen des halliſchen Stadtarchives“, die im Leſeſaal aushängt,
gibt uns in ganz vorzüglicher Weiſe Aufſchluß darüber. Trefflich
iſt da für die einzelnen Zeitabſchnitte verzeichnet, welche

Hier ſeien ſie nach dieſer graphiſchen Ueberſicht einmal kurz
aufgeführt.

Von heute ab zurück bis 1838, dann mit kurzer Lücke noch
zurück von 1812 bis 1804 ſind es die halliſchen Adreß
bücher, die uns für den genannten Zeitraum über die Ein
wohnerſchaft der Gauſtadt Auskunft geben. Selbſtverſtändlich
werden hier im Stadtarchiv auch die Akten des Standes-
amtes, zurück alſo bis zur Einrichtung dieſer Stellen, bis
1874, aufbewahrt. Es iſt recht fein, daß dann für gerade die
Zeit von 1874 bis 1833 Begräbnisregiſter vorhanden
ſind, die dann ebenſo wie von 1820 bis zurück auf 1720 das
Schwibbogenbuch des halliſchen Stadt gottes
ackers, in vielem weiterhelfen können. Auch die Vormund
ſchaftsregiſter, aus der Zeit von 1708 bis 1672 vor

Seit etlichen Jahren bereits erſcheinen im Verlage der
Zentralſtelle für Deutſche Perſonen und Familiengeſchichte in
Leipzig die „Ahnentafeln berühmter Deutſcher“,
in einzelnen, jeweils eine Ahnentafel umfaſſenden Lieferungen.

rung 1 auch die Ahnentafel des Stellvertreters des Führers
Reichsminiſters Rudolf Heß erſchienen. Jn ausgezeichneter
Weiſe wurde ſie von Berthold Lautenſchläger in Gera

bearbeitet.

Schon durch den mütterlichen Großvater Rudolf Münch, der
4831 zu Gera geboren wurde und deſſen Ehefrau Adelheid
geb. Ferber führt uns dieſe Ahnentafel in mitteldeutſches
Gebiet. Jn der Münchſchen Ahnenſchaft erſcheint hierbei auch
die erzgebirgiſche Familie Voigtel, die in einem Zweige auch
im mansfelder Bergbau eine bedeutende Rolle ſpielte
und auch nach Halle verſippt war. Nach Loitzſch bei Zeitz führt
uns über Geißen bei Gera die Ahnenfamilie Senf, als deren
älteſter Vertreter hier der Bauer Joachim Senff (Senfft),
gebürtig von Loitzſch, 1641 zu Geißen geſtorben, genannt iſt.
In Gera und in Schleiz war im übrigen dieſe Seite der Ahnen
ſchaft verbreitet. Zur Senſſchen Ahnenſchaft gehören ferner
die Roßlaer Thienemanns, die bis auf Nikol Duhne
mann, 1539 Bauer zu Holzkirchen bei Lauban zurückgehen.

Die Familie der mütterlichen Großmutter, Ferber, in
Naumburg und Weißenfels, alſo direkt in unſerem
Gaugebiet vertreten, geht zurück bis auf Hermann Ferwer,
Bürgermeiſter zu Weißenfels, der 1543 eine Tochter des
Weißenfelſer Ratsherrn Albertus de Porta (von der Pforte)
ehelichte. Hier ſind weiter vertreten die Merſeburger
Wagners und Weigels, die Arterner Müllers, ſowie die
Weißenfelſer Molau, Keuttel und die Freyburger

Quellen in erſter Linie für die Forſchung in Betracht kommen.

Jn der Vierten Folge dieſer Ahnentafeln iſt jetzt als Liefe

Halliſche Gippenforſchung bis 1266
handen, haben ſchon manch einem gute Dienſte bei ſeiner
Forſchung geleiſtet.

Nicht minder iſt das der Fall von den in der Zeit von 1808
bis 1868 geführten und hier aufbewahrten Militärpflich
tigenliſten. Von 1814 bis zurück zum Jahre 1772 ſind im
Verzeichniſſe der männ-halliſchen Stadtarchiv ſogar die
lichen Geburten der Stadt vorhanden. Einwohner
liſten können uns, ergänzend zu den Adreßbüchern, über den
Zeitraum von 1840 bis 1864 manches ſagen, was wir ander
wärts nicht finden konnten. Einen recht ſchönen langen Zeit
raum wieder umfaßt dann das halliſche Bürgerbuch,
von 1400 an, ſeinem Anfangsjahre bis zum Jahre 1853, während
die auch für die Familienforſchung nicht minder wichtigen
Ratsmatrikel den Zeitraum von 1479 bis zum gleichen
Jahre 1853 umfaſſen.

Und dann auch hier die Grundbücher und das
Lehenbuch, ſie können uns in dem Zeitraum von 1530 bis
1822 gute Dienſte leiſten. Weiter zurück noch, bis zum Jahre
1266 hin, führen uns die bis 1458 geführten Schöffenbücher
(auch gedruckt), wozu als gedruckte Quellen ergänzend noch
vor allem die Geneglogiſchen Tabellen des halli
ſchen Heimathiſtorikers Dreyhaupt und die
Rundeſche Chronik kommen. Auch das Patriotiſche
Wochenblatt von 1799 bis 1870 iſt als vorzügliche familien
geſchichtliche Fundgrube zu bezeichnen

Zu dieſen hauptſächlichſten Quellen kommen in manchen
Fällen noch manche beſondere Einzelquellen hinzu. Dieſe Ueber
ſicht aber zeigt ſchon welch mannigfache Möglichkeiten neben
den Kirchenbüchern in der Gauſtadt Halle für jeden, deſſen
Ahnen in Halle lebten, vorhanden ſind. Eine eingehende Ab
handlung über die familiengeſchichtlichen Quellen im halliſchen
Stadtarchiv wird zudem in nächſter Zeit im Druck erſcheinen
und dem Sippenforſcher alle dieſe Möglichkeiten im einzelnen

nachweiſen. el
Rudolf Heß hat mitteldeutſche Ahnen

Kruchels. Ueber die Ferbers gelangen wir aber auch noch zu
den Plaß in Mühlberg an der Elbe und zu den
Schneiders in Podebuls bei Zeitz. Als erſter Beſitzer
dieſes Gutes zu Podebuls erſcheint der Bauer Franz Schneider
1539, der von drei Frauen zehn Kinder hinterließ Das
Schneiderſche Gut zu Podebuls iſt ununterbrochen
in gerader Linie vererbt worden bis auf den jetzigen Beſitzer
Paul Schneider in zwölfter Generation, der drei Söhne und
zwei Töchter hat.

Die Heß ſelbſt gehen auf den Schuhmachermeiſter Johann
Heß, 1737 zu Oberredtwitz in Oberfranken zurück. Ober
franken, zumal Wunſiedel, iſt ebenſo wie Thüringen
ſtark auf dieſer Ahnentafel vertreten. Ueber die väterliche
Großmutter Margarete Heß, geb. Bühler, gelangen wir in
eine umfangreiche Schweizer Ahnenſchaft, in der be
kannte Schweizer Familien, wie die Jennys, die Blumers,
Eglis, Zwickys und andere, vor allem auch die Tſchudis zum
Teil mehrfach vertreten ſind. Auch Anna Zwingli,
Schweſter des Schweizer Reformators, Tochter des Ulrich
Zwingli von Wildhaus und St. Johannestal, befindet ſich
darunter. Bedauerlich allerdings iſt, daß auch hier wieder
kein alphabetiſches Namensverzeichnis beigefügt iſt.

Dr. Johannes Hohlfeld, der eine ſtatiſtiſche Auswertung der
Ahnentafel Heß beifügt, weiſt darauf hin, daß die ſtammes
mäßige Herkunft der Ahnenſchaft des Stellvertreters des
Führers ſich ziemlich genau zur Hälfte auf Sachſen
Thüringen, zu je einem Viertel auf Franken und die
Schweiz verteilt. Was an Einſprengungen aus anderen
Stammesgebieten hinzukommt, iſt geringfügig, geht außerdem
vermutlich auf gleiche Stammesgrundlagen zurück. Mittel
deutſchland ſtellt bei der Ahnentafel Heß alſo einen recht
großen Anteil dar, bei dem auch unſer Gaugebiet nicht un
weſentlich vertreten iſt. Bernhard Thümmel
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Arbeits gemeinſchaft für Hof und Sippenforſchung

Jm „Wochenblatt der Landesbauernſchaft Sachſen-Anhalt“
ſchreibt Dr. H. Priebs: „Es wird wohl ein jeder ſchon davon

haben, daß die Landesbauernſchaft durch ihre
bteilung Blutsfragen die bäuerliche Sippen

forſchung überall voranbringen will. An allen Schulen der
Landesbauernſchaft müſſen die Lehrgangsteilnehmer Ahnen
und Sippſchaftstafeln aufſtellen. Es ſoll ſich in jeder Familie
auf dem Lande wenigſtens einer finden, der tatkräftig forſcht.

Die intereſſierten Dorfbewohner ſollen aber nicht allein
arbeiten, ſie ſollen ſich in ihrer Arbeit unterſtützen und fördern.
Jn Arbeitsgemeinſchaften für Hof- und Sip
penforſchung ſind im Laufe des Winters in vielen Dörfern
jene ſchon zwanglos zuſammengekommen. Sie haben die
Kirchenbücher bearbeitet und Ahnen- und Sippſchaftstafeln
aufgeſtellt. Jm nächſten Winter ſoll ſich die Zahl der Arbeits
gemeinſchaften vervielfachen.

Aus dem Dorfe Drehlitz, am Petersberge gelegen, be
richtet der Ortsbauernführer Walter Bley über ſeine Arbeits
gemeinſchaft. Vor einiger Zeit ſchrieb er uns: Jn der Arbeits
gemeinſchaft Drehlitz geht die Arbeit bei dieſem Wetter gut
vorwärts. Jn gemeinſamen Zuſammenkünften werden alle
diesbezüglichen Fragen beſprochen. Wo bei jemanden die
Arbeit ſtockt, und er nicht weiterkommen kann, wird durch die

Ausſprachen oft ſchon ein Weg gefunden, und eine weitere
Schreibarbeit vermieden. Es hat ſich nämlich gezeigt, daß
viele gemeinſame Ahnen haben, ohne daß es einer vom andern
wußte. Daß ein großes Intereſſe für die Sache da iſt, beweiſt,
daß bei den abendlichen Zuſammenkünften keiner fehlt im
Gegenteil, es kommt öfter ein „Neuer“ hinzu, der anfängi
mitzuarbeiten.“

t

Jn Biſchofrode bei Eisleben iſt Lehrer Göbel mit
der Aufſtellung eines Familienbuches des Ortes be
ſchäftigt. Jn Altenroda, Kreis Querfurt, hat M. Roſt
ein Familienbuch für Altenroda hergeſtellt, das be
reits bei der Landesbauernſchaft Sachſen-Anhalt, Abteilung
Blutsfragen, fertig vorliegt.

J

8000 bäuerliche Gippſchaftstafeln
Bei der Landesbauernſchaft der Bayeriſchen Oſtmark

liegen bis jetzt bereits 8000 ausgearbeitete Sippſchaſtstafeln
bayeriſcher Bauerngeſchlechter vor.

Gippenkunde im NG.-Lehrerbund
In ſtärkſtem Maße hat ſich auch die Erzieherſchaft des Gaues

Halle- Merſeburg in den Dienſt der Sippenforſchung geſtellt.
Unter Leitung des Gauſachbearbeiters für Familienkunde
Haſenkamp bei der Gauwaltung Halle- Merſeburg des
NS.-Lehrerbundes Halle (Saale), Hindenburgſtraße 46, ſucht
ſie die Erzieher des Gaues, die Sippenforſchung treiben. zu

emeinſamer Arbeit zuſammenzufaſfen, was auch in dem Blatt
es NS.-Lehrerbundes in unſerem Gau, Erzieher im

Braunhemd“, zum Ausdruck kommt. Eine regelmäßige
Abteilung „Sippenforſchung“ in dieſem Blatte iſt eingerichtet
worden. Mancher wertvolle Hinweis iſt daher auch in dieſen
Heften zu finden. Jnsbeſondere ſei auf Heft 18 des 4. Jahr
ganges 1936 hingewieſen, in dem einiges ſippenkundliche
Schrifttum des Gaugebietes einmal natürlich längſt nicht
vollſtändig zuſammengeſtellt worden iſt. Zweckmäßig wäre
allerdings auch bei einer ſolchen teilweiſen Aufſtellung eine
beſtimmte alphabetiſche Ordnung nach Familien wie nach
Ortsnamen vorzunehmen.

Wie im Gau HalleMerſeburg, ſo ſind auch in allen anderen
Gauen des Reiches die Sachabteilungen für Sippenkunde des
NSLBV. an der Arbeit, überall, auch bei uns, in enger Zu
ſammenarbeit dabei auch mit den Stellen des Reichsnähr
ſtandes, bei dem ſich ja auch die beſondere Abteilung für
Blutsfragen mit allen ſippenkundlichen Fragen befaßt.

BilderAhnentafeln
Die Ahnentafeln durch Bildniſſe der Vorfahren zu beleben,
iſt ein Wunſch, der immer ſtärker zu finden iſt. Nichts
vermittelt uns ja auch ihre Gegenwart beſſer als das Bild,
und je mehr wir Abſtand gewinnen vom Zeitpunkt der
Erfindung und volkstümlichen Herſtellung, um ſo zahlreicher
werden Bildniſſe auf uns kommen. Sprechender und würde
voller als auf der Ahnentafel könnten Bilder nicht vereinigt
und weitergegeben werden. Das Bild iſt die echte, anſchaulichſte
und wirklichkeitsnahe Ueberlieferung aus dem Lebensabſchnitt
unſerer Ahnen. Jhm gebührt die beſondere Pflege und
Betreuung.

Und jeder, der ſeine Ahnentafel bis zu den Argroßeltern
ermittelt hat, ſollte ſich bemühen, zu den Lebensdaten auch die
Bilder dieſer Ahnen zu erlangen, ſie in hübſcher Weiſe auf der
Ahnentafel mit anzubringen. Auf jeden Fall ſollte man aber
wenigſtens bei ſich und ſeinen Eltern damit beginnen, Bilder
für die Ahnentafeln der Kinder anzufertigen und zurückzulegen.

Der Gevatterbrief
Jn Nr. 2 der ſippenkundlichen Beilage wurde in dem Bei

krag „Dokumente erzählen von unſeren Ahnen“ auch berichtet,
daß eine wichtige Fundgrube für das Wiſſen um unſere Ahnen
Tagebuchaufzeichnungen, Zeugniſſe, Gevatterbriefe uſw. ſind.
Ein ſolcher Gevatterbrief aus dem Jahre 1776 befindet ſich,
wie uns Stadtſekretär Hein Peinhardt, Weißenfels, Reue

ſtraße 11, mitteilt, in deſſen Beſitz. Die Arkunde, ſo ſchreibt 5
iſt, in wunderſchöner Handſchrift geſchrieben, ein Wertſtück fü
die Sippenforſchung. Geſchrieben wurde der Gevatterbrief zu
Kleinheringen am 20. May 1776 von Johann Martin
Seidler, Nachb. und Einwohner ebd. Ein geſundes Töchter
lein ſei ihm von ſeinem lieben Eheweib geboren, ſo ſchreibt er
an den Ehrbaren und Ehrengeachteten Junggeſellen Johann
Chriſtoph Darmſtadt des weil. Ehrengeachteten Joh. Gott
friedt Darmſtadts, Nachbars und Einwohners in Klein
heringen hinterlaſſenen eheleibl. einzigen Sohne. Er ſoll bei
der kleinen Tochter Gevatter werden und ſich nach der Taufeé
mit ſeiner Mutter auch beim Ehepaare Seidler zu einer „ſehr
kleinen Mahlzeit“ einfinden. Solche Gevatterbriefe finden ſi
mancherorts, mit ihren Angaben können ſie oft weiterhelfen,
wo andere Quellen verſagen.

Schraplauer Scharfrichter
Von den Scharfrichtern zu Schraplau wurde in Nr. 2 ber

ſippenkundlichen Beilage berichtet. Unter dieſen befand ſich
auch, wie dort erwähnt ein Johann Chriſtian Rubel (nicht
Ruhl), der 1804 die Scharfrichterei zu Schraplau für 5600 Taler
erwarb. Wie uns ein Nachkomme des Genannten, Dr. Alexan-
der Rubel in Halle mitteilt, war Johann Chriſtian Rubel mit
Marie Sophie Schwabe verheiratet. Beider Sohn, Johann
Heinrich Rubel, Kaufmann zu Schraplau, heiratete dort am
31. 10. 1830 Louiſe Chriſtinane Wahnſchaff, Tochter des
Mühlenbeſitzers zu Reinſtedt Friedrich George Wahnſchaff und
deſſen Ehefrau Johanne Juſtine Martens.

Zippenverband der Gelte
Schon ſeit der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts wurde

in Artern manche ſippenkundliche Arbeit geleiſtet. Einen neuen
Aufſchwung nahm dieſe Tätigkeit, nachdem zu Artern 1908
ein Sippenverband zunächſt altarterner Geſchlechter, dann aber
auch anderer Geſchlechter der nordthüringer Gelte zwiſchen
Nordhauſen und Burgſcheidungen ins Leben gerufen war, derſich ſpäter der „Aratora“, dem Verein für Jean Sippena
und Volkstum der Gelte, eingliederte. Jn Aratoravorträgen
wurde auf die Sippenforſchung hingewieſen; innerhalb der
Zeitſchrift „Aratora“, wie als Sonderdrucke erſchienen ver
ſchiedene ſippenkundliche Abhandlungen, beſonders des rührigen
Sippenforſchers Ewald Engelhardt. So 1922 die Geſchichte
des thüringer Geſchlechts Büchner vom Remſtädter Stifter
bis zur Gegenwart“. Ueber Das nordthüringer Geſchlecht
Göthe“ erſchien 1932 eine Abhandlung. Eingehende Nach
forſchüngen und z. T. größere Ausarbeitungen geſchahen bisher
in Artern und in der Gelte u. a. über die Geſchlechter Bierbach,
Brambach, Braune, Breitung, Bruns, Dieskau, Engelhardt,
Fulda, Glaß, Göthe (des Dichters Familie!), Hellwig, Hülſen,
Keßler, Krauſe, Müller, Obſtfelder, Poppe, Räuber, Reinhorſt,
Romeiß, Roſt, Sann, Schäfer, Scheffer, Schmidt, Siering,
Stecher, Thieme, Angewitter, Weidler, Zelke, Zeiſe, Ziegler.
Auskünfte über dieſe und ſonſtige Artern betreffende ſippen
kundliche Fragen durch Schriftſteller Ewald Eugelhardt, Artern



Hinweiſe auf einzelne Familien
Shriſtner, Max Ohle, das Epitaph der Frau Barbara

Chriſtner in Rieſtedt, in Ekkehard, 5. Jahrg., 1929, Heft
Nr. 6. S. 102.

Meiſel, aus Schafſtädt, Deutſches Geſchlechterbuch, Bd. 17.

Nette, aus Schafſtädt, Deutſches Geſchlechterbuch, Bd. 17.
Nietzſche, Lindner und Rothmaler, „Die Ahnentafel des

Philoſophen Friedrich Nietzſche“, Archiv für Sippenforſchung,
10. Jahrgang, S. 212.

Schneider, 1543 Frantz Schneider zu Podebuls, Kreis Zeitz,
Stammbaum und Geſchichte des Geſchlechts Schneider, heraus
gegeben vom Familienverband des Geſchlechtes Schneider,
1935 erſchienen.

Schlegel, aus Schafſtädt, Deutſches Geſchlechterbuch, Bd. 17.
v. Trotha, Geſchichte des Geſchlechts v. Trotha, erſcheint im

Verlage von C. A. Starke in Görlitz.
Volkmann, von Volkmann, auch in Halle, in Band 4 des

Deutſchen Geſchlechterbuches. Deutſcher Wappenkalender 1935.
Weidlich, aus Schafſtädt Deutſches Geſchlechterbuch, Bd. 17.
Zörner, Dr.Jng. E. H. Richard Zörner. Die Frage „Wer

gehört zur Sippe Zörner?“ wird hiermit zur Erörterung geſeit Bensberg bei Köln, 1936, erſchienen (EkkehardBücherei,
Ratsbücherei).

Gippenverbände und Sippentage
Bürger, Familienarchiv des Stammes Bürger, Z. H. G.

Bürger, Erfurt, Schwerinſtraße 1.
Knauff. Der Familienverband Knauff, Knauf, Knauft hält

r X. Familientag im 12. Beſtandsjahr dieſes Jahr in Er
urt am 2. und 3. Pfingſtfeiertag ab.

r

S

Neßler. Die Gründung eines Familienverbandes derFamilie Neßler iſt in Vorbereitung. Aelteſter Namensträger,
der bisher feſtgeſtellt wurde, iſt Caſpar Neſteler, 1608. Ver
breitung in der Mark, Schleſien. Provinz Sachſen. Dipl.Jng.
Alfred Neßler, Breslau 21, Laubeſtraße 5.
Selig, Seelig. Jm Auguſt oder September dieſes Jahres ſoll

ein Sippentag der Selig (auch Seelig) aus der Gegend
von Naumburg (Saale) im Urſprungsorte Leißling (Saale)
ſtattfinden Jnktereſſenten wenden ſich an Landesinſpektor Paul
Selig, Merſeburg, Horſt-Weſſel-Straße 38.

Oertliche Forſchungsquellen
Döhlen bei Torgau. Weitere Angaben über die Land

arbeiterbevölkerung von Döhlen macht Richard Weber im
„Wochenblatt der Landesbauernſchaft Sachſen-Anhalt“, 95. Jahr
ang, 8. 4. 1937 Heft 14, die Familien Wilhelm, Paul, Flegel,Sergmann erwähnend.

Eisleben Dr. J. Gutbier, Die in der Lehrerbücherei der
Staatlichen Lutherſchule zu Eisleben befindlichen Leichen
predigten unter Anführung der darin enthaltenen familien
geſchichtlichen Tatſachen, in Mansfelder Blätter“. Mit
keilungen des Vereins für Geſchichte und Altertum der Graf-
ſchaft Mansfeld in Eisleben. 39. Jahrg., Eisleben 1936.

Heringen: Hiller, Neubürger von Heringen 15921669,
Archiv für Sippenforſchung, Jahrg. 5, S. 17. 63.

Naumburg: Kaiſer, „Quellen und Literatur zur Geſchichte
des Naumburger Domgymnaſiums“, Archiv für Sippen
forſchung, Jahrg. 7, S. 277.

Torgau: Dr. Granzin, Das Torgauer Stadtarchiv und ſeine
familiengeſchichtlichen Quellen. Archiv für Sippenforſchung,
Jahrg. 10, S. 365.

Verantwortlich für den Jnhalt: Bernhard Thümmel. Halle.
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ſtets weitgehend gerecht geworden. Ueberzeugen Sie ſich

Hoffen und Harren
HoffenSie nicht, durch Zufall oder irgendwelche Umſtände zur Vervollſtändigung Jhrer Ahnentafel zu gelangen

HarrenSie nicht des Zeitpunktes, an dem Sie den Nachweis Jhrer ariſchen Abſtammung erbringen müſſen

Sippenforſchung iſt nicht nur praktiſche Notwendigkeit,
u. erzieheriſchem Wert. Der Förderung dieſer Erkenntnis dient unſere „Sippenkundliche Beilage“. Mittler u.
Wegbereiter ſoll Jhnen die KleinAnzeige unſeres Sippenforſchungsteils ſein. Dieſen Anforderungen iſt ſie

Ein altes, wahres Sprichwort!

Vorgeſorgt iſt beſſer, denn nachgeſehenl!
ſondern darüber hinaus von unſchätzbarem ethiſchem

durch einen Verſuch, vom Erfolg unſerer Kleinanzeigen
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ſchaft an meiner Kabinentür, daß ich mit
beiden Beinen aus dem Bett ſpringe.

Was iſt denn nur los? Sind wir mit einem
Eisberg zuſammengeſtoßen, ſollen wir von
einem ſowjetſpaniſchen Kriegsſchiff ausgerechnet
in italieniſchen Gewäſſern torpediert werden,
oder habe ich ſo gründlich verſchlafen, daß wir
inzwiſchen bereits in den Hafen von Neapel
eingelaufen ſind? Verwunderlich wäre letzteres
an ſich nicht, angeſichts des ausgedehnten Ab
ſchiedsballs in der vergangenen Nacht. Aber
es iſt doch nicht ſo, denn während ich mir nochdie Augen reibe, brüllt rauhen im Gang der
Steward immer wieder aus voller Kehle
„Land in Sicht“, „Land in Sicht“. Jch ſehe

im Bullauge hinaus, aber da iſt nichts als
aſſer, graublaues Waſſer, auf dem tauſende

kleiner Wellenkämmchen tanzen. Zwei Tage
lang, ſeit wir Port Said hinter uns ließen,
haben wir nichts anderes zu Geſicht bekommen.
Und als es ſchließlich ſo weit war, daß wiretwas hätten ſehen können, als wir die Etrahe

2 Meſſing durchfuhren, da war es wieder
einmal Nacht geworden. Grund genug, daff
nan ſich jetzt ſchnell anzteht und auf das
oberſte Deck hinaufſtürmt, ganz vorne hin, auf

nen Platz über dem Kommandoſtand, wo ein
Schild hängt, das Paſſagieren ſtreng verbietet,
eſe geweihte Stätte zu betreten. Denn

velcher Kapitän ließe ſich gerne von ſeinen
ihrgäſten ſozuſagen auf dem Kopfe herum-b tzen

Natürlich iſt der Wiener Philoſophie
profeſſor ſchon da, als ich oben ankomme.
Jmmer in den letzten Tagen war er Erſter ge
weſen, wenn es etwas zu ſehen gab. Ein
Glück, daß er auch diesmal da iſt, wer ſollte

r ſonſt verraten, daß jener Bergkegel, der
vorne auf uns zukommt, die berühmte

znſel Capri iſt, der vielbeſchwärmte und
viekbedichtete Lieblingsaufenthalt römiſcher
agiſer und das Jdeal der Künſtler aller
eiten und Länder. Schade, daß es ſo dunſtig

Wenn das Wetter ſo bleibt, werden wir
cht einmal den Veſuv ſehen. Aber der

Sonnengott hat ein Einſehen, er will uns das
n e mit dem alten Europa nicht ſo
chwer machen. Als wir ganz nahe an dienſel hergekommen ſind, als wir ſchon die

erühmten Blauen Grotten ſehen können und
zie vielen weißen Villen an den Hängen, da
erteilen ſich mit einem Male die ſchweren
Polken, die über uns hängen, und die Sonnen

trahlen, die aus ihnen hervorbrechen, zaubern
us all. dem Grau ein Bild von ſolcher
farbigkeit und Leuchtkraft, daß ſelbſt der Pro

or für Minuten ſeine belehrenden Vorträge
die Geſchichte Eapris und Neapels ein

Einmal fähren wir um die unvergleich
ſchöne Jnſel herum, ganz langſam und ſo

J rgendjemand bollert mit derartiger Leiden

nahe wie
ſteuern
Neapel zu.

möglich, dann wenden wir und
geradewegs auf den Hafen von

Hier oben pfeift der Wind, daß es nur ſo
eine Art hat. Jſt ein derartiger Wechſel in
ſo kurzer Zeit überhaupt möglich? Kaum
wird es ein wenig kühler, da denkt man ſchon
mit leiſer Wehmut an das beſchauliche Sonnen-
bad im Suezkanal zurück. Aber ſchließlich liegt
ja Neapel vor uns, Neapel, Pompeji und der

ſoll man ſich da wirklich über das
bißchen Wind beſchweren?
Veſuv,

Es dauert nicht lange, da tauchen die Am
riſſe des Veſuvs auf, noch eine halbe Stunde,
da liegen auch die Häuſerreihen, die Pinien,die Hügel, die den Golf von Neapel um
kränzen, ganz dicht vor uns. Tauſendmal haben
wir dies Bild auf Poſtkarten geſehen, tauſend
Künſtler haben verſucht, es uns auf ihre Art
zu vermitteln. Aber auch diesmal übertrifft
die Wirklichkeit alle Vorſtellungen. Neapel
ſehen und dann ſterben“, ich weiß nicht, wer
dies Wort geprägt hat, aber es iſt ſchon ſo,
daß es kaum etwas gibt, womit man dies
Erlebnis einer Fahrt durch den Golf von
Neapel vergleichen könnte. Kein Wunder,
daß die Jtaliener auf dem Schiff in eine Art
Ekſtaſe geraten, als wir uns dem Land
nähern. An dem modernen Pier wie ein
großer Schiffsbahnhof ſieht er aus legen
wir an. Schnell ſind die paar Formalitäten
erledigt, ein Offizier drückt uns die Lande
karte in die Hand, und ſchon fünf Minüten
ſpäter ſitzen wir in dem Auto, das uns nach
Pompeji bringen ſoll.

Zuerſt geht es durch die Hauptverkehrs-
ſtraße Neapels, vorbei an großen Kaufhäuſern,
vorbei an der Univerſität, am Neptunbrunnen
und am Garibaldidenkmal. Dann ein paar
Minuten durch ſchmale Gaſſen, wo man ſich
oben aus den Dachluken über die Straße hin
weg die Hand reichen kann und wo Windeln,
Unterröcke und Männerhemden in trautem
Verein zum Trocknen über der Straße hängen.

Ganz langsam fahren wir
einmal um die Märcheninsel

Dann wirdCapri herum.
Neapel angesteuert

Aufn.: Dietmar Schmidt

Dann ſind wir auf der neuen Autobahn, be
zahlen am Eingang unſer „Eintrittsgeld“ und
brauſen auf Pompeji zu.

Die Sonne iſt uns treu geblieben. Es iſt
ein richtiger italieniſcher Vor-frühlingstag, mit kleinen gelben und
blauen Blumen am Wegesrand, mit blühenden
Bäumen in den Gärten, mit friſchem Grün
auf den Hängen und mit dem Blick auf den
Veſuv und auf den blauen Golf von Neapel
zur Rechten. Wenn man genau hinſieht, kann

P

man ganz im Hintergrund ſogar die Umriſſe
von Capri erkennen, hinter den Pinien und
den vielen weißen Segeln der Fiſcherboote.
Daß wir auf halbem Weg halten, um die Aus
ſtellung eines großen Schmuckgeſchäftes zu be
ſichtigen, iſt keine ſehr willkommene Ab
wechſlung. Als „Muſeum“ hat der Cicerone
es uns angekündigt, kann man uns zum

Ein schöner, Beruf ist das:
Aufseher in Pompeji 2u
sein. Oben: Abgebrochene

in die Luft
und zeugen von Glanz und
Säulen ragen

Untergang einer großen Zeif

Vorwurf machen, daß wir auf den kühnen
Schwindel hereingefallen ſind? Um der Wahr
heit die Ehre zu geben: als wir erſt einmal
darin ſind, finden auch wir die Korallenketten
ſchöner und billiger als ſonſtwo. Was jedoch
die mit dem Bild des Veſuv geſchmückten
Zigarettenetuis betrifft ſo belehrt uns der
Jndien- Vertreter einer Pforzheimer Schmuck
firma, daß ſie aus ſeiner Heimatſtadt ſtammen.
Jmmerhin, die Amerikanerinnen vom Schiff
kaufen auch hier, alles kaufen ſie und ſie wären
unglücklich, wenn ſie nicht in jeder Hafenſtadt
ſolche „Muſeen“ beſuchen könnten.

Und dann ſind wir in Pompefit.
Jn einer Stadt. die vor faſt zweitauſend Jahren
durch eine Laune der noch heute in dieſer lieb
lichen Landſchaft ſchlummernden unterirdiſchen
Kräfte dem Leben ihrer Zeit entriſſen wurde,
um heute deſto lebendiger für uns wiederzu
erſtehen. Denn gibt es ein lebensnaheres und
echteres Ueberbleibſel aus dem antiken römi-
ſchen Reich, als dieſe Stadt mit ihren Tempeln,
Wohnhäuſern, Läden, Brunnen und Theatern,
die ausſehen, als ſeien ſie erſt geſtern von
ihren Bewohnern verlaſſen worden? Ja, ſelbſt
dieſe Bewohnerſind noch da, wir ſehen
ſie ſo, wie ſie damals im Jahre 79 n. Chr.
von den glühenden Lavamaſſen und von der
Aſche des Veſuv überraſcht aus dem Leben
gehen mußten. Jn einem der ſchönſten aus
gegrabenen Häuſer, der Villa des reichen
Römers Arrius Diomedes, wurden bei den
Ausgrabungen mehr als dreißig Skelette von
Menſchen gefunden, die in dieſem Haus ſterben
mußten. Achtzehn von ihnen waren in den
unterirdiſchen Räumen verſteckt, Männer,

Von Dietmar Schmictt-

Nr.

n

S
a

Frauen und Kinder. Sie hatten ihr Geſicht,
wie in letzter Angſt und Abwehr, mit ihren
Gewändern Srangen Jhre Wertſachen hatten
ſie bei ſich, Spangen, Münzen und Ketten. An
einer Haustür, die aufs Freie Feld hinaus-
führte, fand man Arrius Diomedes ſelbſt, den
Hausherrn, mit dem Schlüſſel in der ver-
krampften Hand, ein Sklave ſtand neben ihm,
der in ein Tuch gewickelte Goldſtücke bei ſich
trug.

Der Leiter der erſten Ausgrabungen, Fiorelli,
goß die Höhlungen, die von den Leibern der
Erſtickten in der hart gewordenen Aſche zurück
gelaſſen waren, mit Gips aus und erhielt ſo
plaſtiſche Abdrücke von dieſen unglücklichen
Menſchen. Man glaubt zu träumen, wenn man
heute vor dieſen Gipsfiguen ſteht.

Es iſt gut, daß zwiſchen all dieſer Tragikvergangener Tage auch das erheiternde Mo
ment nicht fehlt. Neben dem Eingang zu einem
gut erhaltenen Privathaus prangt ein großes
Schild: „Es iſt verboten, den Aufſehern Trinkgelder z u geben. Wer
es doch tut, wird vom Platze verwieſen, Auf-
ſeher, die Trinkgelder annehmen, werd
ſtreng beſtraft. Während wir noch das Sch
bewundernd ſtudieren, nimmt unſer Eicerone
die Herren der kleinen Geſellſchaft beiſeite und
bedeutet den Damen, einen Augenblick zu war
ten. Jm Jnnern des Hauſes klappt er ein
kleines Schränkchen auf und zeigt uns eine
Reihe hier gefundener obſzöner Bilder und
Plaſtiken, wie ſie beſonders im ſpäten Rom
eine Alltäglichkeit waren. „Natürlich müſſen

Sie dem Aufſeher jetzt ein kleines
geben“,
Und als wir herauskommen, ſteht neben be

l Trinkgeld
meint er, als wir ihn danach fragen.

ſagtem Schild der Aufſeher, dem dieſer Teil
Pompejis unterſteht. Er hält uns die offene
Hand hin. Kleine Münzen klappern hinein.
Und natürlich brennen die Damen darauf, zu
hören, was wir geſehen haben.

Jn der Sonne liegen die mit großen Steinen
gepflaſterten Straßen Pompejis da. Es iſt
dieſelbe Sonne, welche die Sklaven beſchien,
als ſie an jenem Brunnen dort drüben Waſſer
holten und durch ſtetes Berühren der gleichen
Stellen den Stein glattſcheuerten (noch heute
ſieht man das). Es iſt die gleiche Sonne, die
zuſah, wie die römiſchen Dämchen auf den
flachen Trittſteinen die Straßen überquerten,
in denen man noch heute die tiefen Furchen
ſieht, die von dem ſtarken Wagenverkehr in
VPompejis Glanzzeit hier zurückgelaſſen wurden.
Auch in die Tongefäße ſcheint ſie heute hinein,
die in die Ladentiſche der vielen Läden zum
Aufbewahren von Oel, Wein und anderen
Dingen eingelaſſen ſind. Bunt glitzert das
Moſaik am Eingang der Wohnhäuſer, ſoweit
man es nicht in irgendwelche Muſeen ver
ſchleppt hat. Auch das berühmte Wort „Cave
canem“, „Hüte Dich vor dem Hund“, entdecken
wir und wir beſtaunen die Heißluftheizungen
unter den Fußböden der Zimmer. die raffi

nierten WandbilderBadeeinrichtungen, die
mit ihrem leuchtenden Rot, das bis heute noch
kein Sterblicher hat nachahmen können.

Schade. daß man hier nicht länger ſein
kann. Gibt es einen ſchöneren Platz zum
Träumen, zum zielloſen Umherſchlendern und



Entdecken, als das in der warmen W
ſonne daliegende Pompeji? Aber das Schiff
wartet nicht. Durch ein Spalier barfüßiger
Kinder und Männer, die Korallen, Lavaſtück
chen und Poſtkarten verkaufen wollen, geht es
urück zum Auto. Ein paar Stunden ſpäterſSWimnen wir ſchon wieder. Aber vorher

haben wir uns in einer kleineren Kneipe
wundervollaromatiſche Spaghetti mit würzi

er Tomatenſauce zu Gemüte geführt, dazu
haben wir einen Chianti getrunken, nach dem
man ſich in der Erinnerung noch die Lippen
leckt. Dann haben wir uns vom Strom der
Bummler durch die Gaſſen und Gäschen
Negpels treiben laſſen und wären faſt zu ſpät
auf das Schiff gekommen.

Die e Nacht unſerer elftägigen Seereiſe
von Bombay nach Genug iſt ſo, daß uns der
Abſchied vom Meer nicht ſchwer fällt Mitten
in der Nacht wache ich von einem Höllenlärm
auf. Jch knipſe das Licht an und komme g.
rade noch recht, um zu verhindern daß dieSchreibmaſchine mir ins Geſicht fallk und r
der Tiſch den Reſt meines Körpers e
Alles im Zimmer iſt auf mich zugerollt, das
Schiff liegt beträchtlich auf der Seite, gleich
wird es ſich guf die andere Seite wälzen.
Wäre nur die Nacht erſt vorbei. Doch auch ſie
geht vorrüber, bleich aber gefaßt ſchüttelt man
ſich am Morgen die Hand, als das Schiff glück
lich im Hafen von Genug feſtgemacht hat.
Vorher hat kaum jemand ſeine Kabine ver
laſſenUnd wieder ein paar Stunden ſpäter
Der Zug rollt durch die weite PoEbene, bald
hinter Mailand ſehen wir die Berge auf
tauchen. Am Abend wird es kühler, als wir
über den Gotthardt fahren, liegt draußen
dicker Neuſchnee. Und immer noch ſchneit es
in dicken Flocken.

„Gute, alte Zeit e
Von Claus Müller

Jn der „guten, alten Zeit“, die Spitzweg
und Ludwig Richter in ihren Bildern ſo ge
mütvoll zu ſchildern verſtehen, ſpielt auch fol
gende kleine Geſchichte.

Kommt da ein junger Auskultator nach
lattwitz an der Breite, Er eilt nach dem
mtsgericht, um ſich bei ſeinem vorgeſetzten

Richter zu melden. Jn dem ganzen Gebäude
findet er aber keine Menſchenſeele, außer
einem älteren Mann mit tagealten Bart-
ſtoppeln, der mit ſichtbarem Eifer und
Strömen von Waſſer die Flure und Treppen
zu ſäubern ſucht. Der Auskultator fragt den
eifrig ſchrubbenden Mann nach dem Dienſt
zimmer des Herrn Amtsrichters.

Der Alte ſieht von ſeiner Arbeit auf, wiſcht
ich mit dem Rockärmel die Naſe und brummt
ann:

Der Herr Rat? Der is halt uff dar Jagd.“
Nun das kann vorkommen. Der Herr

Auskultgtor fragt alſo nach dem Kanzliſten
und erhält die Antwort:

„Ju, ju, dar Harr Kanzliſte is halt bei
ſeine Frau, die kriegt halt a Kindla.“

„Ja, zum Teufel,“ entfährt es dem Aus-
kultator, „iſt denn wenigſtens der Amts
diener da?“

„Nee,“ erwidert in unerſchütterlicher Ruhe
der andere, „dar Harr Amtsdiener macht halt
a Spielchen mit de Herrn Referendare im
„Blauen Hirſch“,

Dem Auskultator et den Atem.
„So iſt alſo niemand da?“
„Nee“, verſichert ſein Gegenüber und beugt

39 wieder über ſeinen Schrubber. Der Aus
ultator macht einen letzten Verſuch:

„Ja, wer ſind Sie denn eigentlich?“
Der Alte richtet ſich langſam wieder auf.
„Jch? Jch bin halt der Gefangene, darHier eiſigt.

Ein Kuß dem Standesbeamten
Kleine Blütenleſe aus amerikaniſchen Zeitungen

Die folgenden Meldungen ſind aus ame
rikaniſchen Zeitungen wörtlich über
ſetzt, wobei bemerkt ſei, daß ſie ſich keineswegs
in den „Witzecken“ der Blätter befanden:

„Ein vollkommen zerſtreuter Bräutigam,
der in r Beach Cal., getraut würdedrückte der Braut r Dollars als Gebühren
in die Hand, küßte den Standes
beamten C. T. d und marſchierte dann
wortlos zur Türe hinaus.“

„Die Polizei von California r
An der Grenzlinie n ihrem Staat un
Nevada ſteht das Calneva-Gaſthaus. Land
vermeſſer ſtellten zwei Wochen lang genaue
Bexrechnungen an und fanden, h die Tiſche des
Reſtaurants zwar auf kaliforniſchem Boden
ſtanden, die Bar jedoch ſchon jenſeits der
Grenze Nevadas war. Daraufhin wurde der
Kellner George Poulos verhaftet, weil er
ohne Erlaubnis e Getränke nach
Kalifornig importierte.“

w

„Kein Wunder, daß William Branns Kuh
„Mäzuma' in Chatam, N. Y, in letzter Zeit

Milch gab, die ſehr eiſenhaltig war. Der
Tierarzt Dr. F. D. S. Smith operierte ſie am
Magen und entfernte zwölf Nägel, ein Stück
Draht, Waſſerleitungsteile, etwas Lötblei, ein

gar Steine, ein ZehnCentsStück und zwei

Pennies.“ e
„Es geht nichts über einen geſunden Opti

mismus. Alwin Hertwig r 42 Jahre alt und
in dem Gericht in Milwaukee der Kaſſierer in
der Alimentenzahlkaſſe. Tauſende von ge
ſchiedenen Leuten haben ihn ſchon fluchend die
vorgeſchriebenen Gelder überreicht. Kürzlich
ging er in Urlaub. Und kam acht Tage ſpäter
wieder. Mit einer Frau e

„Jn Tampa, Fla, kam ein unbekannterGaſt in ein Lokal und erklärte, er habe
Hunger Jm Zeitraum von zwei Stunden
verzehrte er 27. Steaks mit 49 Brötchen, die
er mit 19 Flaſchen Vier hinunterſpülte.
Nebenbei erklärte er dem Kellner, er habe
keinen Appetit auf Gemüſe Nicht einmal
auf Spinat.“

„Georges P. Renehan aus Chikago erzählteunſerem Keperten er habe einen ſehen
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Kreuzworträtſel
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Waagerecht: 1.Waffenlager, 6. Raſſen
angehöriger 8. Baumteil 19. weiblicher Vor
namr, 12. öſterreichiſcher Fürſtentitel, 19. rung

Wacholderbranntwein,niſche Münze 15.
S Sentteh t, Robe

Tor 6. Le 7 Lie, 8. Lindau, 10. Altenag,

zu bilden, deren Anfangs und Endbuchſtaben,
eide von oben nach unten geleſen, einen

Sinnſpruch ergeben,

Die Wörter bedeuten: 1. Sternbild, 2, Raub
vogel, 3. Ehrenſalve, 4, g. mehrerer

lüſſe, 5. Kletterpflanze, Wochentag, 7. Hei
ger, 8, Halbedelſtein, d. Körperorgan, 10, Bau

ſtoff, 11. altgriechiſche Landſchaft, 12. Natur-
e 3. Falter, 14. chemiſcher Grund
ſtoff, 15. Nachtvogel, 16. unecht, 17. Verkehrs
mittel im Gebirge, 18, Duldſamkeit, 19. Teil
des Rades, 20. Verwandter, 21. Renntier,
22. Ankerplatz, 28. Waffe. (ch ein Buchſtabe.)

Auflöſungen
Kreuzworträtſel

Waagerecht: 1. Raſt, 3. Gaſt, 5, Pollen,
9. Reis, 19. Arx, 11. Eis, 13. eif, 15 Nit,
15. Nut, 16, der, 17. Ale, 18. Tag, 19. Po,
S 28. Au, 24 Toſa, 26. Kelter, 27. Auge,

3. Gera,

2 Tor ges,
16. Stadt an der Elbe, 17. Nervenkrankhettz Sieg Cute 18 Tara, 19. Pol, 20. Oſt,

Senkrecht 2. Titel, 3. gefallener Krie
ger in Walhalla, 4. ſoviel wie Gattung, 5. klei
neres Gotteshaus, 7. mathematiſcher Begriff,
9. Art einer Ware, 11. Geſtalt aus Don
Carlos“, 14, Weſteuropäer, 15. Brennſtoff

Silbenrätſel
Aus den Silben: a ad bahn chat
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1. Fortſetzung
Es wurde gegeſſen, dann floß der Rüdesheimer in die hen Römer. Sie hielten die

Gläſer zum Licht. Es blitzte aus tauſend
Facetten. Sie ſtießen an. Keiner ſprach dabei
ein Wort. Jeder tat dem toten Offizier Be
ſcheid, der ſie hier zuſammengeführt hatte,

Beim dritten Glaſe endlich ſagte Wormann
leiſe: „Erzählen Sie mir von meinem Vater.“

Und Maucke erzählte. Wie ſie hinauszogen,
Von den Kämpfen in den Vogeſen. Vom Leben
da draußen. Vom erſten großen Sturmangriff.
Und wie der Hauptmann Wormann ihn und
ein paar Kameraden mit einer Handvoll Leute
herausgehauen hatte, als ſie bei einem Er
kundungsmarſch vom Regiment abgeſchnitten
waren. Und wie der Hauptmann ihm mal ein
Bild gezeigt hatte von ſeiner Frau und
ſeinem Bengel, wie er ſagte

Still betrachtete Wolfgang Wormann das
arbenſpiel in ſeinem Weinglaſe, während
aucke ſprach.

„Sie ſind Jhrem Vater ſehr ähnlich! Mein
Gott, wie lange iſt das ſchon alles her, und doch

habe ich Sie ſofort erkannt.“
Wolfgang erinnerte ſich nicht, daß die
Mutter von einer großen Aehnlichkeit mit dem
Vater geſprochen hatte. Aber angeſehen hatte
ſie ihn häufig ganz verſonnen und heimlich
und dann ſtill geweint, fiel ihm ein.

„Ja, gleich habe ich Sie erkannt, da oben im
in der wiederholte Maucke und

grübelte, wie er nun den Uebergang finden
önnte zu dem Eigentlichen.

„Haben Sie einen tüchtigen Anwalt?“
„Einen Anwalt wieſo?“
„Nun, wegen Jhres Prozeſſes.“

ger ſo!“ Wolfgang hatte das völlig ver
geſſen.

„Sonſt kann ich Jhnen jemanden empfehlen.
„Der Termin iſt ja doch erſt in einigen

Wochen.“
„Aber Sie müſſen doch ſofort
Ach, wer weiß, was bis dahin alles iſt.“
Wolfgang hatte das ſo hingeworfen. Mit

einer unendlich traurigen und müden Be
wegung.

Maucke war mit einem Schlage alles klar.
Alſo ſo ſtand es um den Jungen. Er rückte
näher zu ihm. Er legte ſeine große Pfote auf
Wolfgangs Arm,

Wie mein guter alter Bello, mußte dieſer
denken und es überkam ihn die Erinnerung an
den vierbeinigen Spielkgmeraden ſeiner
Knabenjahre auf dem väterlichen Gut, wo er
die Stallhaſen gefüttert hatte, die Meer
ſchweinchen und ſein Pony. Ein ganz kleines
Lächeln hellte Wolfgangs düſteres Geſicht auf,

Der Kellner brachte eine neue Flaſche.
Maucke nahm ſie ihm ab und goß ſelbſt ein.

Wie ſchwer dem Jungen das Reden fiel. Nur
mühſam tropfte Wort um Wort von Wolf
gangs Mund.

Von der Mutter erzählte er. „Sie wollte
nicht, daß ich komponiere.“ Er lächelte trübe.
Die Mutter war eine ſtille und vergrämte
Frau. Als die Jnflation kam, mußten ſie ab

22. Gala, 24. Tee, 25. AEG.

Silbenrätſel
4. Niederlande, 2. Apolu, 3. Neuſeeland,

4. Fenſter, 5. Eſtomihi, 6. Eindecker, 7. Walachet,
8. Roland, 9, Ducineg, 10. Savannah, 11. Ein
akter, 12. Zahnrad, 13. Anwetter, 14. Chriſtoph,
45. Banderyle, 16. Saloniki, 17. Erlkönig,
18. Tangente, 19, Lotterie, 20,. Jrmgard,
21. Etalon. Neu und freier wird das Herz
durch beſiegte Leiden.“

Füllrätſel
1. Loxelei, 2. Klafter, 3. Holbein, 4. Hol

land, 5, Familie, 7. Admiral,

vermieten. An einen exotiſchen Attache. So
erhielten ſie Valuten und friſteten das Leben,
Um dieſe Zeit war es, daß die Mutter ſtarb.
Wolfgang mußte die Wohnungseinrfchtung
verkaufen. Chippendale, Renaiſſance. Japa
niſche Vaſen. Perſer. Nur den Blüthner be
hielt er zurück. Der mußte erſt ſpäter daran
glauben als ihm alles mißlungen war, Von
dem Erlös der Einrichtung lebte n
zweieinhalb Jahre. Ging auf die Muſikaka
demie. Verließ ſie bald wieder,

Maucke hörte ſchweigend zu. Langſam war
Wolfgang ins Erzählen gekommen. Es tat doch
gut. dem ſchweigenden Mann ſein Herz aus
zuſchütten.

Nachdem die Jnflation das elterliche Ver
mögen gefreſſen hatte, ſtand er da. Schlager
zu komponieren, liege ihm nicht. Er würde es
gern tun, wenn er es könnte, um damit ſein
Geld zu verdienen, aber er könne es eben ein
fach nicht. und mit Streichquartetten und
Violinſonaten ſei noch keiner reich geworden.
Zu alledem hätte ihn ein großer Verlag be
trogen nein, dagegen ſei der heutige Fall
nur ein Witz geweſen aber gegen de
Leute könnte man nicht an, es ſei alles korrekt
geſchehen. Manchmal ſpielte er Klavier im
Rundfunk oder im Verein; einmal habe er
eine Aushilfe als Organiſt gehabt. Au
Stunden habe er ſchon gegeben. Aber ſelbſt
die kleinen ſpärlichen Quellen ſeien ſeit Mo
naten verſiegt.

Nein, es ſei gar nicht einfach, meinte er
mit tapferem Lächeln.

Heute hatte er nun tatſächlich gehofft, daß
das Gericht ihm das zuſtehende Honorar zu
ſpräche und er es morgen hätte in Empfang
nehmen können. Jrgendein Bekannter hätte
ihm geraten, ſich ans Arbeitsgericht zu wenden,
weil es da am ſchnellſten ginge. Nun war koſt
hare Zeit unnütz vertan. Er wußte buchſtäb
lich nicht, wovon er leben ſolle, bis der Ter
min anberaumt war. Nein, nein, er wußte es
tatſächlich nicht.

Maucke war erſchüttert. Was war da zu
tun? Alles war beſſer als nichts. Es mußte
doch etwas geſchehen! Geld? Aber er konnte

Namens Curley, der den Ruf genieße, daß er
jeden Vogel auf lange Diſtanz riechen könne.
Letzte Woche blieb Curley auf dem Round
Lake, in der Nähe eines Loches im Eiſe, ſtehen.
Sein Herr ſchaute erſtaunt in das Loch und
erblickte einen rieſigen Hecht, der an einem

„halbverſchlungenen Faſan zu erſticken ſchien.“

„Frau John Porta in Spokane, Waſh.
öffneke auf ein Klopfen morgens die Tür und
ſah das unangenehme Ende eines Revolvers
vor Der Fremde am anderen Ende des
Schießeiſens, ein ſchäbiger unraſterter Burſche,
verlangte mit rauher Stimme Frühſtück. Er
wollte zwei gebratene Eier mit Schinken
haben, wobei er hinzufügte: Braten Sie die
Eier mit Butter!“ Frau Porta hatte keinen
Schinken im Haus. Der Fremde einigte ſich
mit ihr auf Speck vertilgte das Mahl, er
klärte, daß die Dame eine ausgezeichnete
Köchin ſei, und verduftete.“

F 5

„Ein Jüngling, der in o Neb. in
eine Polizeiwache re erklärte, er ſei
ein Cowböy und werde in Charleſton, W. Va,
wegen Viehdiebſtahls geſucht. Jch würde ſa
gerne zurückgehen', meinte er. Aber ich
glaube den Leuten liegt gar nichts an mir,
Jch bin dort ſchon vierzigmal aus meinen
Zelle ausgebrochen'.“

Anno 48
Von Philander

Der Struweputſch im vadiſchen Oberland,
Struwelputſch, wie der Volksmund ihn
nannte, war zu End, das Markgräflerland voll
von preußiſchen und heſſiſchen Militär a

Mit klingendem Spiel rückt eine Kompanie
in Kandern ein, macht Halt im Wirtshaus
garten vom Roten Ochſen zur Quartierausgabe,

Mißtrauiſch muſtert die Wirtin von der
Treppe herab den fremden Beſuch

Schließlich ſagt ſie zu den Nächſtſtehenden
vorwurfsvoll in der kargen, abwägenden Art
ihrer Heimat:

„Wa iſch, ſchfeßen ihr au uff d' Bürgerslüt?“

„Nei, mir ſchieße nit uff d' Bürgerslüt,
antworten die Soldaten, die es ſich mittlert
weile an den Tiſchen bequem gemacht haben.
Die Wirtin, gutmütig wie ſie iſt, bringt

einen Krug Moſt und ſchenkt ein, die Heſſen
und Preußen trinken,
Die Wirtin kann ihre Neugier nicht mehr

zügeln und frägt, die Arme auf die Hüfte:
„Ja, warum ſchieße jetzt i nit uff dBürgerslüt e Mers tent t
Worauf die Antwort kommt: „M'r ſin beider Muſich!“ e s s
Rübes hören Muſik

Rübes ſpielen Radio. eEine Sinfonie erklingt. e„Was iſt das?“ fragte der Hausherr
Die Gäſte raten:
„Mozart!“
„Schubert!“
„Anſinn! Haydn!

uſt Rübe:„Alles Falſch!“
„Was iſt es denn?“
„München!“

Kitty ſteht vor Pelzen.
Tief ergriffen
Kitty ſeufzt
„Dieſen Pelz möchte ich haben

Knurrt Kittys Mann n„Wärſte als Biber auf die Welt ge
kommen!“

ihm doch nicht Geld anbieten. Dem Sohn vom
Hauptmann Wormann.

Wolfgang ſchwieg nun, Zäh und verbiſſen,
als ſchäme er ſich, ſo viel preisgegeben zu
e Das volle Glas ſtand unberührt vor
ihm.

Maucke bot ihm eine Zigarette. Reichte
en Feuer. Mit einer rührend väterlichen

ewegung. Plötzlich fuhr er hoch. So heftig
daß der Stuhl umfiel. Wolfgang erſchra
richtig. Der Kellner blickte J erſtaunt um
und kam dann, um den Stuhl aufzuheben.
„Nein, das geht ja nicht“, murmelte Maucke,Dabei ſetzte er ſi ſt wieder hin.

Was haben Sie denn, fragte Wolfgang,
„Nein, nein, das geht ja doch nicht“, wieder

hokte Maucke, „entſchuldigen Sie bvittel“

Ah v cht ich hätt„Ach, verzeihen Sie, achte nur, eeine eine Verdienſtmöglichkeit für Sie.
r Sie lyriſche edichte gemacht, und

ſoll ſich ſie vertonen
„Nein, eben nicht! Ja, wenn es das wäre.

Aber es iſt nichts wie ſoll ich ſagen
nichts Edles nichts Hohes es iſt etwas ſebr,
ſehr Gewöhnliches. Jch kann Jhnen doch das
r zumuten. Es ſchoß mir nur ſo durch den

opf.“
„Aber wenn Sie wirklich etwas für mich

haben ich bin nicht zimperlich mir iſt
jede Arbeit recht!“

„Wirklich?“ Mauckes Geſicht glühte.
„Ja, wirklich! Und nun rücken Sie endlich

heraus mit der Sprache l“
Und Maucke rückte heraus mit der Sprache

und dann ſchüttelten ſich zwei Männer die
Hände und der Bund war geſchloſſen.
Als ſie das Lokal verließen, hatte die Ka

pelle ihr Nachmittagskonzert mit einem ſchnei
digen Marſch begonnen. Sie hörten noch die
erſten Takte, als ſie ſich durch die Drehtür
ſchoben. Dann nahm ſie das Gewühl der
Großſtadt auf.

Wenn der graue Nebel abends in die
Rieſenſtadt einbrach, erſchien ſie grau, ſtumpf
und geſpenſtiſch. Jm. Zentrum und im Weſten
der Stadt riſſen die knallenden Lichtſtröme den.
dichteſten Nebel auseinander. Dort war es hell,
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Sei ſo lieb und ruf mich an
Die ſeltſamen Folgen einer ungewöhnlichen Reklame

Hänemarks Hauptſtadt erlebte in dieſen
Tagen eine Tragikomödie, die an Seltſamkeit
kaum mehr zu überbieten iſt. Jn Kopenhagen
lacht man gerne, und man ſchüttet ſich ſchier
vor Lachen über das Schickſal des ſchwerge
prüften Ehemanns Chriſtian Hänſen
und ſeiner eiferſüchtigen Gemahlin, die auf
eine ganz gewöhnliche Werbedruckſache
hin die Scheidungsklage eingereicht hat.

Ein großes Kopenhagener Kino kam anläß-
lich der Erſtaufführung eines Filmes auf eine
nach ſeiner Meinung beſonders ovriginelle
Reklameidee. Es ließ einen Brief an einen
Herrn „Chriſtian Hanſen“ drucken, der durch
Wurfpoſt an alle Haushaltungen ging. Die
Hruckſache war ſo täuſchend nachgemacht, daß
man die zierliche Damenſchrift auf dem Bütten
papier bei flüchtigem Hinſehen für echt halten
konnte, Es hieß in dieſem Reklameſchreiben:
„Liebſter, entſchuldige, daß ich geſtern nicht zu
unſerer Verabredung gekommen bin, aber ich
habe mir im FPalaſt den neuen YFilm an
geſehen, der mir außerordentlich gut gefallen
hat. So gut, daß ich ihn ſchrecklich gerne noch
ein zweites Mal ſehen würde und Dich darum
hitte. heute mit mir dorthin zu gehen. Sei ſo
lieb und rufe mich gleich an. Deine Elſe.“

Man mußte dieſe Zeilen nur genau be
trachten, um zu ſehen, daß ſie gedruckt waren.
Zumal derartige Reklamen in Dänemark nicht
ſelten ſind. Man hat allerdings den populärſtenNamen der Hauptſtadt, Eßritian Hanſen“,
als Anſchrift gewählt. Und es gab einen unter
den zahlloſen c e Hanſen, die die Sen
dung zugeſtellt erhielten, der unglückſeliger
weiſe mit einer beſonders eiferſüchtigen
Gattin ausgeſtattet war. Frau Chriſtian
Hanſen mißverſtand die Reklamedruckſache, ſie
machte einen Rieſenſkandal, als ihr Mann am
Abend nach Hauſe kam und rief empört, nun
ſei die Schande endlich ans Tageslicht ge
kommen, ſie wiſſe endlich, daß er ein Verhältnis
mit einer Elſe habe und daß er mit dieſer

ſchamloſen Perſon ſogar abends ins Kino gehe.
Nun verſtehe ſie auch, wo das viele Geld hin
komme und warum ihr Mann ſo viele ge
ſchäftlichen Konferenzen habe. „Jch werde Dir
dieſe Elſe ſchon heimzahlen“, ſchluchzte Frau
Hanſen, „alles Weitere erfährſt Du von meinem
Rechtsanwalt“, Sprachs und verſchwand, den
zerknirſchten und völlig ahnungsloſen Ehemann
zurücklaſſend.

Der arme Herr Hanſen ſetzte ſich ſofort mit
dem Kino, das die Reklamebriefe verſandt
hatte, in Verbindung und ſchnaubte in das
Telephon: „Jch habe durch Jhren Unfug meine
Frau verloren, ich werde Sie, wenn Jnge nicht
zurückkommt, auf Schadenerſatz ver
klagen Das Kino veröffentlichte eine Er
klärung, daß ſeine Wurfſendungen zu Miß
verſtändniſſen geführt habe, und daß es ſich
bei der erwähnten „Elſe“ natürlich nur um
eine erfundene Figur 3 Man habe
damit gewiß keinen „Chriſtian Hanſen“ Un
gelegenheiten bereiten wollen. Damit wäre die
Ehetragödie im Hauſe Chriſtian Hanſen er
ledigt geweſen, wenn Frau Hanſen dieſe Mit
teilüng geleſen hätte. Aber ſie las ſie nicht.
Denn ſie blieb verſchwunden. KeinMenſch weiß, wo ſie in ihrem Zorn über die
vermeintliche Untreue ihres Mannes hin
gelaufen iſt. Herr Hanſen hat die Polizei
glarmiert, und die Zeitungen haben mit ver
ſtecktem Schmunzeln einen Kurzbericht über
das häusliche Drama gebracht, was zur Folge
hatte, daß ſich Kopenhagen vor Lachen e
Und jeder, der „Chriſtiän Hanſen“ heißt, be
eilt ſich, wenn er einen Bekannten trifft, zu
verſichern: „Jch bin es nicht

Herr Chriſtian Hanſen, der verlaſſene Ehe
mann, aber wird nun tatſächlich eine Schaden
erſatzklage gegen das Kino einreichen, wenn
gleich zü hoffen bleibt, daß die Geſchichte doch
noch, ein glückliches Ende nimmt und Frau
Hanſen auf irgend einem Wege erfährt, daß
ihr Mann (wenigſtens in dieſem Falle)
völlig unſchuldig war.

Die langen FSettel
Aus einer Junggeſellenwohnung Von Chyſſtian Bock

Eines Tages war mit einem Reißbrettſtift
ein Zettel an die Wand gedrückt:

„Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß
die Küchentür eine Klinke beſitzt. Man bittet,
die Tür nicht wie Röſſer mit den Stiefeln auf

uſtoßen!“W waren in dieſer Wohnung vier in vier

Zimmern, die Küche aber wurde von uns allen
benutzt und kaum eine Stunde ſpäter ſtand
unter dieſer Bemerkung eine zweite geſchrieben:

„Aber es iſt bequemer.“
Am Abend hing unter dem Zettel, der halbe

Poſtkartengröße Haben mochte, ein zweiter
etwa armlanger Zettel, und ganz oben auf
dieſem Zettel ſtand:

„Auch tragen Röſſer keine Stiefel.“
Niemand von uns wußte, wer den zweiten

langen Zettel unter den erſten geheftet hatte,
aber wer nun vorüberging, langte ein Blei
aus der Taſche und malte ſeine Meinung unter
die letzte. Nach zwei Tagen war der Zettel von
oben dis unten hin mit Meinungen bekritzelt,
die der Reihe nach alſo lauteten:

„Hiernach iſt gleichgültig, ob Röſſer
Stiefel oder Hufe tragen der weſentliche

Unterſchied zwiſchen Roß und Menſch der daß
Menſchen das Unbequeme tun müſſen, Röſſer
aber das Bequemere tun.“

v

„Es iſt ärgerlich, aber Röſſer haben auch
keine Hände, das Unbequeme zu tun.“ J. G.

„Selbſt wenn ſie würden ſie nicht.

„Doch würden ſie wenn man ſie dazu er
zieht!“ J. G.

„Zur Sache! Es war von Türenzuſchlagen
die Rede!!!!“

„Ach, ein armer Menſch, der zwiſchen Tür
und Angel ſtehenblieb! Selbſt von Türen
züſchlagen kann man zu letzten Dingen ge
langen. Es wird gebeten, die gerügte Be
merkung zu übergehen.“

„Sehr richtig! Röſſer begreifen das nicht.“
w

„Falſch! Nur Röſſer begreifen das!“

bunt und bewegt wie am Tage. Hier draußen
aber, im Nordoſten, ſtanden die verwitterten
Heſichter der Häuſerfronten eng gedrängt und
r der ſchwache Reflex der Kandelaber huſchte

geſpenſtifch über den glitſchigen Aſphalt.
v Es war trübe und dunkel. Um ſo auffallen

er
Koug

e euchtbuchſtaben. And wenn die um
liegenden Kinos ihre Beſucher entließen, ſo
kamen dieſe, wie Motten, die es magiſch zum
Licht zog, um vor dem Schlafengehen noch eine
kurze Stunde in der beruhigenden Lichtfülle
des „Café Splendid“ unterzutauchen.

Herr Maucke ging ganz im Stil ſeiner
Kollegen in großen Häuſern im dunklen An
zug zwiſchen Tiſchreihen auf und ab und
begrüßte die Stammgäſte. Stammgäſte waren
ſie hier faſt alle. Die kleinen Verkäuferinnen
in den Niſchen, die. Zeitungsleſer an den
Einzeltiſchen, die Billardſpieler im Neben
r Das bunte Stimmengewirr vermiſchte
ich mit den heiteren oder ſchmachtenden Weiſen
der Kapelle Es entſtand jene anheimelnde
Atmoſphäre, die die Beſucher des „Café
Splendid“ ſuchten und liebten.
W Eine Kapelle war es eigentlich nicht. Herr
Maucke übertrieb da etwas in ſeiner Reklaäme.
Aber der Geiger und der Klavierſpieler ge
nügten vollauf.

Der Geiger war ein etwas verlebter grsper
Menſch mit tiefliegenden Augen und endlos
langen, pechſchwargen Haaren Dieſe führten
einen orgiaſtiſchen Tanz auf zum Rhythmusſeiner PreſtoPaſſagen.

Der Klavierſpieker war Wolfgang Wor-
mann. Ernſt und ungelenk ſaß er vor dem
ar verſtimmten t Eine Falteand tief oberhalb der Naſenwurzel und kein
ſKre wandte er vom Notenblatt, wenn er

Er fand es nicht einen Augenblick unter
ſeiner Würde, hier zu ſpielen. Er war Maucke
Zon Herzen dankbar. Der war ihm wirklich die
n aus höchſter Not geweſen. Kam noch

inzu, daß ihm der Anwalt dringendſt von

einer weiteren rrererg abgeratenhatte. Wolfgang beſaß keinerlei Beweismittel,während dieſer Herr Zerner bereit war, zu be

eiden, nie die Arbeiten des Komponiſten Wor
mann auch nur geſehen zu haben. Wirklich, den
guten Maucke hatte ihm der Himmel geſandt.

Aber Wolfgang ſchämte ſich vor ihm. Er
ſchämte ſich, die Anſtändigkeit Mauckes nicht
beſſer danken zu können. Er wußte ſehr wohl,
daß er dieſen kleinen beſcheidenen Platz. auf
den ihn Maucke geſtellt hatte, nicht ausfüllte.
Und nichts war ihm dem Künſtler Wolfgang
Wormann ſo verhaßt wie Unzulänglichkeit.
Er ſpielte allerdings ſeinen Part herunter, ge
wiſſenhaft und exakt, trotzdem fühlte er ſein
See für dieſen Rahmen und dieſes

piel.
Es hätte gar nicht der zarten Andeutung

Mauckes bedurft, deren dieſer ſich nicht ent
halten konnte, als einmal von dem früheren
Klavierſpieler die Rede war. Der war ein
Tauſendſaſſa geweſen und ſpielte jetzt in einer
großen Kapelle im Weſten. Was für eine
Stimmung der Junge doch damals im Hand
umdrehen in die Bude brachte! Beim Klavier
ſpielen ſteppte er, jonglierte in den Viertel-
pauſen, ſpielte mit der Linken, während die
Rechte das Megaphon hielt, durch das er alle
Schlager mitſang, verrenkte Beine, Arme,
Oberkörper, während die Finger immer wieder
rechtzeitig auf die Taſten praſſelten. Das ge
hörte hierher. Das wollten die Leute hier
haben. Und mit Recht. Seriöſe Klavierſonaten
konnte man ſich ja im Konzertſaal anhören.
Nein, Wolfgang war kein Tauſendſaſſa!

Eine Zeitlang hatte er auch verſucht, Stim
mung zu machen. Es war ihm kläglich miß-
glückt, und das ganze Lokal war in ein pein
liches Schweigen gehüllt. Nun ſpielte er nur
noch ſeinen Part herunter, ſogar mit Schwung
und Temperament aber es war dennoch
langweilig. Maucke ſagte nichts. Er war
immer nett und freundlich zu ihm, aber Wolf-
gang litt darunter. Wenn es doch nur einen
Ausweg für ihn gäbe.

Heute abend war es beſonders ſchlimm. Nur
mit Mühe hielt er i aufrecht. Die Füße
ruhten nicht auf den Pedalen, ſondern um

J ömäö-

Schloß Neuburg-Donau

„Es wird höflichſt e die anonyme
Diskuſſton nicht zu beleidtgenden Aeußerungen

egen einzelne Perſonen zu benutzen, ſondernſe gerade ſo höflich zu führen wie ſonſt, wenn

J le Beine übereinanderſchlägt und dis
utiert.“
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„Kann ein Roß die Beine übereinander-
ſchlagen

r

„Man bittet um einen neuen und längeren
Zettel. Andernfalls die Diskuſſion über die
Wände klettert.“

Wirklich hing am nächſten Morgen ein
neuer und längerer Zettel da. Die Diskuſſion
begann von neuem, Die Formulierungen, die
gewiß manchmal eher aphoriſtiſche Anmerkungen
als Ergebniſſe wurden, waren nicht ohne Witz.

Zeichnung von Hannes Thierbach

Gelegentlich erſchien auf dem Zettel eine Be
merkung, die „erneut darauf hinwies“, daß
man ſich allgemein größerer Sachlichkeit zu be
fleißigen habe und das bloße Glänzen mit
perſönlichem Witz“ tunlichſt zu unterlaſſen ſei,
aber die langen Zettel wurden lang und
länger bis eines Tages ſtatt ihrer ein
ſchmaler grüner Zettel angeheftet war, der den
folgenden Text trug:

„Der Verfaſſer der Urſprungs- Bemerkung
ſowie mehrerer anderen, die eindringlich zu
geiſtiger Zucht ermahnten, ſieht ſich veranlaßt,
die Diskuſſion zu beenden, da ſeine Warnungen
nichts gefruchtet haben.

Auch wird hiermit nochmals gebeten, die
Küchentür nicht wie Röſſer mit den Stiefeln
aufzuſtoßen!!“

klammerten ängſtlich den Klavierſtuhl, damit
nur der Oberkörper nicht zuſammenſackte. Und
die Noten, die liefen einfach davon. Dann
wieder rückten ſie zu Knäueln zuſammen, um
gleich wieder auseinanderzutanzen. Was war
nur los mit ihm? Ein kurzer, ſchmerzlicher
Huſten hatte ſich ſeiner bemächtigt. Schon
ſeit heute r Und dieſes ſchmerzhafte
Seitenſtechen, das die Atmung hemmte; dieſes
eigenartige Raſſeln jedesmal, wenn er ein-
atmete. Doch nur nicht denken alles, nur
nicht nachdenken. Er war entſezzlich erſchrocken,
als er vorhin ſtatt c ein eis gegriffen hatte,
und es war doch nur ein Kreuz vorgeſchrieben.
Hatte aber ganz deutlich zwei Kreuze geſehen!
Sein Hirn raſte. Jch habe doch gar nichts ge
trunken!. dachte er, während ihn ein Schüttel
froſt packte.

Von fern hörte er Mauckes Stimme, deſſen
Geſicht über der ſchwarzſpiegelnden Fläche des
Flügels auftauchte, wie der Kopf eines fett
Nahenden Flußpferdes aus den Fluten des

s

„Sie ſind krank, Herr Wormann!“
Ja, ich bin richtig krank, dachte Wolfgang,

aber er ſagte nichts. Das Geſicht Mauckes ver
zerrte ſich, wie vorhin das Notenbild.

„Sie haben beſtimmt Fieber. Sie müſſen
morgen im Bett bleiben.“

Das Stimmengewirr ſchwoll an wie das
Brüllen eines Stiers. Dann wieder wurde es
totenſtill. Der Geiger ſeine Haare rannen
ihm wie Waſſerbäche ins Geſicht legte ihm
ein Notenblatt hin.

„Kommen Sie raſch den Rausſchmiß.
Und dann ins Bett mit Jhnen!“

Eins zwei drei vier. Mein Gott,
wie das dröhnte!

Als er auf der Straße ſtand, kamen die
Häuſer auf ihn zu. Jm letzten Moment wichen
ſie aus. Die Stadtbahn fuhr im Zickzack. Der
Beamte im Häuschen, dem man die Monats
karte vorzeigen mußte, war ein Chineſe und
grinſte. „Morgen habe ich in Jhrer Gegend
zu tun. Jch ſchau' dann mal zu Jhnen 'rauf“,
hatte Maucke geſagt, als er ihn in den Mantel
packte. Was wollte der bei ihm? Die Bude
war doch nie richtig aufgeräumt.

„Jck ha' et ja immer jeſagt. Seit Tagen
ſchon. Eene Krankheit ſteckt in Sie drin. Nu
aber ins Bett!“ Frau Mittel, Wolfgangs
Wirtin, klopfte die Kiſſen zurecht. „Sind Se
erſtmal ins Bette, denn wird's voch ſofort jut.“

Gut nannte ſie das! Seit einer Stunde
lag er nun im Bett. Die Dunkelheit war
krachend über ihn geſtürzt. Seine Glieder
flogen. Wie aus einem Blaſebalg ſtrömte die
Luft aus dem trocken-heißen Mund. Es grollte
dabei pfeifend aus der Bruſt wie langgezogene
Orgeltöne. Das Blut toſte in den Ohren.
Meeresbrandung. Nun brach der Orkan gar
ins Zimmer ein. Ungeheure Waſſermengen
türmten ſich auf. Weißlich ſchimmerten die
Wellenkämme. Das Bett verſank in entſetzliche
Wellentäler. Drohend und unerreichbar hoch
die Wellenberge vor ihm. Aber nun hielten
ſie inne. Sie wurden gläſern, dann ſteinern.
Und Bäume ragten in den nebelſchwangeren
Himmel. Aber die Baumkronen waren ab
geſchoſſen. Die ſchweren Geſchütze dröhnten.
Die Gewehrkugeln pfiffen. Hinter einem Baum
ſtumpf kauerte ein Offizier. Den Feldſtecher
am Auge. Wolfgang wollte ſchreien. Er ſah
den Mann im Baumwipfel ſitzen. Das Gewehr
auf den Vater gerichtet. Es war zu ſpät, der
Schuß krachte. Maucke ſprang hinzu und hielt
den Aufbäumenden. „Mein Junge“, flüſterte
er noch, „mein Jungel“

Wolfgang wurde ohnmächtig.
Der Regen peitſchte ans Fenſter und der

Wind pfiff durch die Gaſſen. Es war ſtock
dunkle Nacht.

Als Wolfgang wieder zu ſich kam, ſaß der
Vater an ſeinem Bett. Der Kanonendonner
hatte nachgelaſſen. Jetzt iſt wohl eine Ge
fechtspauſe, Vater?“ fragte er ihn.

„„Ja, mein Junge, jetzt habe ich Zeit für
Dich!“ Wie zerwühlt der arme Vater ausſah.
Oberhalb der Stirn war eine kleine Wunde.
Ganz ſchüchtern quoll das Blut in dünnen
Fäden heraus. Der Helm war zurückgeſchoben,
der blutdurchtränkte Uniformrock hatte einen
großen Riß.

„Es iſt ſchade, Vater, Du haſt nie das Lied
gehört.“

Fortſetzung folgt



Alte MWeidelber, du feine
Heidelberg liegt nicht allein in dieſem

Namen ein wunderbarer Klang, eine Ahnung
von romantiſcher Schönheit der Stadt am
Neckarſtrand, von hoheitsvoller Stimmung über
dem Schloß und von lebensfroher Heiterkeit
der Bevölkerung

Ein köſtliches Erlebnis iſt es, im erſten
Frühling mit dieſer Ahnung im Herzen den
Neckar entlangzufahren, wenn aus dem zag
haften jungen Grün der Berghänge alke
Schlöſſer und Burgen herabgrüßen! Schon
blüht vereinzelt hier und da ein Baum und
läßt uns vermuten, daß in Heidelberg und an
der Bergſtraße der Frühling bereits ſeinen
Einzug gehalten hat.

Jn Neckarſteinach, der kleinen Dreiburgen
ſtadt, umfängt uns ſchon ein Stück der
Romantik, die ſich um den Namen Heidelberg
ſchlingt. Eine kurze Fahrt noch, immer längs
dem Neckar an den Berghängen entlang, und
bald weitet ſich das Tal und gibt den Blick
frei in die ſchier endloſe Weite des Rhein
tales. Noch einmal ſteigen die Berge zu
beiden Afern des Neckars mächtig empor, wie
zwei Wächter am Talausgang, Wächter vor
Heidelberg. Sind ſie es nicht auch? Sagen
weben um die Gipfel des Königſtuhles und
des Heiligen Berges ihre Geſchichten, Ring
wälle und Mauern aus germaniſcher Zeit,
Kloſterruinen aus dem Mittelalter laſſen er
kennen, daß dieſe Berge über dem Talausgang
für die Landſchaft ſeit Menſchengedenken ihre
Bedeutung hatten. Mußte nicht am Fuße
dieſer Berge, am Ausgang des ſo reizvollen
Tales, eine Stadt liegen, und mußte nicht dieſe
Stadt zu den ſchönſten gehören, die Deutſch
land beſitzt

auber un eine Boctelee
Glutrot leuchtet das Gemäuer des Schloſſes

in der Abendſonne auf, als wir auf der Alten
Brücke ſtehen. Welch eine Brücke! Goethe
nannte ſie einſt die ſchönſte der Welt. Und ſie
iſt es vielleicht auch heute noch wie einſt; ſie
verbindet die beiden Ufer, als ob ſie aus ihnen
herausgewachſen wäre, und ihre mächtigen
Pfeiler ſpiegeln ſich in den dunklen ſchnellen
Waſſern des Neckars, als ob ſie zum Fluſſe ge
hörten. Wo bietet ſich dem Auge noch einmal
ein Blick ſolch reiner voller Harmonie von
Landſchaft und Stadtbild? Man weiß nicht,

Das geliöne Lina um Seliloß-
ecr t Seletetngen

wohin man zuerſt ſchauen ſoll ſo reich an
Schönheiten iſt dieſes Bild. Und doch der
Blick kehrt immer wieder zum Schloß zurück,
und man kann es eigentlich kaum erwarten,
dort oben aus dem kleinen Erker der Terraſſe
hinabzuſchauen auf die Dächer und Türme
der Stadt.

Aber Aen den Selieſfeltergaase

Eine weiche Frühlingsſtimmung liegt über
dem Tal. Die Abendſonne ſpiegelt ſich im
Neckar und färbt ihn zu einem ſilbernen Band,
das ſich irgendwo in nebelhafter Ferne ver
liert. Scharf heben ſich die Wölbungen der
Alten Brücke und die Helme der Brückentürm
chen gegen den glänzenden Neckar ab. Ein
leichter dunſtiger Schleier liegt ſchon über den
Gaſſen der Altſtadt, und in Purpur getaucht
leuchten die Türme Heidelbergs herauf zur

Scheffelterraſſe. enDrüben hebt ſich das Schloß mächtig gegen
den Abendhimmel ab. Faſt ſcheint es, als wollte
es aus dem Berghang herauswachſen und
werde nur von dem ſtarken Turm gehalten
Ein mafjeſtätiſcher Blick! Nur ſchwer vermögen

Welclel berg

wir uns hier zu trennen, aber wenn die erſten
Sterne über dem Odenwald aufleuchten und
leiſe Muſik aus der Stadt heraufklingt, ſteigen
wir hinab, um Heidelberg in ſeiner ganzen
Lebendigkeit kennen zu lernen. Ja ſolch ein
Abend in Heidelberg! Jm „Perkeo“ ſingt man
aus frohem Herzen und ſchwingt die Humpen,
wie vielleicht ſonſt nirgendwo. Hier iſt man
ſofort mitten in einer Stimmung, die ſeien
wir offen einen nicht wieder verläßt. Und
als wir dann im „Ritter“ bei einer Flaſche
Pfälzer ſitzen, ſinnen wir darüber nach, wie
doch jedes Jahrhundert dieſer Stadt etwas
Eigenes gegeben hat. And immer wieder liegt
es uns auf den Lippen das ſchönſte Lied
e von Scheffels: Alt Heidelberg, du
eine

Fruieliling an Pliloso
Am andern Morgen ſollte man dann früh

hinaufſteigen zum Philoſophenweg, am jen
ſeitigen Ufer des Neckar. Auf der Alten Brücke
bietet ſich ein reizvoller Blick: Die Morgen
ſonne ſpiegelt ſich im Neckar, und am Berg
hang erhebt ſich faſt ſchemenhaft nur das
Schloß aus dem Morgennebel. Die Bäume

blühen, und beim Aufſtieg zur Höhe erleben
wir die ganze Schönheit eines warmen Früh
lingstages. Anten noch im Dunſt liegt
Heidelberg, und über ihm erhebt ſich breit und

man ſchon während der kurzen Eiſenbahnfahtt
ganz eingenommen von dem Anblick der
blühenden Bäume. Man wandert dann viel
leicht von dem reizvollen alten Städtchen
Bensheim nach dem alten Bürgſchloß Auerbach
oder zum Melibocus, dem höchſten Berg des
Odenwaldes an der Bergſtraße Ein einziges
weißes Blütenmeer tut ſich zu unſeren Füßen
guf, der Rhein fließt unweit vorbei, Wein
ſtädtchen bekannten Namens werden ſichtbar,
ünd weit hinten ſieht man bei Mannheim den
Neckar in den Rhein münden. Schwetzin

gen Durch ein kunſtvoll geſchmiedetes Gitter

en Morgenglaut

ſchwer, der Königſtuhl. Als dann die Glocken
herüberklingen und die Sirenen der kleinen
Neckardampfer heraufſchallen, empfinden wir
zutiefſt das Glück, das uns dieſe Stunde ſchenkt.

Pund v Weldlelb eng
Wenn man nach bedächtiger Fahrt mit der

Bergbahn auf dem Königſtuhl ankommt,
tut ſich eine weite lichte Landſchaft vor einem
auf, wie ſelten irgendwo. Vom Ausſichtsturm
aus ſehen wir tief unten Heidelberg liegen,
wie aus einer Spielzeugſchachtel aufgebaut.
Der Neckar windet ſich in graziöſen Biegungen
durch die Ebene dem Rhein zu, deſſen ſilbernes
Band am Horizont aufblinkt. Manch ſtolzer
Turm tauücht auf, die Dome von Speyer und
Worms werden ſichtbar und in letzter weiter
Ferne ſogar das Straßburger Münſter. Und
dann der Odenwald! Ein Berg ſcheint den
andern übertreffen zu wollen, über der
ganzen Kette liegt ein Schimmer erſten Grüns,
der uns zu frohem Wandern einlädt.

Die Bergſtraße blüht! Frühling,
wie er nicht ſchöner ſein kann. bietet ſich hier
dem Beſucher. Wenn man in Bensheim,
von Heidelberg kommend, den Zug verläßt, iſt

kritt man ein in dieſen, ob ſeiner Schönheit
weltberühmten Park. Welch eine Kulktut,
welch ein Schönheitsſinn ſpricht aus der einzig
artigen Anlage dieſes weitgedehnten, ſeen Und
ſkulpturenreichen Gartens mit ſeinen beiden
könträren Stilformen: dem franzöſiſchen Barock
und dem engliſchen Landſchaftsſtil, die durch
die Natur zu einem einheitlichen Akkord ſelte
ner Schönheit vereinigt ſind.

an funges Wetdelberg!
Wenn man Heidelberg am Alltag erlebt,

zeigt es ſich erſt von ſeiner wahren Seite. Die
jungen erſten Semeſter ſind gerade ein
getroffen, und reges Leben herrſcht in der
ſchmucken neuen Univerſität. Jmmerwährend
durchſtreifen Fremde die Neckarſtadt und geben
ſehr ſtark dem Straßenbild das Gepräge. Und
immer ſtehen oben auf den Terraſſen des
Schloſſes die Menſchen und genießen die Weite
des e erleben die ganze Romantik dieſer
Stadt.

Als wir dort oben ſtanden und von der
SuleikaTerraſſe den letzten Blick auf die Stadt
warfen, da wußten wir, daß uns dieſes Bild
zu den unvergeßlichen Werten des Lebens
gehört.

Ewig junges Heidelberg!
Pr. Hans Boller.

Aeekarcteinagele u Ab
Aufnahmen: Dr. vVollet
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Martete entdeckt len Seltatten. u da in
gwet etwas vorgllige ste lagern gielt, du die
arme Sonne verlockt, u der TOleve.

Aufnahmen: Scherl

Anmut in Alte e a We
Jſt dieſe Forderung nicht etwas Längſt

überholtes, Oftgehörtes? Seien wir ganz
ehrlich: Jede Frau, mag ſie es zugeben oder
nicht, ſpürt doch im tiefſten Jnnern, ob bei ihr
Weſen und Erſcheinung ſo zuſammenklingen,

ein frohes, dauerndes Beſchwingtſein nicht
nur ſie und ihre Arbeit erfüllt, ſondern auch
ihrer Umgebung den Stempel von Friſche und
Ruhe aufdrückt, der von echter Fraulichkeit
ausgeht! Nur, wo dieſer Einklang beſteht

n Einklang, gänzlich unabhängig von dem oft
andelbaren. rein äußerlichen Schönheits-

iff. wird das Höchſtmaß von Einſatz
eitſchaft und froher Pflichtbejahung geleiſtet

werden können; die Frau, in der ein Miß
klang zwiſchen ſeeliſcher wertvoller Ver
anlagung und äußerem Gehemmtſein beſteht,
wird niemals, mag ſie wirken, wo es ſei, bis
ins letzte wahres Frauſein ausdrücken.

„Sei anmutig!“ ſo einfach dieſe Forderung
klingt, ſo wenig ſchwierig iſt ihre Erfüllung,

inz gleich was Alter, Zeitmangel oder inner
liche Schwerfälligkeit dagegen einwenden
mögen. Kein Hokuspokus iſt nötig auch nicht
die Fülle eines wohlverſehenen Geldbeutels,
wir brauchen wie zu allen guten Lebens
ingen, nur Willen und Ausdauer! Da iſt nun

gleich als Grundgeſetz vernunftvoller Körper-
pflege die uralte Regel wichtig: Schlaf vor
Mitternacht! Wenn möglich, täglich zur
ſelben Stunde, ohne langes Leſen, Sprechen
oder Wälzen umfaſſender Arbeitspläne! Die
ſollen mit dem Augenblick des Schlafengehens
unweigerlich gleichfalls zur Ruhe geſchickt wer
den. Viele friſche Luft im Zimmer, lieber eine
Decke als ein Federberg, ein paar tiefe Atem
züge das ſind die Zaubergeiſter, die für das
Erwachen zur neuen Tagesarbeit uns mit
friſchen Augen und entſpannten Geſichtszügen
ausrüſten!

Wenn es irgend geht, am Morgen ein paar
Freiübungen Und dann ſchnell ans
kalte Waſſer heran! Aber tapfer ſein Die
Scheuerbürſte (jawohl, die grobe!) zur Hand
genommen, ſo wird der ganze Körper richtig
abgeſchrubbt, bis die Haut krebsrot iſt. Kann
man nachduſchen, um ſo beſſer! Aber auch ohne
das gibt ſolch „Bürſtenbad Friſche und Jung
gefühl für den ganzen Tag.

Sind ſo die Grundregeln natürliche Pflege
befolgt, können wir getroſt von uns behaupten:
Hut geſorgt für den äußeren Menſchen! Vor
gusgeſetzt, daß dabei der wichtigſte Schön
heitsfaktor nicht in Vergeſſenheit gerät: Die
ſeeliſche Anmut, ohne die eine wirklich an
ziehende Perſönlichkeit undenkbar iſt.

n

Betrachten wir einmal die Mitmenſchen?
Kann ein freundliches, in ſich friedevolles Ge
ſicht je häßlich wirken mag es an ſich auch
gänzlich unanſehnlich ſein? Solange aber die
Lippen eingekniffen, die Stirn gerunzelt und
die Augen voller Mißmut ſind, kehrt uns die
Anmut und damit jede dauernde Leiſtungs
fähigkeit unweigerlich den Rücken. Umgekehrt

Frau al Falle
Auelele!
ndlielt ist
Frl

drücken alle lebensbejahenden Eigenſchaften
unſerem Aeußeren gerade ſo den Stempel ihrer
Art auf.

Das iſt die ganze Zauberei: Täglich ein
wenig richtigverſtandene Körperpflege täg-
lich ein paar ſtille, beſinnliche Gedanken
Minuten ſind es nur, und doch genug, Geiſt
und Körper elaſtiſch, geſund und leiſtungsfähig
zu erhalten! Und der Lohn für dieſe bald
liebgewonnene kleine Mühe: Eine wahre
Fraulichkeit, die lächelnd hinweggeht
über die veralteten Schreckgeſpenſter von
Altersfurcht und Minderwertigkeitsgefühlen.

iptselten Giir un Angel
on Marne Seltiren

Es lohnt ſich ſchon, ſich die Menſchen genau
anzuſehen, die man ſo zwiſchen Tür und Angel
kennenlernt. Unverhüllt ſteht in ihren Ge
ſichtern die Schrift des Lebens geſchrieben und
manches Buch weiß weniger zu erzählen, als
ſo ein Antlitz.

Jch meine die Menſchen, die ſich mit einem
kleinen Handel ihr Brot erwerben, die
Bürſtenmacher und Korbmacher, die das ſorg
fältige Werk ihrer Hände durch Verkauf von
Haus zu Haus abſetzen, die Händler mit den
ſchönen Buünzlauer Töpfen, die Thüringer, die
die Töpfe mit dem Pflaumenmus ins Haus
bringen und alle die vielen anderen.

Das ſind alles Menſchen, mit denen das
Leben nicht allzu ſanft umgeſprungen iſt, und
das hat ſie wohl noch ausgeprägter geformt
in ihrer Weſensart. Da ſind die Schalkiſchen
und die Beſinnlichen, die Verſchloſſenen und
die Zungenfertigen, von denen ich manches zu
erzählen wüßte.

Das zarteſte und wunderſamſte aber, was
ich davon erzählen kann, iſt dieſes:

Jn jedem Jahr ſteht an einem ſchönen
Märztage ein junges Weib vor meiner Tür
und nimmt mit behutſamer Gebärde einen
Korb vom Rücken, den ſie vor mich hinſtellt.
Weidenkätzchen ſind darin und ganz junges
Grün und die erſten Veilchen. Das ſieht man
freilich auch in den Blumenläden der Stadt.
Doch das iſt's ja; dieſen Veilchen ſieht man
an, daß ſie unter der grünen Hecke gewachſen
ſind und von Kinderhänden gepflückt wurden.
Sie ſind unſäglich hold und unſcheinbar,
ſchauen nicht großäugig drein wie Garten
veilchen. Und die ſilbernen Kätzchen am
ſaftigen Stengel wecken eine unſägliche Sehn
ſucht, herauszuwandern aus der Stadt und

das erſte das allererſte Frühlingsregen zu er
leben. Wie die winterlich ſtarre Form der
Bäume ſich wandelt zu ganz zarter Lebendig-
keit unterm Steigen der Säfte und wie der
Himmel ſich in den ſchneller fließenden
Waſſern ſpiegelt.

Das junge Weib, das den Korb vor mich
hinſtellt, iſt wortkarg. ſtolz und ſcheu zugleich,
wie es Menſchen ſind, die tief und ſicher in
ihrer eignen Kraft ruhen. Sie hat große
graue Augen und Haare die an die ſilbrig
ſchimmernden Haferriſpen erinnern kurz vor
ihrer Reife.

Jch kann mir nicht denken, daß ſie lachen
kann, aber ich weiß ganz gewiß, daß ihr
Antlitz in einem ſo wunderſamen Lächeln er
blühen. kann, daß ein Maler wohl darum
ringen könnte, es feſtzuhalten: Wenn ſie ſich
über die Wiege beugt, wenn ſie mit ihren
feſten Händen das Brot ſchneidet und es den
Jhren reicht.

Als ſie kürzlich wieder vor meine Tür kam,
trug ſie die erſten leiſen Zeichen werdender
Mutterſchaft an ſich. Jm hellen Märzlicht geht
ſie die Straße weiter. Sie hat den Königinnen-
ſchritt kraftvoller junger Mütter und iſt wie
ein ſchönes Gleichnis zu allem Guten und
Starken im Leben.

Sie iſt die Verkörperung der Bejahung des
Lebens im Maße ſeiner eignen Kraft.

Jch ſtelle keine Fragen an ſie. Alles was
ſie antworten könnte, ſagt ihr Sein und Weſen
in einfachſter Wahrhaftigkeit.

Es iſt ſchön, in jedem Jahre wieder, dieſes
zarte Vorfrühlingserlebnis.

V pcuter
e

TOinterqiſt
Jm Frühjahr beginnt in jedem geordneten

Haushalt das große Reinemachen. Jede Haus
frau weiß, daß es notwendig iſt, daß der Staub
des Winters aus den letzten Winkeln des
Hauſes gefegt werden muß, damit der Sommer
ſeinen Einzug halten kann.

Genau ſo wie im Hauſe iſt es im Haus
halt unſeres Körpers. Auch hier haben ſich
während der Wintermonate Schlacken ange
ſammelt, die jetzt, beim Beginn des Früh-
lings, mit allem Nachdruck entfernt werden
müſſen. Solche Schlacken, Giftſtoffe im Körper
haben ſich zum Teil durch mangelnde Be
wegung, durch unzureichende Zufuhr von
friſcher Luft und ſchließlich durch eine ein
ſeitige Winterernährung angeſammelt. Und
genau ſo wie die Hausfrau mit Sicherheit
weiß, daß jetzt der Staub ausgefegt werden
muß, ſo fühlt es der Menſch am eigenen
Körper, daß jetzt eine grundlegende Umſtel
lung erfolgen muß, daß ſein Körper einer
gründlichen „Ueberholung“ bedarf und die
Schlacken des Winters aus dem Körper heraus
geworfen werden müſſen.

Darum iſt jetzt die Zeit der „Frühjahrs-
kur“ gekommen. Solche Kuren laſſen ſich auf
die verſchiedenſte Weiſe durchführen. Wer es
ſich leiſten kann, die nötige Zeit und das nötige
Geld hat, reiſt dazu vielleicht in ein Bad, die
anderen aber können auch zu Hauſe ihre Früh
jahrskur vornehmen. Das ſchöne dabei iſt, daß
uns die Natur ſelbſt dabei hilft und die
Wirkung einer ſolchen Reinigungskur im
Körper unterſtützt. Stärkere Sonnenſtrahlung,
warme Witterung, die uns ins Freie lockt
und uns längere Spaziergänge und Wande-
rungen unternehmen läßt und ſchließlich mit
fortſchreitender Jahreszeit das reichlichere Vor
handenſein von friſchem Gemüſe und Obſt
all das fördert die Frühlingsarbeit in unſerem
Körper.

Frühjahrskuren kann man auf die ver
ſchiedenſte Weiſe machen, immer aber hängt
ihre Wirkung davon ab, daß ſie mit Ausdauer
und Regelmäßigkeit mehrere Wochen lang durch
geführt werden. Man kann zum Beiſpiel ein
mal in der Woche einen Obſttag einlegen, an
dem dann grundſätzlich nichts anderes gegeſſen
werden darf, auch ein Milchtag, an dem nur
Milch getrunken wird, bringt. Erfolg. Ein
anderer Weg wäre. der Rohkoſt im Rahmen
der täglichen Nahrung mehr Platz einzuräumen,
alſo etwa mehrere Wochen lang das Frühſtück
völlig durch Obſt zu erſetzen.

Außerordentlich wirkſam ſind alle Früh-
jahrskuren mit Pflanzenſäften. Schon unſere
Vorfahren wußten, welche ſtarken Heilkräfte in
den Kräutern liegen, und nicht umſonſt hat
man ſich gerade in neueſter Zeit immer ſtärker
der Pflanzenheilkunde zugewandt. Ueberall in
der Natur wachſen Pflanzen, die in ganz be
ſtimmter Richtung heilkräftig wirken. Von
ihnen kann man entweder Tee aufbrühen, der
regelmäßig genoſſen wird. oder die ausge
preßten Pflanzenſäfte in kleinen Mengen zu
ſich nehmen.

Solche Pflanzenſäfte werden ſowohl aus
einigen Gemüſepflanzen wie auch aus den
wild wachſenden Kräutern gewonnen. Zu den
erſten gehören Bohnen, Gurken, Möhren,
Peterſilie, Rettich, Sellerie, Spinat, rote
Rüben, Tomaten und Zwiebeln, zu den
Kräuterſäften: Birke, Brenneſſel, Brunnen
kreſſe, Ebereſche, Huflattich, Johanniskraut,
Knoblauch, Löwenzahn, Pfefferminz, Salbei,
Schafgarbe, Spitzwegerich, Wermut und Zinn
kraut. Außerdem werden noch aus Meerrettich
und Wacholder wertvolle Heilſäfte gewonnen.

7O u Polen W
u der kennen Tooelte?

Spinat, gekochtes Ei, Kar-Montag: Ei rButtermilchplinſen mittoffeln. Abends:
Zucker oder Obſt.

Dienstag Fiſchkartoffeln. Abends:
Milchreis mit Zucker und Zimt, Brot.

Mittw'och: Möhrengemüſe, Fleiſchplätzchen
und Kartoffeln. Abends: Bratkartoffeln und
Rollmops.

Donnerstag Jriſh Stew. Abends
Reſte und Brot.

Freitag: Gedünſteter Fiſch mit Meer-
rettichtunke, Kartoffeln. Abends: Geröſtete
Grießſuppe, Brot mit Käſe.

Sonnabend Weiße Bohnenſuppe mit
Speck. Abends: Heringsſalat mit Brötchen.

Sonntag: Zungenragout, Salat, Kar-
toffeln, Buttermilchſpeiſe. Abends: Brot mit
Aufſchnitt.

124 kg geſchälte, in Würfel geſchnittene
Kartoffeln werden in einer Pfanne mit 28 kg
zerpflückten Fiſch eingeſchichtet, mit 4 Liter
Rindfleiſchbrühe übergoſſen und darin ſämig
gekochet. Man ſchmecke die Fleiſchbrühe ſehr
kräftig ab, zuletzt ſtreue man gehackte Peterſilie
über das Gericht.

200 g feingehacktes, gekochtes
wird mit einem halben Teelöffel

Rindfleiſch
gehackter

Zwiebeln, einem Eigelb, einem Eiſchnee gut
Man ſticht mit einem Löffel kleine

bäckt dieſe in der Pfanne
vermiſcht.
Plätzchen ab
ſchön braun.

Vorgeſchlugen von d
ſchaft im Deutſchen Fraue

und



Schluß
Selbſtverſtändlich war an eine Bezahlung der

Druckrechnung auch nicht zu denken. Jn der
Druckerei fand ich ein leeres Zimmer, in
dem ſich eine Kiſte befand. Dies war mein
erſter Arbeitsplatz; den notwendigen Stuhl
pumpte mir der Drucker. Hier begannen wir
unſere Arbeit und waren ſtolz, täglich eine
Ausgabe von ſechs Seiten herauszubringen,
die zum Unterſchied der Zeitung in Ober
franken reſtlos in Maſchinenſatz hergeſtellt
wurde. Eine ſcharfe Sprache mußte geſprochen
werden, wollten wir üns gegenüber der Meute
unſerer Gegner Gehör verſchaffen. Alſo fingen
wir am erſten Tage bereits an, das Syſtem
einer vernichtenden Kritik zu unterziehen. Die
erſten Korruptionsfälle wurden aufgedeckt und
angeprangert und nach ganz kurzer Zeit über
nahmen dann die Gegner ſelbſt die wei
tere Propaganda für uns. Damals er
ſchienen wir als Mittagszeitung und wenn

e e
Der Weg eines Freikorpskämpfers zu Adolf Hitler Von Robert Keßler

als Redner im Lande tätig war, blieb es in
folge der Wahlkämpfe nicht aus, daß man
einen Termin verpaßte. Die Folge war ein
Vorführungsbefehl des Gerichtes und
das uünwillkommene Erſcheinen zweier Krimi-
nalbeamten, die den Sündenbock abholen ſoll
ten. Wir haben es dieſen Leuten nicht leichtgemacht. Solange ſie uns nicht von Angeſicht

zu Angeſicht kännten, waren wir einfach nicht
da“. Wie oft kam es da vor, daß der ganze
Betrieb von der Redaktion bis zur Rotations
maſchine umgekrempelt wurde und der be-
treffende Schriftleiter munter und vergnügt
in ſeinem Zimmer ſaß und indeſſen den V. B.“
las, d. h. ſich hinter ſeinem großen Format
verſteckte.

Sogenannte Berichtigüngsſchreiben“ ſpielten
in der Kampfzeit eine große Rolle. Jeder
Bonze oder Regierungsmandarin, der ſich Arf
den Schlips getreten re glaubte berechtig
zu ſein, uns eine Berichtigung zuzu

Von hier aus begann des Führers Deutschlandflug 1932, um die vielen Milßonen unseres
Volkes aufzurütteln und sie zum Kampf für ein besseres Deutschland zu gewinnen. Der
notverordnete „Osterfrieden“ war abgelaufen, in der gleichen Minute begann des Führers

Abrechnung vor 40 000 Volksgenössen in der Radrennbahn in Presden

der ſächſiſche Landtag zu einer Sitzung mittags
einberufen wurde, dann ſchafften wir 160
Exemplare in den Landtag, wo ſie auf den
Plätzen der hochwohllöblichen Abgeordneten
verteilt wurden. Schon die Schlagzeile
war irgendeine Backpfeife für die Regie
rungsbonzen, und bald blieb der Erfolg nicht
aus: Jm Plenum wurde getuſchelt und dann
ſtieg ein empörter Bonze auf die Redner
tribüne und wetterte eine Stunde lang über
die Frechheiten der Nazi- Zeitung. Prompt
ſtand das natürlich in den Landtagsberichten.
So ging es in einem fort und wir unter
ſtützten unſere Fraktion in ihrem Kampf gegen
das Syſtem. Mancher ſchneidige Angriff
wurde ſo in Zuſammenarbeit zwiſchen Gau
zeitung und Fraktion geführt. Die Bewegung
wuchs und mit ihr vergrößerten ſich die Auf
gaben der Gauzeitung. Nach dem alten Sprich
wort, daß da, wo gehobelt wird, auch Späne
fallen, blieb es nicht aus, daß ſich die üblichen
Beleidigungsprozeſſe und Straf
verfahren wegen angeblicher „Verleum-
dung“ uſw. häuften. Es dauerte nicht lange,
bis man eine eigene Abteilung auf dem Amts
gericht beſchäftigte, und da man nebenbei noch

ſenden, die wir dann veröffentlichen ſollten.
Derartige Schreiben wurden unter ſchallendem
Gelächter verleſen und dann endgültig „zu den
Akten gelegt“, ſie wanderten in den Papier
korb. Selbſt Miniſter, Juriſten, ganz große
Leute hatten keine Ahnung von der Abfaſſung
derartiger „Berichtigungsſchreiben“, während
wir durch die Praxis ſehr genau wußten, wie
wir uns zu verhalten hatten. Außerdem be
ſaßen wir Stolz. Lieber ließen wir uns ver
knacken, als daß wir etwas zurücknahmen.
Allerdings wurde dadurch die Strafliſte immer
größer. Wie oft ſtand dann der Vorſitzende
des Gerichts empört auf und verkündete eine
„exemplariſche Strafe“, die um ſo notwendiger
ſei, als der Verbrecher keine Beſſerung zeige
und nicht die geringſte Ehrfurcht ſelbſt vor
Miniſtergrößen habe. Es blieb natürlich auch
nicht aus, daß vom Gehalt immer ein größerer
Teil für die entſtandenen Gerichtskoſten ge
pfändet wurde, ſofern durch das viele
Zahlen von Geldſtrafen überhaupt etwas
übrig blieb.

Das Geſetz des Handelns hatten wir
bald den Gegnern aufgezwungen. Unſere

Nach der „Oleichschaltung“: Gauleiter Mutschmann läßt sich vom Verfasser dieser Zeilen
die. Einrichtung der übernommenen marxistischen Zeitung zeigen

Sprache rüttelte das Volk auf und lächelnd
nahmen wir den Vorwurf entgegen, nicht
vornehm genug“ zu ſein. Jmmer wieder wurden
wir von gewiſſen ſpießerlichen Redaktionen
ermahnt, nicht auf das Niveau eines „Hetz
blattes“ herabzuſinken. War es aber Hetze, die
wir betrieben Man verſtand den Charakter
unſeres Kampfblattes nicht und rümpfte über
unſere „ſchlechten Manieren“ die Naſen, ſtatt
anzuerkennen, daß wir etwas nachholten, was
die anderen nicht gekonnt hatten. Was uns
von der Preſſe der Juden, Freimaurer, Mar-

iſten und der Reaktionäre unterſchied war die
atſache, daß wir für eine Jdee kämpften und

daß wir rückſichtslos gegen den ſogenannten
„Zeitgeiſt“ der Schwäche, Feigheit und Ge
meinheit zu Felde zogen. Man kritiſterte unſere
rauhen Sitten und unſeren Ton. War es aber
etwa „vornehm“, ruhig zuzuſehen, den Mar
xiſten die Straßen und die Parlamente zu
überlaſſen, war es etwa vornehm“, rote Ver
Se Reiter ſich überall austoben
die Bevölkerung zu terroriſieren und
ſozialiſten abzuſchlachten

Wir lehnten eine Koalition mit den Toten
räbern Deutſchlands ab und erreichten, daß
n weiteſten Kreiſen der Bevölkerung die

Berechtigung unſeres Kampfes ein
geſehen wurde. Wir räumten mit den Märchen
auf, als ſeien wir Nationalſozialiſten politiſch
unfähig“, wir brachten immer wieder die
poſitiven Vorſchläge und warnten vor einer
Entwicklung, die zum Zuſammenbruch führen
mußte. Nur unſere leidenſchaftliche kämpferiſche
Sprache, der unbeugſame Wille zum Sieg
ließ uns durchhalten und hart werden gegen
über den Verlockungen gewiſſer bürgerlicher
Parteien

Dem Syſtem mußte manches Schnippchen
geſchlagen werden. Man kam auch einmal
nicht um ein Verbot herum. Da half man
ſich gauweiſe aus: War die ſchleſiſche Gaupreſſe
verboten, lieferten wir unſere Zeitung na
Schleſien, waren wir verboten, erſchien bei

ational
u laſſen, Aufnahmen: Keßler

Dafür haben wir gekämpft: Heute schützt uns
eine starke, moderne Wehr. Ihr Geist aber
ist jene Weltanschauung, für die wir kämpften

und siegten

Kurs abbringen laſſen. Ganz gleich wo wir
ſtanden, ob mit der Feder oder mit der

auſt, ſtets kämpften wir in ſelbſtverſtände
icher Kameradſchaft zuſammenſtehend für das

große Ziel So ſtanden die alten Partei
knochen von jeher zuſammen und zu ihnen
zählen auch die alten Parteijour-
na liſten aus der Kampfzeit, die beim Ein
treffen der Nachricht von der Berufung des
Führers am 30. Januar 1933 zwar jubelten,
in einem Winkel ihres Herzens jedoch be
dauerten, daß damit der Zeitpunkt der Be
endigung des Kampfes näherrücken mußte,
Mancher von uns hätte lieber die Federmit der Waffe vertauſcht und wäre

An der Wende der Zeit. Nach dem Sieg vom 5. März 1935 schreitet Reichspräsident
von Hindenburg vor dem Ehrenmal in Berlin die Fronten ab. Noch sieht man die Zeugen
einer vergangenen Zeit in Wichs und Gala, während die Soldaten der nationalsozialistischen

Revolution als „lästig“ empfunden ehwas abseits stehen mußten

uns die ſchleſiſche Gauzeitung. Bei den Wahl
kämpfen wurde Tag und Nacht gearbeitet, um

neben der Zeitung auch Wahlſondernummern
und Flugblätter herauszubringen. Sehr bald
hatten wir den Dreh weg, erſt alles weg
zuſchaffen, ehe wir ein Exemplar dem Polizei
präſidium vorlegten. Wie oft war nur noch
ein kümmerlicher Reſt von wenigen Blättern

vorhanden, wenn man e Beſchlagnahme
ſchreiten wollte, indeſſen eine halbe Million
Exemplare bereits verteilt werden konnten.
Der Kampf ſpielte ſich aber nicht nur mit
Tinte und Feder und Druckerſchwärze ab. Wie
oft mußte man als Redner mitdreſchen,
wenn eine Verſammlung geſprengt werden
ſollte, oder wie oft mußten wir plötzlich
Alarm ſchlagen, wenn ſich die Kommune
zuſammengerottet hatte, um unſeren Betrieb
zu ſtürmen. Da ergriff jeder den nächſt er
reichbaren Gegenſtand und ſauſte mit fliegenden
Rockſchößen auf die Straße. Bis die Polizei
kam, war die Dreſcherei zu ungunſten der
Kommune meiſtens entſchieden. Da ſpielte es
keine Rolle, ob der eine Schriftleiter, der
andere Buchhalter, der dritte Packer war.
Jn einer Front wurde gekämpft und es
waren nicht nur die geiſtigen, ſondern
auch die körperlichen Waffen, die oft

entſchieden, wenn es hart auf hart ging.
Jahre ſchweren und harten Kampfes lagen

hinter uns und waren die Schmiede zum
politiſchen Soldatentum AdolfHitlers. Keine Gewalt und keine Schikane,
weder Notverordnungen noch Verbote oder
Verfolgungen haben üns jemals von unſerem

ſtatt zu Konferenzen auf die Barrikaden
geſtiegen. Allein das Bewußtſein, die Ver
aäntwörtung dafür zu tragen, daß die von uns
gegründeten Parteizeitungen auch in Zukunft
Kampfinſtrument der Bewegung bleiben
müßten und daß es nötig war, ihnen jene
en le Sprache zu erhalten, die Aus
druck unſerer Propaganda war, zwang uns,
unſere Pflicht an dem uns
weiter zu erfüllen.

Viele Jahre Aufbau liegen hinter uns.
Wir erlebten die gigantiſchen Leiſtungen des
Dritten Reiches und ſtehen als Schriftleiter
mitten im politiſchen Geſchehen unſerer Zeit.
An uns ziehen die großen Tage der Nation
vorüber, voll Stolz empfinden wir die großen
Taten des Führers und danken ihm für die
Befreiung von Verſailles und die Wieder
erringung der deutſchen Wehrfreiheit.
Deutſchland iſt wieder frei, ſtolz und weht
haft geworden! Neben den braunen und
ſchwarzen Kolonnen ſteht als zweite tragende
Säule des Dritten Reiches die von Adolf
Hitler geſchaffene junge deutſche Wehrmacht.

aß ſie den Geiſt kragen möge, der uns zum
Kämpfen befähigte, iſt der Wunſch aller jener
Parteigenoſſen, die als unbekannte Soldaten
jahreläng ihren Dienſt verſahen. Darüber
hinaus aber werden wir nie die Zeiten ver
geſſen, die uns vom Schützengraben kommend
über die Freikorps und das Baltikum in die
Reihen Adolf Hitlers führten und voll Stolz
bewahren wir die Erinnerung dieſer bewegten
und rauhen, aber herzlichen Zeit.

geſtellten Platz
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